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	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

01/11
	Haushaltsjahr

2011

	Projektbezeichnung                                                                                                 Fortsetzungsprojekt: Dauerausstellung "Regenwald" im Museum Alexander Koenig, Bonn


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	250.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2011

	2.100.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	190.000,00 €
	

	
	
	
	60.000,00 €

	Eigenmittel
	400.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

774.000,00 €
	bewilligt:

190.000,00 €
	in Aussicht gestellt:

584.000,00 €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts
Zoologisches Forschungsmuseum Alexander Koenig, Bonn

	Laufzeit

2,5 Jahre
	geplanter Projektbeginn

2009
	Projektende

2011

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	0228/9122-282

	Name und Anschrift

Zoologisches Forschungsmuseum Alexander Koenig (ZFMK) und Alexander-Koenig-Gesellschaft (AKG)

Adenauerallee 160

53113 Bonn

	Fax:
	0228/9122-212

	
	E-Mail
	c.seibt.zfmk@uni-bonn.de

	
	Projektleitung
	Dr. Thomas Gerken

	
	Bearbeiter
	Corinna Seibt, Dipl. Biol. 

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0228/774469

	Name und Anschrift

Stadt Bonn

Kulturamt

Herrn 

Andreas Loesch

Kurfürstenallee 2 - 3

53177 Bonn

	Fax:
	0228-774479

	
	E-Mail
	andreas.loesch@bonn.de

	
	Ansprechpartner
	Andreas Loesch

	
	
	

	

	Überweisung 
erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

     
	BLZ

     
	Konto-Nummer

     

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Als eines der bedeutendsten naturkundlichen Museen Deutschlands möchte das Museum Koenig mit der geplanten Regenwald-Ausstellung die Aufgabe wahrnehmen, einem breiten Publikum zu vermitteln, welche Bedeutung das Ökosystem Regenwald für die Biodiversität, das Weltklima und die Versorgung der Menschheit mit überlebenswichtigen Ressourcen hat. Als öffentliche Bildungseinrichtung stellt sich das Museum damit der Verantwortung, den zukunftweisenden Nachhaltigkeits-Gedanken in der Gesellschaft zu etablieren und zur Förderung der Kompetenzen für Zukunftsgestaltung beizutragen. Tropische Regenwälder eignen sich in diesem Sinne als Thema besonders gut, da sie allgemein als spannend und attraktiv empfunden werden und ihnen im globalen Netzwerk und damit für unsere Zukunft eine besondere Rolle zukommt. Angesichts der fortwährenden und rasanten Zerstörung dieser wichtigen Ökosysteme ist intensive Aufklärung darüber geboten, was wir in Mitteleuropa mit den weit von den Industrienationen entfernten Regenwäldern zu tun haben und welche Konsequenzen der Verlust dieser Lebensräume und der ihnen innewohnenden biologischen Vielfalt für die Menschheit hat. Die geplante Regenwald-Ausstellung kann sowohl in der Region, in der zahlreiche Institutionen als wichtige Entscheidungsträger zum Thema „Globaler Wandel“ und „Nachhaltigkeit“ fungieren, als auch auf nationaler Ebene einen wichtigen Beitrag zur Bildung für eine nachhaltige Entwicklung leisten und qualitativ beste Maßstäbe für Umweltbildung und -aufklärung setzen.    


	Projektbeschreibung
(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Die Regenwald-Ausstellung ist als Einheit der Dauerausstellung des Hauses "Unser blauer Planet - Leben im Netzwerk" geplant, mit der einem (inter)nationalen Publikum aller Altersklassen anschaulich die wichtigsten Ökoregionen der Erde nahe gebracht werden. Mit den bereits bestehenden Ausstellungseinheiten "Savanne", "Arktis/Antarktis", "Mitteleuropa" und "Wüste", attraktiven Jahresveranstaltungen und zahlreichen museumspädagogischen Führungen und Programmen, erreicht das Museum jährlich eine Besucherzahl von durchschnittlich 120.000 Personen. Wie in den anderen Ausstellungen des "Blauen Planeten", steht auch in der Regenwald-Ausstellung die Vermittlung der ökologischen Zusammenhänge innerhalb des Ökosystems und dessen Rolle im globalen Netzwerk im Vordergrund. Inhaltlich wird der Mensch in die angesprochenen ökosystemaren Beziehungen integriert, so dass die Besucherin und der Besucher sich als Teil des Netzwerks verstehen. Zur Verfügung steht eine Fläche von knapp 500 qm, die sich über 2 Etagen zieht. In Kongruenz zum Gesamtkonzept wird sich der räumlich größte Teil der Ausstellung der naturgetreuen Darstellung eines afrikanischen Tiefland-Regenwaldes widmen, anhand derer wichtige übergeordnete biologisch/ökologische Prinzipien exemplarisch aufgezeigt werden. Die hier vorwiegend sinnliche Ansprache soll den Ausstellungsbesuch zu einem spannenden, positiven Lernerlebnis werden lassen, das der Besucherin/dem Besucher die allgemeine Schutzwürdigkeit des Lebensraumes Regenwald nachhaltig vermittelt. Im anschließenden Ausstellungsbereich steht die Vermittlung der gesellschaftsrelevanten Fragestellungen rund um das Themenfeld im Vordergrund, wie der Nutzen der Artenvielfalt der Regenwälder als Ressource für den Menschen, ihr Nutzen als Klimastabilisatoren, das aktuelle Ausmaß, die Ursachen und Folgen der weltweiten Regenwald-Zerstörung sowie Möglichkeiten zum Erhalt und zur nachhaltigen Nutzung. Diese Inhalte sollen durch eine Vielzahl unterschiedlichster Hands-on-Exponate und interaktiver Medienstationen veranschaulicht werden. Letztlich soll mit der Gesamtausstellungseinheit die Bedeutung, Funktion und Unersetzbarkeit der Regenwälder in der Öffentlichkeit etabliert und vermittelt werden, dass es vor dem Hintergrund des aktuellen Klimawandels und Biodiversitätsverlusts höchste Zeit ist und es auch in unserer Verantwortung steht, diesen Lebensraum für zukünftige Generationen zu erhalten. Das Projekt wurde aus Mitteln der Regionalen Kulturförderung 2009 sowie 2010 – unter dem Vorbehalt, dass dem LVR jährlich ein aktualisierter Finanzplan vorgelegt wird – in Höhe von 70.000 € und 120.000 € gefördert. Weitere Mittel in Höhe von 60.000 € für 2011 wurden unter dem Vorbehalt, dass ausreichend GFG-Mittel zur Verfügung stehen, in Aussicht gestellt.     


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Personalmittel für Konzeption, Koordination, Präperation
	191.800,00 €

	Anschaffung und Produktion von Ausstellungsexponaten, -medien
	275.000,00 €

	Umbaumaßnahmen
	30.000,00 €

	Präperationsmaterialien, Sammelreise
	65.000,00 €

	Kommunikationsmaßnahmen/Öffentlichkteitsarbeit
	25.000,00 €

	Projektkosten insgesamt
	586.800,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	128.000,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	128.000,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	0,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	398.800,00 €

	SolarWorld
	130.000,00 €

	Telekom
	150.000,00 €

	Spenden
	118.800,00 €

	Gesamtsumme
	526.800,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Deckendurchbruch und Aufbau des Ausstellungselements „Würgefeige“, Konkretisierung des Terminplans, Sammelreise zur Beschaffung von Originalmaterialien (verschoben aus 2010), Präparation von Tier- und Pflanzenexponaten (laufend), Entwicklung einer zielgruppenorientierten Informationsebene für Kinder, Entwicklung (inkl. Drehbucherstellung, Datenbeschaffung etc.) und Produktion interaktiver Ausstellungselemente mit externen Auftragnehmern, laufend: Maßnahmen zur Einwerbung weiterer Spendengelder (Werbung, Veranstaltungen, Ausbau Patenschaftsaktion).    

	Sachstand

	Um die notwendigen Voraussetzungen für die Realisierung der Ausstellung zu schaffen, wurden folgende Maßnahmen in 2010 realisiert: Ausbau des Patenschaftsangebots (siehe dazu www.Regenwald-Ausstellung.de), Werbekampagne (Plakatierung, Flyer etc.) und div. öffentlichkeitswirksame Veranstaltungen im Raum Bonn (z.B. Weihnachtsmarkt) zur Einwerbung von Spendenmitteln, Ausarbeitung Förderanträge, Beschaffung und Ankauf von Ausstellungsexponaten, Feinkonzeption von Ausstellungselementen, Recherche- und Koordinationsarbeiten. 

	Bearbeitungsstand

	Der hier dargestellte Kosten- und Finanzierungsplan bezieht sich auf die voraussichtlich im Förderjahr anfallenden Kosten in Höhe von insgesamt 568.800 €. Die Gesamtkosten des Projekts betragen 2.100.000 €. 

	

	Antrag eingegangen am        
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2011 in Höhe von 60.000 € abschließend zu fördern. 


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

02/11
	Haushaltsjahr

2011

	Projektbezeichnung

Optimierung der kulturellen Infrastruktur in Schermbeck (Kulturstiftung Schermbeck)



	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	30.000 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2011

	45.000 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	15.000 €
	

	
	
	
	15.000 €

	Eigenmittel
	15.000 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

      €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Gemeinde Schermbeck

	Laufzeit

3 Jahre
	geplanter Projektbeginn

2010
	Projektende

2012

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 265, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	02853-910144

	Name und Anschrift

Kulturstiftung Schermbeck

Weseler Str. 2

46514 Schermbeck

	Fax:
	02853-9104144

	
	E-Mail
	friedhelm.koch@schermbeck.de

	
	Projektleitung
	Herr Koch

	
	Bearbeiter
	Herr Koch

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0281-2072104

	Name und Anschrift

Kreis Wesel

Reeser Landstr. 31

46483 Wesel



	Fax:
	0281-2074146

	
	E-Mail
	anja.schulte@kreis-wesel.de

	
	Ansprechpartner
	Frau Schulte

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Verbands-Sparkasse Wesel
	BLZ

35650000
	Konto-Nummer

173773

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Die Kulturstfitung Schermbeck bemüht sich seit ihrer Gründung im Jahre 2004 u.a. um die Gestaltung eines umfassenden Kulturangebotes vor Ort. Durch den Rückgang der Erträge aus dem Stiftungskapital und von Spenden sowie wegen einer derzeit nicht möglichen Erhöhung des Stiftungskapitals reichen die zur Verfügung stehenden Mittel nicht mehr aus, um ein anspruchsvolles und dennoch breites Kulturangebot zu präsentieren.

Nach der kommunalen Neuordnung war es für die neue Gemeinde Schermbeck besonders wichtig, das Zusammenwachsen mehrerer Ortsteile zu erreichen. Die Integration vieler Neubürger in der Zuzugsgemeinde ist gelungen. Die Identifikation mit dem Gemeinwesen und der Heimatgedanke halten jüngere und ältere Mitbürger zusammen.

Ein wichtiger Bezugpunkt in der Gründungsphase der Kulturstiftung war die Umnutzung der ehemaligen reformierten Kirche zu einer Kultur- und Begegnungsstätte, welche vom LVR unterstützt wurde (siehe Sachstand). Dies war ein erster Impuls, um eine  Basis in der Kulturarbeit vor Ort zu schaffen. Der eingeschlagene Weg soll weiter verfolgt werden, um in dreijähriger Projektarbeit verlässliche Strukturen eines kulturellen Netzwerks zu entwickeln, eine höhere Kontinuität und Planungssicherheit für die Verwirklichung kultureller Zwecke erreicht und somit die kommunale kulturelle Infrastruktur verstetigt werden. 

In Schermbeck sind die Programme der Kulturstiftung ein wesentlicher Baustein im kulturellen Leben auf der rechtsrheinischen Seite des Kreises Wesel, dessen Bedeutung auch wesentliche Auswirkungen auf Wohnqualität und Wirtschaft in diesem ländlichen Gebiet haben. Insbesondere hat die Gemeinde nach der früheren Trennung in einen westfälischen und niederrheinischen Teil einen erheblichen Strukturwandel zu bewältigen und muss sich neben den Städten in unmittelbarer Randlage zum Ballungsraum Ruhrgebiet behaupten. Eine Förderung des Projektes aus kommunalen Mitteln des Kreises und der Gemeinde mit rd. 14.000 Einwohnern ist im Förderzeitraum nicht zu erwarten.
 

Die Kernziele des Projektes sind:

· Schaffung einer nachhaltigen kulturellen Infrastruktur.

· Identifikation mit der „neuen“ Heimat (Strukturwandel nach kommunaler Neugliederung)  

· Kulturelle Vielfalt fördern und nachhaltig sichern.

· Kontinuität und Planungssicherheit für die Verwirklichung kultureller Projekte.

· Einbeziehung und Stärkung der im Ehrenamt tätigen Bürgerinnen- und Bürger.

· Aufbau und Weiterentwicklung eines kulturellen Netzwerkes von Kooperationsstrukturen zum kulturellen Austausch mit Vereinen und Institutionen vor Ort und in den Nachbarstädten. 

· Fortentwicklung des Kulturzentrums ehemalige reformierte Kirche in Schermbeck.

· Entwicklung besonderer kultureller Angebotsmodelle, bezogen auf den demografischen Wandel, insbesondere in ländlichen Regionen.

· Schaffung eines besonderen Angebotes für Kinder und Jugendliche.
· Qualitätssicherung des kulturellen Angebotes.

	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Die Kulturstiftung Schermbeck ist bemüht, die eingangs beschriebene kulturelle Infrastruktur zu schaffen. Aus Eigenmitteln ist dieses Bemühen trotz der engagierten Arbeit der ehrenamtlichen Vorstandsmitglieder nicht realisierbar. Für eine verlässliche Planung und eine Verstetigung der Arbeit ist die beantragte Unterstützung notwendig. Die nach der Gründungsphase zu verzeichnende bürgerschaftliche Resonanz für ein überzeugendes Kulturprogramm gilt es zu erhalten und zu unterstützen. Um die genannten Zielsetzungen zu erreichen, bedarf es eines guten, ansprechenden Kulturprogrammes, aber auch verläßliche Strukturen. Dabei soll die Förderung die Grundlage schaffen, um aus eigenen Kräften weiter zu machen. 

Daher sollen innerhalb der nächsten 3 Jahre Veranstaltungen in der ehemaligen reformierten Kirche in Schermbeck (Kulturzentrum) und auch in anderen öffentlichen Räumen (Begegnungszentrum am Rathaus, Kirchen, Schulen usw.) unterstützt werden. 

Dazu bedarf es eines breit angelegten professionellen Angebotes für alle Altersgruppen. Die inhaltliche Qualität der Programme mit Konzerten, Theatervorstellungen, Lesungen, Ausstellungen etc. bleibt für das Gelingen und die Fortschreibung erste Grundvoraussetzung. Eingebunden werden die Heimatvereine, das Heimatmuseum, die Landestheater und in einigen besonderen Projekten der Landschaftsverband Westfalen-Lippe (Bsp. Ausstellung des Schermbecker Dichters Gustav Sack).


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Künstler-, Theaterengagements u.a.
	40.500,00 €

	Werbung, Programmhefte, Plakate
	4.500,00 €

	     
	     

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	45.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	4.000,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	0,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	0,00 €

	Eintrittsgelder
	6.000,00 €

	Sponsoren
	5.000,00 €

	LVR (je 15.000 € in 2010 bewilligt und für 2011 in Aussicht gestellt) 
	30.000 €

	Gesamtsumme
	45.000 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	2010-2012

	Sachstand

	Verschiedene Veranstaltungen wurden in 2010 durchgeführt. Die Vorbereitungen für das Veranstaltungsprogramm 2011 werden derzeit getroffen. Für die erste Jahreshälfte werden von der Kulturstiftung Schermbeck 8 Veranstaltungen geplant, wovon 4 in der ehemaligen Reformierten Kirche stattfinden.

	Bearbeitungsstand

	Ursprünglich war eine Zustiftung seitens des LVR geplant, die nicht umgesetzt werden konnte. Statt dessen erfolgte in Kooperation mit dem LVR-Fachbereich Kultur eine Förderung aus Mitteln der Regionalen Kulturförderung 2003 in Höhe von 40.000 € für das Kulturzentrum "Reformierte Kirche Schermbeck", in der lt. Stiftungszweck die Stiftung kulturelle Veranstaltungen und Programme durchführt. Die Stiftung verfügt über ein Stammkapital von 200.000 € durch die Gründungszustiftungen der Volksbank Schwermbeck eG und der Jubliläumsstiftung der Verbandssparkasse Wesel.
Das Projekt wurde vom LVR aus Mitteln der Regionalen Kulturförderung 2010 mit maximal 15.000 € unterstützt. Darüber hinaus wurde unter Vorbehalt, dass weitere GFG-Mittel zur Verfügung stehen, beschlossen das Projekt in 2011 zu unterstützen. Weitere 15.000 € wurden demnach für 2011 in Aussicht gestellt. Vom LVR wurde, statt der beantragten 3-jährigen Veranstaltungsreihe, eine Förderung für eine 2-jährige Veranstaltungsreihe mit Bescheid vom 1.12.2010 bewilligt.



	

	Antrag eingegangen am   30.9.2010
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird empfohlen, das Projekt mit der in Aussicht gestellten und abschließenden Maximalförderung iHv. 15.000 € für 2011 im Rahmen einer 2-jährigen projektbezogenen Veranstaltungsreihe aus Mitteln der Regionalen Kulturförderung zu unterstützen.     



	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

03/11
	Haushaltsjahr

2011

	Projektbezeichnung

Fortsetzungsprojekt: Neuuntersuchung des steinzeitlichen Grabfundes Bonn-Oberkassel


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	145.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2011

	193.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	87.000,00 €
	

	
	
	
	29.000,00 €

	Eigenmittel
	      €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

      €
	bewilligt:

48.000,00 €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

LVR-LandesMuseum Bonn

	Laufzeit

4 Jahre
	geplanter Projektbeginn

2008
	Projektende

2011

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	     

	Name und Anschrift

     
	Fax:
	     

	
	E-Mail
	     

	
	Projektleitung
	     

	
	Bearbeiter
	     

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0228/2070-245

	Name und Anschrift

LVR-LandesMuseum Bonn

Bachstr. 5 - 9 

53115 Bonn

	Fax:
	     

	
	E-Mail
	ralf-w.schmitz@lvr.de

	
	Ansprechpartner
	Dr. Ralf W. Schmitz

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

     
	BLZ

     
	Konto-Nummer

     

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Es ist beabsichtigt, die Oberkasseler Grabfunde einer kompletten wissenschaftlichen Neuuntersuchung zu unterziehen, vergleichbar den seit 1991 durchgeführten, sehr ergiebigen Forschungen am Neandertaler.

Forschungsziele: Alterseinstufung/Profilvergleich/Computergestützte dreidimensionale Rekonstruktion der Fundstelle/Anthropologische Neubearbeitung: Mangelerscheinungen, Verletzungen, Krankheiten, Stoffwechsel/Gesichtsrekonstruktion/Ernährung/Mobilität/Genetische Untersuchung der menschlichen Skelette/genetische Untersuchung des Hundeskeletts/Strontium-Isotopen-Analyse am Hund/ Schnittspuren/Hämatit/Funde in Paris (Museé de l’homme). Alle Ergebnisse, eingebunden in den europäischen Gesamtzusammenhang, sollen 2014 in einer Monographie zum 100-jährigen Jubiläum der Entdeckung der Fundstelle vorgelegt werden. Das LVR-LandesMuseum Bonn (LVR-LMB) plant im Jubiläumsjahr eine Sonderausstellung zum späten Eiszeitalter. Ein begleitender Kongress ist ebenfalls vorgesehen. Auch die Dauerausstellung des LVR-LMB würde von den neuen Ergebnissen enorm profitieren, gehören die hier ausgestellten Oberkasseler Grabfunde doch zu den bedeutendsten Objekten des Hauses. 


	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Die 1914 entdeckten steinzeitlichen Funde von Bonn-Oberkassel gehören zu den wichtigsten späteiszeitlichen Überresten Europas. Hierbei handelt es sich um ein weibliches und ein männliches Skelett, zwei Kunstgegen-stände und die Skelettreste eines Hundes. Die für die Zeit vor rd. 14.000 Jahren in Mitteleuropa einzigartige Verbindung einer menschlichen Doppelbestattung mit Kunst und einem der ältesten Haushunde der Welt machen dieses bedeutende Fundensemble des LVR-LMB zu einer der wichtigsten Quellen des Eiszeitalters.

Forschungstätigkeit und Öffentlichkeitsarbeit in 2010:

- In Kooperation mit dem Max-Planck-Instititut für Evolutionäre Anthropologie wurden hoch auflösende Scans der menschlichen Skelettreste mit dem microCT durchgeführt. Auf der Basis dieser Daten wurde die Fertigung von 3-D-Prints der beiden Schädel mit Unterkiefern für eine gerichtsmedizinische Gesichtsrekonstruktion weitgehend vorbereitet, so dass nun die Prints erstellt werden können (ein Satz als Untergrund für die Arbeit der Frankfurter Gerichtsmedizinerin Dr. C. Niess, ein Satz für die neue Vorgeschichtsabteilung des LVR-LMB). 

- Aufgrund des Nachweises von erhaltener DNA in den Knochen der beiden Menschen erfolgte nun die eigentliche Probennahme zur Analyse am MPI Leipzig und an der Universität Mainz. 

- Es erfolgten auch die Probennahmen zur Abklärung der Mengenverhältnisse stabiler Isotope mit dem Ziel der Abklärung der Ernährung der Menschen und für die C-14-Analysen zur Präzisierung der Altersstellung der Funde.

- Anthropologische Neubearbeitung der menschlichen Skelette, einschließlich Untersuchungen auf Krankheiten und Verletzungen.

- Das Projekt wurde auf einem wissenschaftlichen Kongress in Leipzig durch Frau L. Giemsch M.A. vertreten. Im Begleitbuch zur großen Archäologischen Landesausstellung 2010/11 in Köln und Herne war das Projekt durch einen Artikel von PD Dr. R. W. Schmitz und Frau L. Giemsch M.A. vertreten. 

Für 2011 sind angestrebt: Fertigstellung der gerichtsmedizinischen Gesichtsrekonstruktionen; Einfügen aller Fundstellendaten von 1914 und 1994 in ein dreidimensionales Computerprogramm zur Rekonstruktion der Fundstelle; Probenentnahme für genetische Analysen am Skelett des Hundes; Materialanalysen an den beiden eiszeitlichen Kunstwerken; Erstellen eines Beitrages für „Archäologie im Rheinland“ im Nachgang zu einem Vortrag von R. W. Schmitz und L. Giemsch auf der Archäologischen Berichts-Tagung im Februar 2011; weiterhin Medienarbeit, darunter die im Januar vom WDR beschlossene Begleitung des Forschungsprojektes durch ein Filmteam des WDR. Das Projekt wurde durch die Mittelbereitstellung für die benötigte Wissenschaftlerstelle aus Mitteln der Regionalen Kulturförderung 2008 bis 2010 mit insgesamt 87.000 € gefördert. Weitere Mittel in Höhe von 29.000 € für das Jahr 2011 wurden unter dem Vorbehalt, dass ausreichend GFG-Mittel zur Verfügung stehen, in Aussicht gestellt.  

Das Projekt wurde durch die Mittelbereitstellung für die benötigte Wissenschaftlerstelle aus Mitteln der Regionalen Kulturförderung 2008 bis 2010 bereits mit insgesamt 87.000 € gefördert. Weitere Mittel in Höhe von 29.000 € wurde für das Jahr 2011 unter dem Vorbehalt, dass ausreichend GFG-Mittel zur Verfügung stehen, in Aussicht gestellt. 


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Personalkosten
	145.000,00 €

	Sachkosten
	48.000,00 €

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	193.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	0,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	     

	
	Mitgliedskörperschaft
	     

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	48.000,00 €

	Fritz Thyssen, Gerda Henkel, Franz und Eva Rutzen Stiftung
	48.000,00 €

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	48.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Zeitliche Zielsetzung ist der Abschluss der wissenschaftlichen Arbeiten mit Ende 2011. Folgen wird die Erstellung eines druckreifen Manuskriptes in 2012; Drucklegung in 2013, Erscheinen des Bandes „Rheinische Ausgrabungen“ Anfang 2014, pünktlich zum 100-jährigen Jubiläum der Oberkasseler Entdeckung.  


	Sachstand

	Die Regionale 2010 plant die Wiederherrichtung der Fundstelle zum Jubiläum. Hierdurch eröffnet sich die Chance einer Nachgrabung, vergleichbar mit der Suche im Neandertal. Zunächst für Sommer 2011 geplant, muss diese von der Regionale finanzierte Grabung in Kooperation mit der Universität Bonn und dem LVR-Amt für Bodendenkmalpflege im Rheinland aus Gründen eines komplizierten Umwelt-Verträglichkeits-Verfahrens auf Spätsommer 2012 verschoben werden. Für die anschließende Auswertung dieser Grabung sowie die Übertragung der Ergebnisse in das Gesamtprojekt wird weiterhin eine Finanzierung der benötigten Wissenschaftlerstelle in Höhe von 29.000 € für das Jahr 2012 benötigt. Es wird daher um Verlängerung der Laufzeit sowie Finanzierung um 1 Jahr gebeten.  

	Bearbeitungsstand

	     

	

	Antrag eingegangen am        
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen die Maßnahme durch die Mittelbereitstellung für die benötigte Wissenschaftlerstelle aus Mitteln der Regionalen Kulturförderung im Jahr 2011 und 2012 mit je 29.000 € zu fördern. 


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

04/11
	Haushaltsjahr

2011

	Projektbezeichnung           Fortsetzungsprojekt: Wissenschaftliche Auswertung der Bevölkerungs-  und Wirtschaftsgeschichte der Merowingerzeit im Rheinland


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	121.184,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2011

	121.184,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	60.592,00 €
	

	
	
	
	60.592,00 €

	Eigenmittel
	0,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

      €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

LVR-LandesMuseum, Universität Bonn

	Laufzeit

     
	geplanter Projektbeginn

     
	Projektende

     

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	     

	Name und Anschrift

     
	Fax:
	     

	
	E-Mail
	     

	
	Projektleitung
	     

	
	Bearbeiter
	     

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0228/2070-224

	Name und Anschrift

LVR-LandesMuseum Bonn

Colmantstrasse 14 16

53115 Bonn

	Fax:
	0221/8284-3230

	
	E-Mail
	michael.schmauder@lvr.de

	
	Ansprechpartner
	Dr. Michael Schmauder

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

     
	BLZ

     
	Konto-Nummer

     

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Gegenstand des Antrags ist das Gräberfeld von Bedburg-Königshoven und die zugehörige Adelsnekreopole von Morken. Für beide Plätze konnten bis Ende 2008, weitgehend gefördert von der Stiftung für Archäologie im Rheinischen Braunkohlerevier, die wissenschaftlichen Quelleneditionen (Fund- und Befundkatalog) erarbeitet werden (Förderung: 180.250,00 €).

Beantragt wird die auf zwei Jahre angelegte und mit Ablauf der Förderung abgeschlossene, wissenschaftliche Auswertung. Das Gräberfeld von Morken ist die einzig beurteilbare Fundstelle einer Adelsnekropole mit zugehörigem Ortsgräberfeld im gesamten nördlichen Rheinland. Nur hier lassen sich vergleichende Beobachtungen zum sogenannten Nobilifizierungsprozess sowie seiner sozialen, demographischen und wirtschaftlichen Grundlagen auf breiter Basis analysieren. In ihrer Zusam-menschau haben die Fundstellen Modellcharakter für die historische Entwicklung im Frühmittelalter des Frankenreiches. Der Separatfriedhof auf dem Kichberg stellt seit den 50er Jahren des 20. Jhs. ein zentrales Forschungs- wie Ausstellungsobjekt für die Rheinlande dar. Erst mit der Entdeckung und Notbergung des zugehörigen Ortsgräberfeldes kann dieses herausragende Museumsthema in den gesellschafts- und wirtschaftshistorischen Zusammenhang seiner Zeit gestellt werden. Deshalb ist Ziel des Projektes nicht nur eine wissenschaftliche Monographie, sondern auch ein Beitrag für eine als Kooperationsprojekt geplante Ausstellung zum Frühmittelalter in der Rhein-Maas-Region.
   


	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Die wissenschaftliche Auswertung legt im archäologischen Bereich ‑ neben der Herausarbeitung und Bewertung der Binnenstruktur des Gräberfeldes ‑ einen besonderen Fokus auf die Themen "Demographie", "vertikale Sozialstruktur", "ethnische Identitäten" und "ökonomische Rückbindung in die Region". Dazu werden neben der antiquarischen Analyse des Fundgutes Beigaben- und Bestattungssitten sowie Bestattungsrituale betrachtet und in der Region bewertet. Die Stellung und Herkunft der Adelsfamilie (Amtsadel oder aus der Dorfgemeinschaft erwachsen?) sowie deren Erscheinungsbild, Lebensweise, Ernährung, Kleidung und Zugriff auf ökonomische Ressourcen, soll jedoch nicht nur durch antiquarische, sondern auch durch materialkundliche, technologische Analysen bei Metall- (Werkstatt des LVR-LandesMuseums, Curt-Engelhorn Zentrum für Archäometrie Mannheim, Steinmann Inst. f. Geologie, Mineralogie und Paläontologie der Universität Bonn), Almandin- (Römisch-Germanisches Museum Mainz) und Textilfunden (Prof. A. Stauffer, FH Köln, Studienrichtung Rest. und Konservierung von Textilfunden und archäologischen Fasern) analysiert werden, um eine Einordnung in Wirtschafts- und Handelsräume zu ermöglichen. Materialkundliche Analysen sollen dabei z.B. auch auf das Gräberfeld von Orsoy, Kreis Wesel, ausgeweitet werden, das mit seinen nordischen Bezügen und Unikaten deutliche Verbindungen zum sog. Fürstengrab von Morken aufweist. Es stellt sich hier die Frage, ob "Adel" in einem Austausch von spezifischem Sachgut steht, besondere Bezugsquellen hat, oder ob jede Adelsgruppe auf eigene, lokale bzw. regionale Ressourcen zurückgreift. Ferner wird die Klärung der topographischen und sozialhistorischen Bedeutung der Siedlungsstelle für die Entwicklung der mittelalterlichen Grundherrschaft in der Region, ausgehend von römischen und karolingischen Siedlungsresten mit der Verbindung zur Motte "Husterknupp", angestrebt. Ausgehend vom Modellcharakter des Fundplatzes für die Merowingerzeit im Rheinland, erfolgt eine Gesamtauswertung der übrigen merowingerzeitlichen Fundstellen im Rheinland in Hinsicht auf ethnische und soziale Strukturen, demographische Dynamik und die Entstehung frühmittelalterlicher Grundherrschaftssysteme. Das Projekt wurde aus Mitteln der Regionalen Kulturförderung 2010 in Höhe von 60.592 € gefördert. Weitere Mittel in Höhe von 60.592 € wurden unter dem Vorbehalt, dass ausreichend GFG-Mittel zur Verfügung stehen, in Aussicht gestellt.      


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Personalkosten
	96.000,00 €

	Verbrauchsmaterial
	840,00 €

	Reisen
	1.649,00 €

	Naturwissenschaftliche Untersuchungen
	22.695,00 €

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	121.184,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	0,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	     

	
	Mitgliedskörperschaft
	     

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	0,00 €

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	0,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Durch die erst zum 01.02.2011 mögliche Besetzung der halben Wissenschaftlerstelle hat sich das Gesamtprojekt um acht Monate nach hinten verschoben. Die Verschiebung ändert jedoch nichts am bisherigen Finanzierungsrahmen.

	Sachstand

	Folgende naturwissenschaftliche Arbeiten laufen derzeit bzw. werden bereits in die wissenschaftliche Auswertung eingearbeitet: Textilien (Fachhochschule Köln); Metallproben von Buntmetallen (Reiss-Engelhorn Zentrum für Archäometrie, Dr. R. Schwab); Granate/Almandine, Herkunftsfragen (Römisch-Germanischen Museum Mainz, Dr. S. Greiff); Holzartenbestimmung (Universität zu Köln, Dr. U. Tegtmeier).

	Bearbeitungsstand

	Dokumentation und naturwissenschaftliche Analyse des Helms aus dem Fürstengrab (zeichnerisch; fotografisch; Rasterelektronenmikroskop; Elektronenstrahlmikroanalyse mit energiedispersivem Röntgenspektrometer) mit dem Ziel der Klärung der Lagerstätten (bereits richtungsweisende, erstmalige Ergebnisse zur frühmittelalterlichen Buntmetallgewinnung) und der Herstellungstechnik; Isotopenuntersuchungen des Skelettmaterial (Institut für Anthropologie der Universität Mainz, Prof. K. W. Alt).

	

	Antrag eingegangen am        
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2011 in Höhe von 60.592 € abschließend zu fördern. 


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

05/11
	Haushaltsjahr

2011

	Projektbezeichnung        Forsetzungsprojekt: Aufarbeitung und Dokumentation der Geschichte der Menschen mit Behinderungen und psychischen Erkrankungen in Einrichtungen des LVR seit 1945


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	221.600,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2011

	221.600,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	110.800,00 €
	

	
	
	
	110.800,00 €

	Eigenmittel
	      €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

      €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Brauweiler

	Laufzeit

2 Jahre
	geplanter Projektbeginn


	Projektende



	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	0211/8113940

	Name und Anschrift

Institut für Geschichte der Medizin

Universitätsklinikum

Heinrich-Heine-Universität

Moorenstr. 5

40225 Düsseldorf

	Fax:
	     

	
	E-Mail
	thorsten.noack@uni-duesseldorf.de

	
	Projektleitung
	Dr. Thorsten Noack

	
	Bearbeiter
	Anke Hoffstadt, Andrea zur Nieden, Frank Sparing

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	02234/9854-343

	Name und Anschrift

LVR-Archivberatungs- und

Fortbildungszentrum

Ehrenfriedstr. 19

50250 Pulheim

	Fax:
	02234/8284-2306

	
	E-Mail
	wolfgang.schaffer@lvr.de

	
	Ansprechpartner
	Dr. Wolfgang Schaffer/Dr. Arie Nabrings

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Stadtsparkasse Düsseldorf
	BLZ

30050110
	Konto-Nummer

10001550

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Die Landschaftsversammlung hat in ihrer 17. Sitzung am 27. März 2009 den Antrag 12/390 ange-nommen und die Verwaltung beauftragt, „die Geschichte der Menschen mit Behinderungen und psychischen Erkrankungen in Einrichtungen des LVR aufzuarbeiten und zu dokumentieren“ und den zeitlichen Rahmen von 1945 bis mindestens zur Psychiatrie-Reform gesetzt. Nach inhaltlicher Abstimmung mit den LVR-Dezernaten Schulen sowie Klinikverbund und Heilpädagogische Hilfen wurde in Ausführung des genannten Beschlusses der Landschaftsversammlung der Förderantrag gestellt. 

	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Nachdem in den letzten 20 Jahren erhebliche Fortschritte in der Erforschung der Geschichte der Men-schen mit Behinderungen in der NS-Zeit und der Behandlung psychisch Kranker gemacht worden sind, bleibt für die Nachkriegszeit zu konstatieren, dass hier Wissensdefizite bestehen.

In dieser Zeit wurden einerseits grundlegende Veränderungen durchgesetzt, andererseits wirkten lange Zeit offenbar Vorstellungen aus der NS-Zeit nach. All dies geschah vor dem Hintergrund der fortdau-ernden Marginalisierung und Ausgrenzung der Psychiatrie und der „Sonderschulen“ aus dem übrigen Schul- und Gesundheitsbetrieb.

 Als Zeitrahmen der auf zwei Jahre angelegten Studie empfiehlt sich deshalb die Zeit von 1945 bis zum Ende der 1980er Jahre, gipfelnd in der Psychiatriereform. Im Bereich der Förderschulen ergibt sich ein ähnlich deutlicher Einschnitt dadurch, dass zeitlich parallel zur Psychiatriereform die Förderschulen Pflichtaufgabe der Kommunen wurden. Für den Landschaftsverband bedeutete dies, dass er über den Bereich der Einrichtungen für Blinde und Gehörlose hinaus, auf dem er traditionell tätig war, nun auch Schulen für Menschen mit anderen Behinderungen bereitzustellen hatte. Die Zahl der Einrichtungen stieg von neun auf über 30. Auch hier bietet sich ein erstes Fazit der 1980er Jahre an.

Angestrebt wird keine Geschichte einzelner Institutionen, sondern eine Sozial- und Kulturgeschichte der Kliniken bzw. Förderschulen mit typischen Beispielen. Dabei soll die Perspektive der Patientinnen und Patienten bzw. Schülerinnen und Schüler schwerpunktmäßig berücksichtigt werden. Erreicht wird dieses Ziel durch die systematische Auswertung der Literatur und der ungedruckten Quellen in ein-schlägigen Archiven sowie die Befragung von Zeitzeuginnen und Zeitzeugen durch drei Forscherinnen und Forscher. Sie werden vom Archiv des LVR beraten und unterstützt und sollen die Arbeitsergebnisse in Buchform publizieren und für das Internet aufbereiten. Das Projekt soll vom LVR-Archivberatungs- und Fortbildungszentrum federführend begleitet und über einen Zeitraum von zwei Jahren durchgeführt werden. 

Das Projekt wurde aus Mitteln der Regionalen Kulturförderung im Jahr 2010 in Höhe von 110.800 € gefördert. Weitere Mitteln in selber Höhe wurden für das Jahr 2011 unter dem Vorbehalt, dass ausreichend GFG-Mittel zur Verfügung stehen, in Aussicht gestellt. 


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Forschungsarbeit
	201.600,00 €

	Publikation der Ergebnisse
	15.000,00 €

	Internetpräsentation
	5.000,00 €

	     
	     

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	221.600,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	0,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	     

	
	Mitgliedskörperschaft
	     

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	0,00 €

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	0,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	     

	Sachstand

	Der ursprünglich für 2010 geplante Projektbeginn hat sich aufgrund vertraglicher Modifikationen sowie krankheitsbedingte Ausfälle verschoben und wurde daher ein Jahr später begonnen. Die in 2010 bewilligten Mittel wurden auf das Haushaltsjahr 2011 übertragen. Der Abschluss des Projektes ist für 2013 geplant. 

	Bearbeitungsstand

	     

	

	Antrag eingegangen am        
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung im Jahr 2011 abschließend in Höhe von 110.800 € zu fördern. 


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

06/11
	Haushaltsjahr

2011

	Projektbezeichnung

Unterstützung des Historischen Stadtarchivs der Stadt Köln


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	835.811,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2011

	835.811,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	99.155,00 €
	

	
	
	
	166.377,00 €

	Eigenmittel
	      €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

      €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

     

	Laufzeit

5 Jahre
	geplanter Projektbeginn

2010
	Projektende

2014

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	     

	Name und Anschrift

     
	Fax:
	     

	
	E-Mail
	     

	
	Projektleitung
	     

	
	Bearbeiter
	     

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	02234/9854-300

	Name und Anschrift

LVR-Archivberatungs- und

Fortbildungszentrum 

Ehrenfriedstr. 19

50259 Pulheim

	Fax:
	     

	
	E-Mail
	arie.nabrings@lvr.de

	
	Ansprechpartner
	Dr. Arie Nabrings

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

     
	BLZ

     
	Konto-Nummer

     

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Das LVR-Archivberatungs- und Fortbildungszentrum (LVR-AFZ) hat zur Rettung und Wiederherstellung des Kölner Stadtarchivs von Beginn an maßgeblich beigetragen. Kursorisch zusammengefasst, handelt es sich in einem ersten Schritt um folgende, zuletzt auch in der Vorlage 12/4418 dargestellte Maßnahmen: 

1) Katastrophenmanagement (deutschlandweite Zusammenstellung der Asylarchive; Mitwirkung am Expertenhearing; Sitz und Stimme im Fachbeirat, der die Maßnahmen mitsteuert); 

2) Bergungs- und Erstversorgungsarbeiten (Magaziner, Fahrer, Fach – u. Integrationskräfte aus dem LVR-AFZ, weitere Hilfskräfte aus anderen Dienststellen des LVR; 

3) Aufbereitung gefriergetrockneter Archivalien (Trockenreinigung durch Fach- und Integrationskräfte im Technischen Zentrum Brauweiler); 

4) Bereitstellung von Infrastruktur (1000 Regalmeter zur Zwischenlagerung im Archiv des LVR, Gefrier-trocknungsanlage im LVR-LandesMuseum Bonn (LVR-LMB), 1 Kleinbus für Archivalien- und Personentransporte, Spezialausstattung und Kartonage. 

Der zweite Schritt auf dem Weg zur Wiederherstellung der Kölner Archivbestände erfordert nun eine bestandsbezogene Identifizierung und damit einhergehende Schadenserhebung der verstreuten und in völlige Unordnung geratenen Dokumente. Sie bildet die unerlässliche Grundlage für die Zusammenführung der Bestände und die Priorisierung weiterer Maßnahmen. Die Stadt Köln hat diesbezüglich das LVR-AFZ eindringlich um weitere Unterstützung gebeten.


	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Nach Einsturz des Hist. Stadtarchivs der Stadt Köln wurde durch den LVR unmittelbare Hilfestellung geleistet. Im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2009 und 2010 wurden für die Unterstützungsleistungen 159.657,77 € sowie 99.155 € zur Verfügung gestellt. Durch die veränderten Bedarfe im Zuge der in 2010 weitestgehend abgeschlossenen Bergungsarbeiten hat sich in 2010 auch die personelle Schwerpunktsetzung des LVR-AFZ angepasst. Kernaufgaben sind nunmehr die restauratorische und archivische Bearbeitung der Bestände. Dadurch haben sich beim Personaleinsatz Kosteneinsparungen in Höhe von 59.929 € ergeben, die nun zur Anschubfinanzierung der Stiftung Stadtgedächtnis (s. Vorlage 12/4782) und zur weiteren Deckung von Sachkosten verwendet werden sollen. Die ursprünglich angedachten Gesamtkosten des Projektes in Höhe von 650.218 € haben sich insgesamt nach der Neu-Kalkulation auf 633.811 € verringert - jährliche Kostensteigerungen wurden berücksichtigt. Hinzukommen die Kosten für die weitere Gefriertrocknung durch das LVR-LMB sowie der o. a. Beitritt des LVR in die Stiftung Stadtgedächtnis.

Zur weiteren Untersützung und Hilfe geht es inhaltlich jetzt darum, das geborgene Archivgut in die Gefriertrocknung zu geben, um es: 

· anschließend zu identifizieren,  

·  nach Schadensbildern zu klassifizieren und schließlich, 

· zu restaurieren und danach 

· wieder zusammenzuführen. 



Alle künftigen Leistungen des LVR sollen einen Rechtsanspruch gegenüber der Stadt Köln voraussetzen, d. h. im Falle einer rechtskräftigen Verurteilung der Verantwortlichen des Einsturzes bzw. im Falle der Haftung dieser gegenüber dem Geschädigten (Stadt Köln), soll die Stadt dem LVR die erbrachten Leistungen bzw. die entstandenen Kosten erstatten. 

Mit Verwendung der aus den vorhergehenden Förderungen entstandenen Restmitteln wird für 2011 um eine Bezuschussung im Rahmen der Regionalen Kulturförderung in Höhe von 166.377 € gebeten.      


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Personalkosten (Magaziner, Restaurator, Archivar) für 5 Jahre
	593.507,00 €

	Sach- und Reisekosten für 5 Jahre
	40.304,00 €

	Gefriertrocknung ab 2011
	152.000,00 €

	einmalige Zustiftung Stiftung "Stadtgedächtnis" in 2011
	50.000,00 €

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	835.811,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	0,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	     

	
	Mitgliedskörperschaft
	     

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	0,00 €

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	0,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	     

	Sachstand

	     

	Bearbeitungsstand

	     

	

	Antrag eingegangen am        
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme aus Mitteln der Regionalen Kulturförderung 2011 in Höhe von 166.377 € zu fördern. Weiter wird vorgeschlagen, die Maßnahme ebenfalls in den Folgejahren wie folgt zu unterstützen: 2012 in Höhe von 182.979 €, 2013 in Höhe von 189.980 € und in 2014 in Höhe von 197.323 €. 

Im Falle einer Rückerstattungspflicht Seitens des Verursachers gegenüber der Stadt Köln, behält sich der LVR ebenfalls vor, gegenüber der Stadt Köln die Erstattung der bis dahin im Rahmen der o. a. Maßnahme getätigten Ausgaben geltend zu  machen. 




	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

07/11
	Haushaltsjahr

2011

	Projektbezeichnung

Ausstellung "Aachen Avantgarde - Nie wieder störungsfrei" 


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	15.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2011

	330.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	15.000,00 €

	Eigenmittel
	58.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

257.000,00 €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

     

	Laufzeit

     
	geplanter Projektbeginn

09.10.2011
	Projektende

15.01.2012

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	0241-1807-100

	Name und Anschrift

Kulturbetrieb der Stadt Aachen

Ludiwg Forum für Internationale Kunst

Frau Direktorin

Dr. Brigitte Franzen

Jülicher Str. 97-109

52070 Aachen

	Fax:
	0241-1807-101

	
	E-Mail
	brigitte.franzen@mail.aachen.de

	
	Projektleitung
	Frau Dr. Brigitte Franzen

	
	Bearbeiter
	     

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0241/5198-2664

	Name und Anschrift

Städteregion Aachen

Stabsstelle Kultur

Frau 

Dr. Nina Mika-Helfmeier

Zollernstraße 10

52070 Aachen

	Fax:
	0241/5198-82664

	
	E-Mail
	nina.mika-helfmeier@staedteregion-aachen.de

	
	Ansprechpartner
	Frau Dr. Nina Mika-Helfmeier

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

     
	BLZ

     
	Konto-Nummer

     

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Die Ausstellung "Aachen Avantgarde - Nie wieder störungsfrei"(Arbeitstitel) beleuchtet die Entwicklung der künstlerischen Ereignisse der Jahre 1964 - 1991 in Aachen. Diese wurde maßgeblich durch eine aufstrebende Technische Hochschule, eine von Gottfried Böhm geleitete Architektur-Fakultät sowie eine experimentelle Kunstszene im Rheinland mitgeprägt.

Die Ausstellung verdeutlicht, dass die Entwicklung in Aachen beispielhaft für die Entwicklung der Zeitgenössischen Kunst in Deutschland steht.

Der lokale Blick vom konkreten Ort auf die allgemeine Situation der damaligen Gegenwartskunst ist spezifisch für die Kunstentwicklung in Deutschland, wo oft kleinere oder periphere Orte Ereignisse und Projekte ermöglichten, die anderswo undenkbar gewesen wären. Die Grenzlage Aachens im äußersten Westen der Republik bot dafür eine besondere Situation. 

Die Entwicklung einer experimentellen Kunstszene in den 1960er und 1970ern fand oftmals an solchen Orten (Krefeld, Mönchengladbach oder Aachen) statt. Hier erhielten nationale oder internationale Künstlerinnen und Künstler die Chance, Experimente zu wagen, die in den etablierten Kunstkreisen der großen Städte so nicht möglich waren und ein neues Publikum anzogen. Aachen wurde zu einem wichtigen Motor dieser Entwicklung. Viel zu lange ist die immense Bedeutung dieser Ereignisse nicht erforscht worden, was nun "Aachen Avantgarde" leisten soll.


	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Der Auftritt der künstlerischen Avantgarde in Aachen wird - beginnend mit dem Fluxuskonzert von 1964, den Aktionen der Galerie Aachen und der Vereinsgalerie Gegenverkehr e.V., den beiden Präsentationen der Sammlung Ludwig im Suermondt-Ludwig-Museum und dem Debut der Neuen Galerie - durch Originalwerke anschaulich gemacht, die seinerzeit gezeigt wurden. Abgestimmt auf die Ausstellungsarchitektur veranschaulicht eine multimediale Präsentation (Dokumentarfilme, Fotos, Plakate, Einladungen, Ausstellungskataloge, Künstlerbriefe und andere Korrespondenzen) das damalige Kunstprogramm. Begleitend dazu sollen Werke anderer Museen ausgeliehen werden, die den Diskurs über die neuen wichtigen Kunstströmungen (Fluxus, Happening, Aktionskunst, Neue Musik, Performance, Videokunst, Pop Art, etc.) aufgreifen, die die Aachener Aktivitäten in die Entwicklungsgeschichte der zeitgenössischen Kunst einordnen und in Relation zum Œuvre der beteiligten Künstlerinnen und Künstler setzen. Die vielen Kunstwerke und Archivalien werden angemessen auf einer Ausstellungsfläche von 2.000 Quadratmetern präsentiert. 

Folgende Künstlerinnen und Künstler werden im Rahmen der Ausstellung präsentiert:

Hans Peter Alvermann, Mary Bauermeister,Bernhard und Hilla Becher,Joseph Beuys ,H. J. Breuste, Stanley Brouwn,Peter Brüning, Günter Brus,John Cage,Mario Ceroli ,Allan d´Archangelo ,Jan Dibbets, Hansjoachim Dietrich, Robert Filliou, Winfred Gaul, Rupprecht Geiger,Gilbert & George, Nancy Graves, Erwin Heerich, Jörg Immendorff, Allen Jones, Per Kirkeby, Dieter Krieg, Peter Lacroix, John Latham, Adolf Luther, Markus Lüpertz, Jos Manders, George Marcunias, Rune Mields, Mario Nigro, Björn Noergaard ,Nam June Paik, Georg Karl Pfahler, Mel Ramos , Robert Rauschenberg , Erich Reusch, Gerhard Richter, Klaus Rinke, Peter Roehr, Dieter Roth (Diter Rot), Reiner Ruthenbeck, Richard Serra , Ferdinand Spindel, Daniel Spoerri, Robert Stanley, Catherine Sullivan, Gruppe Syn, Günther Uecker,  Timm Ulrichs, Ben Vautier, Walter Verwoert, Wolf Vostell, Andy Warhol, Lawrence Weiner, Tom Wesselmann, Lambert Maria Wintersberger. 




	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Projektleitung/Assistenz, Transport/Leihverkehr
	100.000,00 €

	Ausstellungsaufbau/Architektur, Katalog, Marketing
	181.000,00 €

	Resisekosten, Ausstellungseröffnung, museumspäd. Programm
	33.500,00 €

	Rahmenprogramm, Kurzführer,
	12.500,00 €

	sonstige
	3.000,00 €

	Projektkosten insgesamt
	330.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	58.000,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	58.000,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	0,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	257.000,00 €

	Kunststiftung NRW
	100.000,00 €

	Staatskanzlei, Stiftungen
	157.000,00 €

	
	    

	Gesamtsumme
	315.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Geplanter Projektbeginn: 09.10.2011

Projektende: 15.01.2012


	Sachstand

	In Vorbereitung (Gespräche zur Ausstellung, Auswahl der Exponate etc.)

	Bearbeitungsstand

	

	

	Antrag eingegangen am   17.08.2010
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung  2011 in Höhe von 15.000 € zu fördern. 
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

08/11
	Haushaltsjahr

2011

	Projektbezeichnung

Der StädteRegion Aachen-Parcours


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	40.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2011

	80.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	40.000,00 €

	Eigenmittel
	25.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

      €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

15.000,00 €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

vier Städte der StädteRegion Aachen

	Laufzeit

01.02.2011 - 31.12.2011
	geplanter Projektbeginn

Februar/März 2011
	Projektende

31.12.2011

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	     

	Name und Anschrift

     
	Fax:
	     

	
	E-Mail
	     

	
	Projektleitung
	     

	
	Bearbeiter
	     

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0241-51982664

	Name und Anschrift

StädteRegion Aachen

Stabsstelle Kultur

Zollernstr. 10

52070 Aachen

	Fax:
	0241-519882664

	
	E-Mail
	nina.mika-helfmeier@städteregion-aachen.de

	
	Ansprechpartner
	Frau Dr. Mika-Helfmeier

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Sparkasse Aachen
	BLZ

39050000
	Konto-Nummer

304204

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Der StädteRegion Aachen-Parcours umfasst  kulturelle Events an den traditionsreichen Orten (Burgen, Kirchen,  Industriedenkmäler, etc.) in der StädteRegion Aachen, die - unter dem Begriff "Lebendige Erinnerungswerkstatt" - Aspekte der jeweiligen örtlichen Geschichte beinhalteten und herausstellen sollen. 

Es handelt sich um ein regionales Projekt - geplant für die Städte Alsdorf, Baesweiler, Herzogenrath und Stolberg - , an dem regionale Kunsteinrichtungen, Kreative, Geschichtsvereine und etablierte Künstlerinnen und Künstler teilnehmen werden.

Zielsetzung: Sichtbarmachung der Kulturszene in der Region, Erlebbarmachung der Tradition und Geschichte der Region sowie Stärkung der StädteRegion Aachen als Heimatort, Schaffung neuer kultureller Begegnungsorte, Schaffung eines Netzwerkes zwischen regionalen und überregionalen Künstlerinnen und Künstlern sowie Akteuren der Kunstszene, Stützung und Stärkung der kulturellen Infrastruktur, Erzeugung einer Begeisterung für die Kulturlandschaft und Stärkung der regionalen Identität mit der neu gegründeten StädteRegion Aachen.

 


	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	 Die geplanten vier Events in den o.g. Städten zeigen verschiedene Inszenierungen künstlerischer/kultureller Darbietungen, die - in den einzelnen Spielorten - in ihrer Verbindung "Stadtführungen der besonderen Art" bieten sollen. Die Zuschauerinnen und Zuschauer werden so mit künstlerischen Darbietungen an verschiedenen Stationen durch ihre Stadt/Region geleitet. Mit Bezug zur Erinnerungswerkstatt werden in den Darbietungen regionale/städtische Geschichten, Mythen, Legenden und historische Ereignisse künstlerisch umgesetzt. Jeder Spielort wird für sich ganz individuell illuminiert. Die Architektur wird durch Licht und Farben hervorgehoben. Wichtig ist, den Fokus einmal anders auf die traditions-trächtigen Spielorte zu lenken. Sie sollen mehr sein als Kulisse, sondern Kultur- und Begegnungsort, an dem die Stadt in Auseinandersetzung mit „ihrem Wahrzeichen" und seiner Geschichte tritt. Die Konzeptionierung und Umsetzung des SR-Parcours an den vier Spielorten soll in Projektpartnerschaft und Kooperation mit ortsansässigen Künstlergruppen, Geschichtsvereinen, Musikvereinen, Bildungsstätten, Bürgerinnen und Bürgern sowie den touristischen Akteuren erfolgen.  Hierdurch wird eine neue Art der Identifikation mit regionaler Geschichte und eine Vernetzung der kulturrelevanten Akteure vor Ort angestrebt. Die Erinnerungswerkstat SR-Parcours wird die regionale Geschichte für die Besucherinnen und Besucher in neuer Form erlebbar machen. Die eigentlich bekannten Orte der Darbietungen werden durch diese in eine neue Erlebnisform gebracht. In zahlreichen Arbeitstreffen und Workshops zur Konzeptionierung, Vorbereitung und Durchführung des Projektes werden Kontakte zwischen den Akteuren der kulturellen Infrastruktur aufgebaut und weiter intensiviert. Die Zusammenarbeit soll die Sammlung von geschichtlichen Hintergründen, Mythen und Legenden der Region, aber auch die Berücksichtigung aktueller politischer/soziologischer Tendenzen umfassen. Es werden Interviews und Erinnerungswerkstätten mit Zeitzeugen und Vereinen sowie Ortsbesichtigungen durchgeführt. Aus den Ergebnissen dieser Arbeiten werden die Programme mit ihren Darbietungen entwickelt. Zum Abschluss finden die Endproben und als Finale vier große Aufführungen statt. Im Rahmen des Modellprojektes werden Kunsteinrichtungen, Vereine, Chöre und Künstlerinnen und Künstler gemeinsam mit überregionalen Künstlerinnen und Künstlern ihre Städte in Szene setzen und Geschichten der Region zu neuem Leben erwecken. 

	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Honorarkosten, Administration, Organisation
	40.000,00 €

	Sachkosten / Technik und Licht
	35.000,00 €

	Marketing
	5.000,00 €

	     
	     

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	80.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	25.000,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	0,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	25.000,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	15.000,00 €

	Sponsoring - Sparkasse Aachen
	15.000,00 €

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	40.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	1. Sammlung der Geschichten, Mythen und Legenden in der StädteRegion  Aachen (Februar- April 2011)

2. Durchführung von Erinnerungswerkstätten in den am Projekt beteiligten Städten ( Mai – Juni 2011)

3. Finale: Durchführung von 4 Events (Juni/Juli 2011)

4. Erstellung einer Dokumentation des Projektes (August-Oktober 2011) 



	Sachstand

	     

	Bearbeitungsstand

	     

	

	Antrag eingegangen am   24.09.2010
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2011 in Höhe von 17.000 € zu fördern. 
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

09/11
	Haushaltsjahr

2011

	Projektbezeichnung

"Dichterknöpfe" - Lyrik, Jazz, Prosa, Schauspiel


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	10.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2011

	14.580,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	10.000,00 €

	Eigenmittel
	4.580,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

      €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

     

	Laufzeit

     
	geplanter Projektbeginn

2011
	Projektende

2011

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	0241/432-4920

	Name und Anschrift

Kulturbetrieb der Stadt Aachen

Irit Tirtey

kaufmännische Geschäftsleitung

Mozartstr. 2-10

52058 Aachen

	Fax:
	0241/432-4929

	
	E-Mail
	irit.tirtey@mail.aachen.de

	
	Projektleitung
	Irit Tirtey

	
	Bearbeiter
	     

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0241/5198-2664

	Name und Anschrift

StädteRegion Aachen

Stabstelle Kultur

Frau 

Dr. Nina Mika-Helfmeier

Zollernstr. 10

52070 Aachen

	Fax:
	0241/5198-82664

	
	E-Mail
	nina.mika-helfmeier@staedteregion-aachen.de

	
	Ansprechpartner
	Dr, Nina Mika-Helfmeier

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Sparkasse Aachen
	BLZ

39050000
	Konto-Nummer

1071452955

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Ein Bühnenprogramm mit Worten, Spiel und Musik, mit Bildern und Klangfarben anlässlich des 75. Geburtstages von Sarah Kirsch.

Spartenübergreifende Projekte heissen heute “Cross over“, wurden aber schon in Mendelssohn Bartholdys "Lieder ohne Worte" oder Baudelaires "Correspondances" thematisiert: Die Grenzüberschreitungen, Annäherung und Durchdringung unterschiedlicher künstlerischer Ausdrucksformen, Parallelität und Steigerung sinnlicher Wahrnehmung. Rhythmik und Melodie in Worten, Klangfarben und  Farbtöne in bildhafter Darstellung, die Entsprechung der menschlichen Stimme im Klang von Instrumenten - alles Vervielfältigung künstlerischer Ausdrucksmöglichkeiten. Sie fordern vor allem das Sich-Einlassen der einzelnen künstlerischen Persönlichkeit auf einen schöpferischen Dialog.

Diesem Dialog stellen sich die Schauspielerin Annette Schmidt und der Musiker Heribert Leuchter für das aktuelle Projekt DICHTERKNÖPFE. Zusammen mit Uwe Böttcher als weiterem Musiker und Anush Manukian als zweite Schauspielerin verleihen sie der musikalisch feinnervigen Sprache Sarah Kirschs in Lyrik und Prosa professionell Ausdruck. 


	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	"Kaum verschlüsselte Botschaften“ und „trotzige Elegien“ verspricht das neuartige Bühnenszenario DICHTERKNÖPFE. Mit Worten, Spiel und Musik werden Bilder und Klangfarben in ausgewählten Ge-dichten und Geschichten der großen deutschen Dichterin Sarah Kirsch verwoben, in Würdigung ihres herausragenden Werkes. Die Premiere fand anlässlich ihres 75sten Geburtstages im April 2010 in der Mulde des LudwigForums für internationale Kunst, Aachen, statt. Die bekannten Schauspielerinnen Annette Schmidt und Anush Manukian sowie die Musiker Heribert Leuchter, Saxophon und Komposi-tion, und Uwe Böttcher, Violine und Kontrabass, nutzen vielfältige spartenübergreifende Spielformen, um der kraftvollen Sprache Sarah Kirschs mit ihren fantasiereichen Wortschöpfungen künstlerischen Ausdruck zu verleihen. Nach dem großen Premierenerfolg soll das Projekt in 2011 fortgeführt werden. Geplant sind Aufführungen in der StädteRegion selbst sowie in den umliegenden Gemeinden und ggf. in Belgien, den Niederlanden und Luxemburg.   

	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Honorare
	7.200,00 €

	Konzept, Kreativleistung
	1.300,00 €

	Regie
	1.000,00 €

	GEMA, VG Wort
	900,00 €

	Sonstige (Werbung, Sachkosten, etc.)
	4.180,00 €

	Projektkosten insgesamt
	14.580,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	4.580,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	4.580,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	0,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	0,00 €

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	4.580,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Insgesamt 6 Projekte im Zeitraum 01.06. - 31.12.2011.

	Sachstand

	     

	Bearbeitungsstand

	Die Gesamtkosten des Projektes, einschließlich der Spielzeit im Jahr 2010, betragen 23.500 €. Der hier dar-gelegte Finanzierungsplan bezieht sich lediglich auf sechs Aufführungen, die nach dem 01.06.2011 realisiert werden und damit als förderfähig anerkannt werden können. 

	

	Antrag eingegangen am   07.09.2010
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2011 nicht zu fördern. 


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

10/11
	Haushaltsjahr

2011

	Projektbezeichnung

Neueinrichtung, Erweiterung u. Qualitätsverbesserung des Stadtarchivs Aachen


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	100.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2011

	1.027.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	100.000,00 €

	Eigenmittel
	927.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

      €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Stadt Aachen, Stadtarchiv im Gebäude am Reichsweg (Haus der Identität)

	Laufzeit


	geplanter Projektbeginn

     
	Projektende

     

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	0241/4324970

	Name und Anschrift

Stadt Aachen

Stadtarchiv

Fischmarkt 3

52066 Aachen

	Fax:
	0241/4324979

	
	E-Mail
	angelika.pauels@mail.aachen.de, bodo.dauvermann@mail.aachen.de

	
	Projektleitung
	Bodo Dauvermann-Abel

	
	Bearbeiter
	Angelika Pauels

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0241/51982664

	Name und Anschrift

StädteRegion Aachen

Zollernstr. 10

52070 Aachen

	Fax:
	0241/519882664

	
	E-Mail
	nina.mika-helfmeier@staedteregion-aachen.de

	
	Ansprechpartner
	Dr. Nina Mika-Helfmeier

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Sparkasse Aachen
	BLZ

39050000
	Konto-Nummer

1071452955

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Zielsetzung: Erweiterung des Stadtarchivs Aachen an neuem Standort und fachgerechte, heutigen An-sprüchen genügende Unterbringung aller Archivalien und Arbeitsbereiche unter einem Dach zwecks langfristiger Sicherung des Archivgutes sowie Ausbau der Öffentlichkeitsarbeit, auch im Bereich der kulturellen Bildung.

Anlass: Derzeit unzureichende Unterbringung der Archivalien an mehreren, über das Stadtgebiet ver-teilten Standorten, notwendige Übernahme großer Bestände (z.B. Standesamtsregister) sowie Schaf-fung eines "Hauses der Identität und Integration" am Reichsweg in Aachen. 


	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Das Stadtarchiv Aachen ist seit 1890 im Gebäude Fischmarkt 3 untergebracht. 1981 erhielt es eine - schon damals räumlich nicht ausreichende - Aussenstelle am Löhergraben 22. Seitdem hat es keine Erweiterung mehr gegeben. Infolgedessen können derzeit nur die 5.200 laufenden Regalmeter in diesen beiden Archivgebäuden genutzt werden; die ca.7.000 laufenden Meter archivwürdigen Materials in ca. 60 Verwaltungskellern sind jedoch dem Zugriff durch Interessierte vorenthalten. Mit dem von der Stadt Aachen nun erworbenen Gebäude der Firma Rheinnadel am Aachener Reichsweg eröffnen sich  ganz neue Möglichkeiten. Dort sollen die Inhalte der bisherigen Archivgebäude Fischmarkt und Löhergraben sowie die Unterlagen aus den Verwaltungskellern zusammengeführt und so das jüngere Archivgut ab ca. 1950 sichergestellt werden. Auch wird die bisher im Gebäude Löhergraben untergebrachte Restaurierungswerkstatt dort mit den anderen Funktionsbereichen des Archivs unter einem Dach vereinigt. Die zur Verfügung stehenden Flächen gestatten nunmehr eine fachgerechte Unterbringung und die durchgängige Ausstattung der Räume mit Kompaktanlagen und  Karten- und Planschränken.

Das Stadtarchiv wird als Teil des Kulturbetriebs der Stadt Aachen (E 49) mit 4300 m² der größte Nutzer des Hauses sein. Die adäquate Unterbringung der Bestände wird deren bestmögliche Nutzung gewährleisten. Bedingt durch die historische Bedeutung der Stadt Aachen (z. B.: Krönungsort, Wallfahrtsort, Kur- und Badestadt, Einfallstor für die Industrialisierung Deutschlands, Stadt der Wissenschaft mit RWTH Aachen und anderen Hochschulen) bietet das Aachener Quellenmaterial weit über Aachen als Oberzentrum hinaus den Menschen im Rheinland wie in der EUREGIO reichlich Forschungsmaterial.

Zusammen mit den übrigen Mietern soll das Stadtarchiv das Haus am Reichsweg als  „Haus der Identität und Integration” (HII) beleben, mit dem Ziel, die kulturellen Aktivitäten im  Ostviertel der Stadt Aachen und darüber hinaus zu intensivieren. Hierzu soll die Öffentlichkeitsarbeit des Archivs ausgeweitet werden.


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Umzugskosten
	100.000,00 €

	Ausstattung
	827.000,00 €

	Restaurierungswerkstatt
	60.000,00 €

	Aufsichtsscanner
	40.000,00 €

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	1.027.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	927.000,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	927.000,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	0,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	0,00 €

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	927.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	     

	Sachstand

	Das LVR-Archivberatungs- und Fortbildungszentrum befürwortet die Maßnahme. 

	Bearbeitungsstand

	Der Antrag der Stadt Aachen auf Förderung des Projektes wurde erstmals im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2010 gestellt. Da noch konzeptionelle Unklarheiten bestanden, wurde die Beratung auf das Jahr 2011 geschoben. Da nach wie vor Klärungsbedarf besteht, kann eine Förderempfehlung nicht erfolgen. Auch eine weitere Verschiebung nach 2012 ist nicht möglich, da das Projekt Ende 2011 abgeschlossen wird. 

	

	Antrag eingegangen am        
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2011 nicht zu fördern. 


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

11/11
	Haushaltsjahr

2011

	Projektbezeichnung

"Junior Company"


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	28.500,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2011

	59.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	28.500,00 €

	Eigenmittel
	5.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

25.500,00 €
	bewilligt:

2.500,00 €
	in Aussicht gestellt:



	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Theater im Ballsaal, Bonn und Theater Bonn

	Laufzeit

1 Jahr
	geplanter Projektbeginn

Sept. 2011
	Projektende

Juni 2012

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	0228 265686

	Name und Anschrift

Rainald Endrass

COCOONDANCE company

Kaiserstr. 105

53113 Bonn

	Fax:
	     

	
	E-Mail
	mail@cocoondance.de

	
	Projektleitung
	Rafaele Giovanola

	
	Bearbeiter
	Rainald Endrass

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0228 - 774469

	Name und Anschrift

Stadt Bonn

Kulturamt

Herrn 

Andreas Loesch

Kurfürstenallee 2 - 3

53177 Bonn

	Fax:
	0228 - 774479

	
	E-Mail
	andreas.loesch@bonn.de

	
	Ansprechpartner
	Andreas Loesch

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Sparkasse KölnBonn
	BLZ

37050198
	Konto-Nummer

0107596165

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Im Rahmen von „Kultur und Schule“ sind Schulprojekte seit 2006 für die Cocoondance company ein sich wechselseitig bereicherndes Arbeitsfeld geworden. „AbsoluTILL“ (Preisträger bei KINDER ZUM OLYMP! 2007, nominiert zum 28. Theatertreffen der Jugend) und „KATZENTISCH“ (eingeladen zum 29. Berliner Theatertreffen der Jugend 2008) haben nicht nur im Umfeld, sondern auch bei Fachleuten ein besonderes Feedback erhalten. Was war das Besondere? Zwei Konzepte, das des künstlerischen mit Profitänzerinnen und -tänzern, wie das des pädagogischen der Schulen mit Schülerinnen und Schülern, haben sich im gleichen Ansatz, d.h. im Vertrauen in die Kreativität und Eigenverantwortlichkeit der Darstellerinnen und Darsteller bestätigt. Nichts wird vorgegeben, im Gegenteil: Die Stücke werden gemeinsam durch Improvisationen erarbeitet und weiterentwickelt. So entstand 2008 im Auftrag des Bundesumweltministeriums mit 100 Bonner Schülerinnen und Schülern der einzige künstlerische Programmbeitrag für die Eröffnung der 9. UN-Konferenz zum „Übereinkommen über die biologische Vielfalt“ (CBD) 2008 in Bonn. Die Erfahrung zeigt, dass sich in der Breite („Kultur und Schule“) vieles 'bewegt', aber auch noch Entwicklungs- und Modellarbeit zu leisten ist. In einer„Juniorkompanie“, die auf einer für alle zugänglichen Arbeit an den Schulen basiert, wird die Möglichkeit gesehen, diesen Erfahrungen künstlerisch und kulturpolitisch Nachhaltigkeit zu verleihen. Heranwachsende Mitglieder unserer Gesellschaft entdecken Kultur und ihre künstlerischen Ausdrucksformen - auch außerhalb von didaktischer, institutioneller Vermittlung - und besetzen sie als ihre eigenen. 

	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Mit einer Juniorkompanie soll, basierend auf den Projekten im Rahmen des Landesprogramms „Kultur und Schule“, ein Entwicklungsraum für circa 20 bis 30 Heranwachsende zwischen 9 und 16 Jahren geschaffen werden, in dem ein Bewusstsein für die eigene Kreativität, die eigene Ausdrucksform und -sprache entstehen kann und deren Erfahrungen Modellcharakter gewinnt. In diesem Raum soll es möglich sein, eigene Geschichten zu erfinden, zu choreographieren und unter Anleitung eines professionellen künstlerischen Teams auszuformen. Dazu sollen sie durch verschiedene Dozentinnen und Dozenten, wie Choreographinnen und Choreographen, Schauspielerinnen und Schauspieler, Musikerinnen und Musiker sowie Videokünstlerinnen und Videokünstler, andere Ausdrucksformen einsetzen lernen und erfahren, was es bedeutet, professionell zu arbeiten. Mitmachen kann jeder, der Lust dazu hat, denn partnerschaftliches Zusammenleben, in der die Stärken eines jeden in die Gestaltung einfließen, stehen im Mittelpunkt. Umgegangen wird mit dem, was jeder kann, und jeder kann etwas. Neben regelmäßigen, während der Schulzeit stattfindenden Trainings und Proben, gibt es Workshops in den Ferien bzw. an den Wochenenden, die die jungen Darstellerinnen und Darsteller in Intensivphasen weiter fördern und ausbilden. Das Projekt ist als eine langfristige Kombination aus Schulprojekten, wo - innerhalb der Unterrichtszeit, gemeinsam mit den Pädagoginnen und Pädagogen - die Zielgruppe gefunden werden soll. Vorgesehen ist eine Kooperation der sog. Juniorkompanie mit dem Theater Bonn (Nutzung von Probenräumen, Werkstätten, Fundus). Ein theoretisch ausgearbeitetes Konzept existiert bislang nicht (!), gilt es daher dies in der praktischen Erfahrung, gemeinsam innerhalb eines qualifizierten und erfahrenen Teams, als Teilziel des Projektes zu entwickeln und zu evaluieren. Vom Team müssen dazu parallel Arbeitsstrukturen geschaffen werden, die die Entwicklung eines eigenständigen und systematischen Ansatzes, verbunden mit neuen künstlerischen Impulsen für Kinder- und Jugendprojekte, dauerhaft und für andere übertragbar befördern können. Orientierung und Bestätigung für unseren Ansatz sind Cie. Victoria /Alain Platel (Gent/ Belgien), die Konferenz "Stop teaching!" (Buchvtl. Dez. 2010) und das Programm "Tanzpartner" der Kulturstiftung des Bundes ab 2011. Partner für eine Evaluierung (sowohl auch Referenz) wären "Tanz in Schulen" bzw. das Modul "Tanz in Schulen" (TANZPLAN Deutschland) am Institut für Tanz und Bewegungskultur der Deutschen Sporthochschule Köln und der Hochschule für Musik und Tanz, Köln.

	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Produktionskosten
	16.500,00 €

	Werbung, Video, Pressearbeit
	5.500,00 €

	Personalkosten
	37.000,00 €

	     
	     

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	59.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	5.000,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	5.000,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	0,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	25.500,00 €

	Land NRW, Bundesstadt Bonn (Programm "Kultur und Schule" 
	5.500,00 €

	Kulturstiftung des Bundes (ab 2011 Programm "Tanzpartner")
	20.000,00 €

	
	


	Gesamtsumme
	30.500,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	September 2011 bis Dezember 2011 Vorarbeit in den Schulen: Training und Coaching, Gastdozenten werden eingeladen für 2x Wochenend-Workshops. / Ab Januar 2012 Proben in der Schule und im Theater / Juni 2012 Aufführungen im Theater im Ballsaal oder im Theater Bonn: 10 Vorstellungen, davon 3 offene Vorstellungen und 7 für Schulen.

	Sachstand

	Das Theater im Ballsaal und das Theater Bonn verfügt über Infrastrukturen wie Probenräume, Fundus, Bühnentechnik etc. / Durch die Bildung eines festen Kernensembles ab Frühjahr 2011 stehen weitere erfahrene Tänzerinnen und Tänzer sowie Choreographinnen und Choreographen  zur Mitarbeit zur Verfügung.     

	Bearbeitungsstand

	Die Cocoondance company wurde im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2008 in Höhe von 20.000 € bereits gefördert. Es handelt sich vorliegend um den selben Projektträger, das hier dargestellte Konzept grenzt sich jedoch klar von der bereits bezuschussten Veranstaltung ab.  

	

	Antrag eingegangen am   30.09.2010
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2011 in Höhe von 28.500 € zu fördern. 
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LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

12/11
	Haushaltsjahr

2011

	Projektbezeichnung

ARS PUBLICA - Geschichte der Kunstwerke und kulturellen Zeichen im öffentlichen Raum der Landeshauptstadt Düsseldorf

	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	65.000 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2011

	130.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	      €
	

	
	
	
	65.000,00 €

	Eigenmittel
	20.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

45.000,00 €
	bewilligt:

35.000,00 €
	in Aussicht gestellt:

10.000,00 €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Düsseldorf

	Laufzeit

2005 - 2011
	geplanter Projektbeginn

Vorarbeit läuft bereits
	Projektende

2011

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	0211 - 89 - 99230

	Name und Anschrift

Stadtarchiv Düsseldorf

Worringer Straße 140

40210 Düsseldorf

	Fax:
	0211 - 89 - 29155

	
	E-Mail
	stadtarchiv@duesseldorf.de

	
	Projektleitung
	Prof. Dr. Clemens von Looz-Corswarem

	
	Bearbeiter
	Heike M. Blumreiter

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0211 - 89 - 93093

	Name und Anschrift

Landeshauptstadt Düsseldorf

Kulturdezernat

Am Zollhof 13

40200 Düsseldorf

	Fax:
	0211 - 89 - 29009

	
	E-Mail
	nicolas.maas@duesseldorf.de

	
	Ansprechpartner
	Kulturreferent Nicolas Maas

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes


	BLZ


	Konto-Nummer

     

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Ziel ist die vollständige Dokumentation ehemals und aktuell vorhandener Kunstwerke und kultureller Zeichen im öffentlichen Raum der Landeshauptstadt Düsseldorf unter Einbeziehung der jeweiligen Künstler-Biographien, so dass ein einzigartiges, weit über Düsseldorf hinausreichendes Lexikon historischer und zeitgenössischer Kunst- und Kulturobjekte im weitesten Sinne geschaffen wird. Die Ergebnisse sollen 2011 in einem voraussichtlich dreibändigen, hochwertigen Druck publiziert werden. 

Die immer rapidere Veränderung des öffentlichen Raumes gab den Anlass zu dieser bisher einzigartigen Dokumentation in Wort und Bild. Es wird erwartet, dass die fertige Dokumentation einen hohen Nutzen für die Allgemeinheit und Vorbildcharakter für künftige Arbeiten in anderen Städte oder Regionen haben wird.


	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Seit mehreren Jahren arbeitet der Grafiker und Autor Wolfgang Funken an einer absolut umfassenden Dokumentation aller auf dem gesamten Düsseldorfer Stadtgebiet ehemals und heute noch vorhandenen historisch und künstlerisch interessanten Objekte (wie Denkmäler, Skulpturen, Brunnen, Gedenktafeln, Bauplastiken, Wegekreuze, Figuren, Kuriosa sowie Stätten, die in besonderer Weise kultur- und stadthistorisch hervorgehoben sind). Diese Arbeit unterscheidet sich in Inhalt und Tiefe grundlegend von bisher erschienenen, thematisch eng eingegrenzten Werken, da sie alle kulturgeschichtliche interessanten Objekte einbezieht u. dazu ausführlich die Geschichte eines jeden Stückes beschreibt, seiner individuellen Geschichte nachgeht, es in den größeren historischen und regionalen Kontext stellt und darüber hinaus den Künstler biographisch beleuchtet.

Herr Funken hat bereits in dem 2007 erschienenen Werk "Kunst an Schulen in Düsseldorf" gezeigt, dass er das Instrumentarium ausdauernder und präziser Recherche in hohem Maße beherrscht. Die bisher fertig gestellten Teile des Projektes "ars publica" zeigen, dass die Ergebnisse von sehr hohem Wert für alle denkbaren weiterführenden Fragestellungen sind und ein außerordentlich wertvolles Nachschlagewerk zunächst für den Fachmann, den Denkmalpfleger, den Stadtplaner, den Stadtteil- und Kulturpolitiker, den Kunsthistoriker und Historiker, den mit der Geschichte und dem Stadtbild befaßten Journalisten wie auch den interessierten Laien sein wird. 
Das Stadtarchiv Düsseldorf unterstützt dieses Projekt seit geraumer Zeit nachhaltig durch interne Recherchen und Überlassung von Bildmaterial. Auch weitere städtische Ämter wie z.B. das Denkmalamt, das Katasteramt und auch das LVR-Zentrum für Medien und Bildung des Landschaftsverbandes Rheinland (LVR-ZMB) unterstützen das Projekt. Das LVR-ZMB fotografiert einen Großteil der Objekte, verfügt somit über die entsprechenden Bildrechte und verwendet 
die inhaltlichen Informationen zu den einzelnen Objekten zur Nutzung und Erweiterung seines Fotoarchivs.

	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Grafische Gestaltung u. Umbruch, Bildrechte, Manuskript (trägt der Herausgeber)
	0,00 €

	Zuschussbedarf für Bildbearbeitung, Druck, Buchbinder, Verlagskosten für 800 Exemplare (bei 200 Frei- und Belegexemplaren)  incl. Verkaufserlös von 46.260 €

Kalkulierter Verkaufspreis 150 € brutto für 3 Bände im Lexikonformat von ca. 1.600 Seiten und 3.000 Abbildungen
	130.000,00 €

	
	     

	Projektkosten insgesamt
	130.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	     

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	0,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	20.000,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	45.000,00 €

	(Anton-Betz-Stiftung, van-Meeteren-Stiftung, Düsseldorfer Ge-
	     

	schichtsverein, Düsseldorfer Jonges e.V., e.on, Stadtwerke - 
	     

	zugesagt bisher 35.000 €)
	     

	Antrag LVR
	65.000 €

	Gesamtsumme
	130.000 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Seit 2005 Erarbeítung des Manuskripts und Layout durch den Autor u. Grafiker Funken. 

Fertigstellung Ende 2010. 

Bildbearbeitung und Druck durch Greven-Verlag Köln 2011
.

Veröffentlichung in der 2. Jahreshälfte 2011 geplant.

	Sachstand

	Verlagszusage (bei gesicherter Projektfinanzierung) liegt vor.

Fotoarbeiten sind abgeschlossen, Manuskript und Layout befinden sich in der Korrekturphase und Endbearbeitung. Sobald die Finanzierung gesichert ist, können Bildbearbeitung und Druck durch den Verlag in Angriff genommen werden.


	Bearbeitungsstand

	Die Motiv-Liste liegt dem LVR-FB 91 vor und ist dem LVR-ZMB bekannt. Von Seiten des LVR-ZMB werden mehrere hundert Kunstwerke fotografisch dokumentiert, mit der Realisation dieser Fotoaufnahmen wurde bereits begonnen.

	

	Antrag eingegangen am   7.9.2010
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird eine Förderung in Höhe von 30.000 € für 2011 empfohlen.



	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

13/11
	Haushaltsjahr

2011

	Projektbezeichnung

Sanierung der "neuen" Synagoge in Essen (3. Bauabschnitt)  



	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	50.000 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2011

	         153.000€
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	      €
	

	
	
	
	50.000,00 €

	Eigenmittel
	20.000 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

83.000,00 €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Sedanstraße 46 / Saarbrücker Straße 2, 45138 Essen

	Laufzeit

Bauabschnitt 2011: 1 Jahr
	geplanter Projektbeginn

Januar 2011
	Projektende

Dezember 2011

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	0201 - 95996-0

	Name und Anschrift

Jüdische Kultus-Gemeinde Essen

Herr Budnizkij

Herr Byron

Sedanstraße 46

45138 Essen

	Fax:
	0201 - 95996-29

	
	E-Mail
	jkg-essen@gmx.de

	
	Projektleitung
	JKG, Essen          Arch.Dipl.-Ing. Ahlbrecht

	
	Bearbeiter
	Fr. Altschaffel       Frau Tebbe

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0201 - 88 88 407

	Name und Anschrift

Stadt Essen

Geschäftsbereich 4

Gildehofcenter Hollestraße 3

45121 Essen

	Fax:
	0201 - 88 88 457

	
	E-Mail
	Ralf.Becker@gbv4.essen.de

	
	Ansprechpartner
	Ralf Becker, Geschäftsbereich 4

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

HSBC TRINKHAUS, DÜSSELDORF
	BLZ

30030880
	Konto-Nummer

301502036

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Ziel ist der Erhalt des Denkmals "Neue Synagoge" in Essen, welche aufgrund eines Architektenwettbewerbes 1959 nach dem Entwurf von Dieter Knobloch und Heinz Heise, den Architekten der (West-) Berliner Synagoge, auf einem dreieckigen Grundstück des ehemaligen jüdischen Jugendheims, errichtet wurde. Sie ist eine von insgesamt 18 Synagogen in der Bundesrepublik und eine von  3 im nördlichen Rheinland (neben Düsseldorf und Bonn), die nach dem Holocaust  zwischen 1950 und 1967 erbaut wurden. 

Die Essener Synagoge ist von soziokultureller Bedeutung für die Geschichte der Menschen und der Stadt. Sie folgt dem Konzept, in einem Gemeindezentrum Betsal, Versammlungs- und Verwaltungszentrum zusammen zu fassen, um die jüdische Gemeinschaft zu stärken, Identifikation zu ermöglichen und die jüdische Gemeinde im Stadtgefüge zu verorten. Die Erhaltung und Nutzung des nach § 2 DschG NRW Baudenkmals liegt aus künstlerischen, wissenschaftlichen und städtbaulichen Gründen im öffentlichen Interesse, da sie bedeutend für die Geschichte des Menschen, für Städte und Siedlungen ist. Sie ist wichtig für den Fortbestand der jüdischen Kultus-Gemeinde in Essen, welche derzeit 931 Mitglieder umfasst (mit Freunden und Familienangehörigen wird das Gebäude wird von ca. 1600 Personen genutzt). 

Die entstandenen Schäden sind auf Grund des planerischen und baukonstruktiven Kenntnisstandes der 50er Jahre entstanden und müssen aus Gründen der Denkmalpflege und zum Erhalt des Baudenkmals beseitigt werden.



	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Der 3. Bauabschnitt, der 2011 durchgeführt werden soll, umfasst eine Überarbeitung der kreisförmigen Betsaalkuppel, um die Dichtigkeit der mit Kupferblechen ausgeführten Dacheindeckung wieder herzustellen.

Des Weiteren soll ein Teil der Sichtbetonfassade an der Sedanstraße (Eingangsseite) saniert werden. Diese Fassade wurde gewählt, da hier mit die größten Schäden an dem Stahlbetonskelettbau erkennbar sind. Die Bewehrungseisen des Betons sind zu gering überdeckt. Hierdurch bedingt, korrodieren die Bewehrungseisen, und die Betonüberdeckung wird abgesprengt. Die Korrosion der freiliegenden Bewehrungsstäbe wird beschleunigt, des Weiteren dringt die Feuchtigkeit in tiefere Schichten ein und sorgt für weitere Zerstörung der Stahlbetonbauteile. Die Fassade der Sedanstraße wurde für den anstehenden Bauabschnitt ausgewählt, da von dieser Fassade auch Gefahren für Passanten.

Arbeitsschritte: maroder Beton wird entfernt, die Bewehrung wird von Korrosion befreit (durch Sandstrahlung), anschließend wird, wo nötig, die Bewehrung des Betons ergänzt und in einem Spritzverfahren neuer Beton auf die vorhandenen Stahlbetonelemente aufgetragen. Hierdurch bedingt, sind Anpassungsarbeiten an den Fenstern, den Fensterbänken und den Dachanschlüssen erforderlich, da durch die notwendige Überdeckung der Bewehrungseisen die Betonflächen um 4 cm gegenüber der heutigen Situation vortreten. 

Die Kostenschätzung für die Sanierung des gesamten Gebäudes liegt bei rund 1 Mio. €.

In nachfolgenden Bauabschnitten sollen die restlichen Fassadenbereiche in gleicher Art und Weise überarbeitet werden. Ferner müssen mittelfristig die Dachflächen überarbeitet und gedämmt werden.

Des Weiteren müssen Mängel an Terrassen, Außentreppen und dem Sockel des Betsaales behoben werden. Die Finanzierung der nachgehenden Bauabschnitte ist noch nicht geklärt und liegt bei ca. 695.000 €. Der 3. BA stellt eine eigenständige und in sich abgeschlossene Maßnahme dar.




	

	Kostenplan

	Leistungen                    (gem. vorliegender Kostenschätzung)
	gesamt €

	Anteilige Sanierung Außenwände (Instandsetzung Betonwände; Hochdruckreinigung Ziegelsichtmauerwerk; iVm. notwendige Arbeiten zur Sanierung Außenfenster)                                         rnd.
	77.197 €

	Anteilige Sanierung Dachbeläge Eingangsbereich Sedanstraße und Sanierung Betsaalkuppel
	25.585 €

	Anteilige sonstige Maßnahmen für Baukonstruktion
	16.422 €

	Anteilige Baunebenkosten
	33.796 €

	
	     

	Projektkosten insgesamt
	153.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	20.000 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	     

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	     

	Beantragt: LVR  (mit diesem Antrag)
	50.000,00 €

	Deutsche Stiftung Denkmalschutz (beantragt)
	50.000,00 €

	Bezirksregierung Düsseldorf (beantragt)
	33.000,00 €

	Gesamtsumme
	153.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Je nach zur Verfügung stehender Mittel und Förderungen, sollen Bauabschnitte in Höhe von 100.000,- bis 150.000,- €, brutto gebildet werden.
Die Kosten für den ersten BA lagen bei 65.000 € und für den 2. BA bei 87.000 € und wurden bereits finanziert.

	Sachstand

	Folgende Arbeiten stehen noch aus (3. und weitere BA):

Fassadensanierung Stahlbetonskelett mit Ziegelausfachungen, Anpassungsarbeiten an 

Fenstern nach Betonsanierung, Überarbeitung der Betsaalkuppel, Sanierung der Außenfenster und Türanlagen, Erneuerung der Dachflächen inkl. Wärmedämmung und Dacheindeckung, Überarbeitung Baukonstruktionen Außenanlagen (Treppen, Terrassen)
.

	Bearbeitungsstand

	Bis Februar 2011 wurden folgende Arbeiten durchgeführt:

2008 wurde ein Sanierungsgutachten erstellt. In Abstimmung mit der Unteren Denkmalbehörde und der Bezirksregierung wurden 2009 im 1. Bauabschnitt die Betsaalausgänge (Ruhrallee und Saarbrücker Straße) saniert und die Dachanschlüsse am Vordach Sedanstraße überarbeitet. In einem 2. Bauabschnitt wurden 2010 die Wabenfenster Sedanstraße sowie 2 Loggiengeländer saniert und das Betonrelief restauriert.

Stellungnahme des LVR-Amtes für Denkmalpflege im Rheinland (LVR-ADR):

Die denkmalpflegerischen Arbeiten zur Instandsetzung der Mikwe mit ihren opaken Glasfliesen oder die Betonwandreliefs im Eingangsbereich wurden von der Abteilung Restaurierung LVR-ADR durch Gutachten und Beratung begleitet und vom Land NRW gefördert. Die notwendigen Maßnahmen und ihre Abfolge in Bauabschnitten wurden vom Architekten Frank Ahlbrecht, Essen, sorgfältig vorbereitet. Der dritte Bauabschnitt, für den der Förderantrag gestellt wurde, umfasst denkmalpflegerische Instandsetzungsarbeiten an den Stahlbetonteilen der Fassaden und Dächer, die restauratorisch schwierige Reinigung und Sicherung des Ziegelmauerwerks der Fassaden, die Überarbeitung der baukonstruktiven Anschlüsse an Türen, Fenstern, Treppen, Attiken sowie die partielle Abdichtung der Kuppel des Betsaales. Eine exakte Trennung von denkmalpflegerischen und allgemein bauunterhaltenden Maßnahmen ist nicht möglich. Die o.a. Instandsetzungsarbeiten sind in ihrer Ausführung im Detail im Wesentlichen durch den architektonischen und denkmalpflegerischen Wert bedingt. Sie erfordern daher Abweichungen von heutigen Normen und üblichen Sanierungsverfahren. Die vorgesehenen Arbeiten sind mit der Stadt Essen als Unterer Denkmalbehörde, der Bezirksregierung Düsseldorf (Abwicklung des Förderprogramms des Landes Nordrhein-Westfalen) und dem LVR-ADR abgestimmt; die denkmalrechtliche Erlaubnis nach § 9 DSchG liegt vor. Die Bedeutung des Kulturdenkmales wurde bereits bei der Zielsetzung des Projektes beschreiben und gilt daneben auch als eindrucksvolles Zeugnis des Architektur- und Kunstschaffens der Nachkriegsmoderne in Deutschland.

Die weiteren Arbeiten (4. und ggf. folgende Bauabschnitte) sind eher der allgemeinen Gebäudeunterhaltung zuzuordnen und erfordern keinen erhöhten denkmalpflegerisch bedingten Aufwand. 

 

	

	Antrag eingegangen am   30.9.2010
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am   14.7.2010
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird eine ein- und letztmalige Förderung der Sanierungsmaßnahmen an der „neuen“ Synagoge aus Mitteln der Regionalen Kulturförderung iHv. 50.000 € für 2011 empfohlen.  
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

14/11
	Haushaltsjahr

2011

	Projektbezeichnung

Clubnacht "Local Heroes"


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	15.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2011

	25.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	15.000,00 €

	Eigenmittel
	10.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

      €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Artheater, Bogen 2, Gloria, Studio, Subway, Sonic Ballroom u. a. in Köln

	Laufzeit

3 Monate
	geplanter Projektbeginn

01.07.2011
	Projektende

30.09.2011

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	0172-4170985

	Name und Anschrift

Klubkomm e.V.

c/o sound of cologne

Venloerstr. 241-245

50823 Köln

	Fax:
	     

	
	E-Mail
	stefan.bohne@artheater

	
	Projektleitung
	Stefan Bohne

	
	Bearbeiter
	     

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0221/221-24662

	Name und Anschrift

Stadt Köln

Kulturamt

Richartzstr. 2 - 4 

50667 Köln

	Fax:
	0221/221-24953

	
	E-Mail
	manfred.post@stadt-koeln.de

	
	Ansprechpartner
	Manfred Post

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Kölner Bank eG
	BLZ

37160087
	Konto-Nummer

544213008

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Mit dem Projekt »Clubnacht Local Heroes« werden die kreativen Kräfte der lokalen Musikszene in Köln gebündelt und in einer gemeinsamen, vernetzten Veranstaltungsform präsentiert. 

In den einzelnen Clubs und Locations findet dabei ein einzigartiges und musikalisch vielfältiges DJ- und Live-Programm mit dem Fokus auf lokalen und regionalen Künstlernachwuchs statt. »Local Heroes« stärkt so die kreative Szene des Musikstandortes Köln und dessen Clublandschaft und dient als – auch internationales – Schaufenster, um den status quo der lokalen Musik- und Clubkultur zu repräsentieren. Durch den Zusammenschluss unterschiedlicher Veranstaltungen unter dem Dach eines gemeinsamen Events werden verschiedene Besuchergruppen und soziale Netzwerke miteinander verbunden. Veranstalter, Clubbetreiber, DJs und Musikerinnen und Musiker erhalten zusätzlich die Möglichkeit, sich kennenzulernen und auszutauschen. So  entsteht eine Plattform für lokale Talente und Newcomer, die in einem professionellen Umfeld Erfahrungen sammeln können, was besonders für Nachwuchskünstlerinnen und -künstler von enormer Bedeutung ist. Die »Clubnacht Local Heroes« wird erstmals parallel zur gamescom, mit 254.000 Messebesucherinnen und -besuchern und über 100.000 Besucherinnen und Besuchern des City-Festivals, das international größte Messe- und Eventhighlight für interaktive Spiele, in Köln stattfinden. 




	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Bis zu zehn Kölner Veranstalternetzwerke präsentieren ihre Parties/Events/Konzerte in ebenso vielen Clubs und Locations unter dem gemeinsamen Banner der »Clubnacht Local Heroes«. Dabei entsteht ein umfassendes und attraktives Musikprogramm mit ca. 50 DJs und Live Acts, sowohl mit überregionaler Strahlkraft als auch einem starken lokalen Fokus. Die Besucherinnen und Besucher erhalten durch ein besonderes Ticketsystem die Möglichkeit, alle Veranstaltungen im Laufe der Nacht zu besuchen, so dass die auftretenden Musikerinnen und Musiker sowie DJs von möglichst vielen Besucherinnen und Besuchern wahrgenommen werden können Die vielfältige und kulturell engagierte Szene von Veranstalterteams, DJ-, Musiker- und Künstlerkollektiven hat in Köln in den letzten Jahren zunehmend an Bedeutung gewonnen und das Profil Kölns als Musik- und Eventstadt nachhaltig ge-stärkt. Das lokale musikinteressierte Publikum orientiert sich heute weniger an einzelnen Labels, son-dern sucht nun gezielt Veranstaltungen auf, mit deren soziokulturellem Entwurf es sich am meisten identifiziert. Dabei sucht es vermehrt nach neuen Namen und Gesichtern aus dem eigenen lokalen Umfeld, die es im Gegensatz zu den etablierten Künstlerinnen und Künstlern noch zu entdecken gilt. 

Rund um die Veranstalter, die mit eigenen, fantasievollen Namen, Logos und multimedialen Dekoratio-nen eine unverwechselbare Marke anbieten, bilden sich so soziale Gemeinschaften , Netzwerke und Talentpools, die gerade für junge Leute, etwa die große Zahl von Studentinnen und Studenten in Köln sowie die sog. »kreative Klasse«, heute zu einem unverzichtbaren Teil ihres Lebensstils geworden sind. Je ausgeprägter und lebendiger diese Optionen in einer Stadt vorhanden sind, desto höher bewerten junge Menschen den Freizeitwert und die Attraktivität eben dieser Stadt. Erfolgreiche und stilbildende Veranstaltungsreihen gelten dabei nicht nur in Köln als äußerst beliebte Knoten- und Referenzpunkte musikalischer und sozialer Energien, sondern erarbeiteten sich auch außerhalb Kölns eine Berühmtheit, die zu einem wachsenden »Event-Tourismus«, etwa aus den BeNeLux-Staaten, Frankreich sowie aus anderen deutschen Großstädten geführt hat.

Hinter jedem einzelnen Teilnehmer der »Clubnacht Local Heroes« verbirgt sich ein kreatives Kollektiv, das ähnlich der Arbeit eines Galeristen aus einem heterogenen Pool an Künstlern – DJs, Visual Artists, Grafiker und Veranstaltungstechniker – besteht. Vor allem für den künstlerischen Nachwuchs in diesen Bereichen sind diese Kreativzellen unverzichtbare Anlaufstellen, um dort weitergebildet, gefördert und im idealen Fall dauerhaft beschäftigt zu werden.

     


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Künstler, Programm
	7.500,00 €

	Technik, Produktion
	7.500,00 €

	Werbung, Kommunikation
	4.500,00 €

	Organisation, Koordination
	5.500,00 €

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	25.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	10.000,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	5.000,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	5.000,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	0,00 €

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	10.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Juli 2011: Programmentwicklung, Künstlerakquise, Abstimmung mit allen beteiligten Clubs

August 2011: finales booking, Bewerbung , Produktionvorbereitung, 

August 20.08.2011: Produktion/ Durchführung der Veranstaltung Local Heroes

September 2011: Postproduktion, Evaluierung, Abrechnung des Projektes


	Sachstand

	     

	Bearbeitungsstand

	Die Stadt Köln fragte im Zuge der Antragsstellung an, ob für das Projekt als Modellantrag eine Anschubfinanzierung  über 2 – 3 Jahre möglich sei. Dies wurde mit Hinweis auf den in den Richtlinien vermerkten Ausschluss der Folgeförderung im Vorfeld von der Verwaltung abgelehnt. 

	

	Antrag eingegangen am   30.09.2010
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme letzt- und einmalig im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2011 in Höhe von 8.000 € zu fördern. 


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

15/11
	Haushaltsjahr

2011

	Projektbezeichnung

DUNKELKONZERTE


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	8.500,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2011

	18.500,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	8.500,00 €

	Eigenmittel
	6.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

4.000,00 €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

c/o pop Köln

	Laufzeit

22.-26.06.2011
	geplanter Projektbeginn

02.04.2011
	Projektende

31.07.2011

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	0172 4298487

	Name und Anschrift

Ensemble RE-LOAD FUTURA

Rochus Aust

Florastr. 75

50733 Köln

	Fax:
	0221 9125142

	
	E-Mail
	rochusaust@aol.com

	
	Projektleitung
	Rochus Aust

	
	Bearbeiter
	     

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0221 22124662

	Name und Anschrift

Stadt Köln 

Kulturamt

Richartzstr. 2 - 4

50667 Köln



	Fax:
	0221 22124141

	
	E-Mail
	manfred.post@stadt-koeln.de

	
	Ansprechpartner
	Manfred Post

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Commerzbank Iserlohn
	BLZ

44580070
	Konto-Nummer

704602900

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Das Ohr ist das Auge der Dunkelheit. Und weil die wirklichen Geschichten, Wünsche und Obsessionen im Kopf entstehen, findet das wahre Leben im Ohr statt. Alles Sehen ist nur vordergründige Bestätigung für Ungläubige. Freilich gehört eine Menge Vertrauen dazu, denn der Lügendetektor versteckt sich genauso im Timbre wie Amor und Fortuna.

In die durch visuelle Eindrücke überflutete Welt wird mit den DUNKELKONZERTEN eine Zeitspanne visueller Freiheit und Unabhängigkeit gesetzt. Nicht der äußere Reiz bestimmt die Situation, sondern die innere Haltung. Dadurch entsteht ein visueller reset, der im Anschluss neben einer neuen Hörerfahrung auch ein völlig neues Sehen mit sich bringt.

Die DUNKELKONZERTE sind daher nicht die Konkurrenz zum Sehen, sondern die Nachbereitung des bereits Gesehenen und die Vorbereitung des zukünftigen Sehens.

Während der DUNKELKONZERTE wird das "innere Sehen" aktiviert.




	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Die DUNKELKONZERTE finden in Räumen absoluter Dunkelheit statt. Wichtig ist dabei, dass sich sowohl Hörerinnen und Hörer als auch Spielerinnen und Spieler im selben Raum befinden und die selbe Situation erleben. Es wird also auch im Dunkeln musiziert und agiert.

Die DUNKELKONZERTE flankieren die c/o pop mit ihrem massiven kreativen Angebot und bieten die Chance, dieses durch den täglichen reset noch schärfer zu erfahren und zu nutzen.

Organisatorisch/räumlich werden die DUNKELKONZERTE an zentralen und schnell zugänglichen Orten realisiert und als überlebensnotwendige Maßnahme in den Festival-overkill implantiert.

Das Ensemble RE-LOAD FUTURA ist in  außergewöhnlichen musikalischen Interventionen geschult und mit der Dunkelsituation aus anderen Zusammenhängen (Höhlenkonzerte, Nachtaufführungen) bereits bestens bekannt.

Ensemble RE-LOAD FUTURA

Rochus Aust · Komposition/Flügelhorn

Florian Zwißler · Synthesizer/Glockenspiel

Heinz Friedl · Bassklarinette/toy-instruments

Bosco Pohontsch · Trompete/Melodika

Markus Aust · Sounddesigns/Klangregie




	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Komposition/Sounddesign
	4.800,00 €

	Musikerhonorare Proben und Aufführungen
	10.000,00 €

	Produktion/Material/Technikmiete
	1.900,00 €

	Presse/Werbung
	1.800,00 €

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	18.500,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	6.000,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	1.000,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	5.000,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	4.000,00 €

	SK Stiftung Kultur
	4.000,00 €

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	10.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	April 2011 Erstellung Komposition und Sounddesign

Mai 2011 Proben und technische Vorbereitung

Juni 2011 Proben und Aufführung

Juli 2011 Nachbereitung


	Sachstand

	

	Bearbeitungsstand

	

	

	Antrag eingegangen am        
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2011 in Höhe von 7.000 € zu fördern. 
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

16/11
	Haushaltsjahr

2011

	Projektbezeichnung

Internationales Klangwerk Festival


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	16.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2011

	30.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	16.000,00 €

	Eigenmittel
	8.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

6.000,00 €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Veranstaltungsraum des Rautenstrauch-Joest Museum in Köln

	Laufzeit

     
	geplanter Projektbeginn

05.11.2011
	Projektende

07.11.2011

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	0221/5511235 / 0179-1137094

	Name und Anschrift

Gerald Doecke

Herkulesstr. 97 a

50823 Köln

	Fax:
	     

	
	E-Mail
	nc-doeckege@netcologne.de

	
	Projektleitung
	Gerald Doecke

	
	Bearbeiter
	     

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0221/221-22083

	Name und Anschrift

Stadt Köln

Kulturamt

Richartzstr. 2 - 4 

50667 Köln

	Fax:
	0221/221-24953

	
	E-Mail
	johannes.bunk@stadt-koeln.de

	
	Ansprechpartner
	Johannes Bunk

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Sparkasse KölnBonn
	BLZ

37050198
	Konto-Nummer

21823117

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Das Internationale Klangwerk Festival versteht sich als kulturvermittelnde Veranstaltungsreihe. 

Drei Workshop-Konzerte der "besonderen Art" werden einem breiten Publikum im Veranstaltungsraum des "neuen" Rautenstrauch-Joest-Museums in Köln zugänglich gemacht. 

Künstlerinnen und Künstler verschiedener Nationen aus drei Kontinenten werden vom Kölner Ensemble "KARMATAXI" in ihren vielfältigen Musiktraditionen und deren kulturellen Hintergürnden konzertierend und mit Texten und Gesprächen vermittelnder Art präsentiert. 

Die Konzerte können in den Städten Bonn, Aachen, Leverkusen und Düsseldorf wiederholt dargeboten werden. 




	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Den drei geplanten Konzerten in Köln liegt jeweils ein kultureller Schwerpunkt zugrunde: 

- Asiatische Musiktraditionen, 

- Afrikanische Musiktraditionen, 

- Südamerikanische Musiktraditionen,
jeweils in Auseinandersetzung mit der mitteleuropäischen Musiktradition der "modernen" Improvisation.
Die musikalisch zugrundeliegenden Kompositionen werden vom Kölner ElektroEthno Ensemble "KARMATAXI" gemeinsam mit den "Gästen" verschiedener Nationen erarbeitet und in Form von Workshop-Konzerten dem Publikum präsentiert. 

Die Workshop-Konzerte setzen sich auf folgenden Komponenten zusammen: 

- Anmoderation mit Vorstellung des Gastes hinsichtlich seiner Musiktradition und seines Instrumentes,
- Konzert,
- Rezitierter Text literarischer Natur in der Landessprache und in der Übersetzung,
- Konzert.

Im Anschluss stehen die Künstlerinnen und Künstler persönlichen Gesprächen zur Verfügung. 

Geplant ist für die übersetzten Rezitationen die bekannte Fernsehstimme von Reinhard Pede. Die Vorstellung der Künstlerinnen und Künstler übernimmt Lotte Lilholt von "KARMATAXI", ein kurzes erläuterndes Gespräch mit den Künstlerinnen und Künstlern führt Gerald Doecke von "KARMATAXI". 

Mitwirkende: 

- 5 Musiker von Ensemble "KARMATXI", 

- 3 - 5 Gäste,
- Rezitator und ein Visual Arts Künstler.



	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Honorare
	16.000,00 €

	Technik
	4.000,00 €

	Organisation, Öffentlichkeitsarbeit
	5.500,00 €

	Mieten, Gebühren
	3.000,00 €

	Transport-, Hotel- und Reisekosten
	1.500,00 €

	Projektkosten insgesamt
	30.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	8.000,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	2.000,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	6.000,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	6.000,00 €

	Private Sponsoren
	6.000,00 €

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	14.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	     

	Sachstand

	     

	Bearbeitungsstand

	     

	

	Antrag eingegangen am        
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2011 in Höhe von 8.000 € zu fördern. 
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

17/11
	Haushaltsjahr

2011

	Projektbezeichnung

Impulse-Theaterfestival 2011


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	15.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2011

	65.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	15.000,00 €

	Eigenmittel
	10.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

     €
	bewilligt:

40.000,00 €
	in Aussicht gestellt:



	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Köln (neben Mülheim an der Ruhr, Bochum, Düsseldorf)

	Laufzeit

2010/2011
	geplanter Projektbeginn

Vorbereitung ab 09/2010 ,derzeitraum ab 01.o
	Projektende

31.12.2011 (Abrechnung)

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	     

	Name und Anschrift

     
	Fax:
	     

	
	E-Mail
	     

	
	Projektleitung
	     

	
	Bearbeiter
	     

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0221/22123655

	Name und Anschrift

Stadt Köln

Kulturamt 

Richartzstr. 2 - 4

50667 Köln

	Fax:
	0221/22124953

	
	E-Mail
	gisela.deckart@stadt-koeln.de

	
	Ansprechpartner
	Gisela Deckart

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Sparkasse Köln Bonn
	BLZ

37050198
	Konto-Nummer

62452974

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Das Impulse-Theaterfestival, das auf Innovation und intensiven künstlerischen Austausch setzt, stellt eine wichtige Bereicherung sowohl für die regionale Theaterszene als auch für das fachkundige Publikum dar. Der Großraum Köln verfügt in NRW über die quantitativ größte freie Theaterszene, die das kulturelle Leben der Stadt und des Umlandes nachhaltig prägt. Im überrregionalen Vergleich ist die Kölner freie Szene dennoch nur bedingt konkurrrenzfähig, was u. a. auch in Zusammenhang mit strukturellen Mängeln zu sehen ist. Insbesondere der Mangel an Gastspielangeboten wirkt sich nachteilig auf die künstlerische Weiterentwicklung der Szene und die Attraktivitat für das Publikum aus. Das Impulse-Theaterfestival fördert bewusst den Austausch im deutschsprachigen Bereich und ist ein Instrumentrarium, um das Gastspielangebot in Köln zu verbessern.

	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Das Impulse-Theaterfestival ist das wichtigste überregional und international ausstrahlende Forum für unabhängige Theaterproduktionen aus Deutschland, Österreich und der Schweiz. Es ist neben dem Berliner Theatertreffen und den Mülheimer Theatertagen das dritte bedeutende Festival in der deutschen Theaterlandschaft, welches kulturpolitische Signalwirkung für die ganze deutschsprachige

Theaterszene besitzt. Vier nordrhein-westfälische Städte (Köln, Düsseldorf, Bochum und Mülheim an der Ruhr) beteiligen sich als Spielorte des Festivals. Die Federführung und Organisation des Festivals liegt - in Absprache mit den örtlichen Veranstaltern und den beteiligten Städten - in den Händen des Kultursekretariats Wuppertal. 

Das Festival, das ab 2007 in einem zweijährigen Rhythmus stattfindet, setzt verstärkt auf seine impulsgebende und innovative Funktion und zeigt insbesondere Arbeiten, die interessante neue Wege in der Wahl ihrer ästhetischen Mittel, im Verhältnis von Schauspielerinnen und Schauspielern, dem Publikum sowie in der inhaltlichen Umsetzung komplexer politischer und sozialer Bezüge aufweisen.

Die künstlerische Leitung des Festivals besteht seit 2007 aus den renommierten Theatermachern Tom Stromberg (u. a. ehemaliger Intendant des Theaters am Turm (TAT) Frankfurt ) und Matthias von Hartz (freier Kurator u. a. der Ruhrtriennale).

Das Festival besteht aus zwei Programmsegmenten:

1. Ein Wettbewerb ausgewählter deutschsprachiger Produktionen, die durch eine Fachjury nominiert werden.

2. Die Präsentation innovativer internationaler Produktionen, die zu einem inhaltlichen oder ästhetischen Schwerpunkt ausgewählt werden. 

Die Kosten des Gesamtprojektes mit allen vier Spielstätten belaufen sich auf 230.000 €. Köln und Düsseldorf haben jeweils 30% Anteil an dem Programm, Bochum und Mühlheim a. d. R. jeweils 20%. Der Zuschuss wird nur für einen Anteil an der Finanzierung der Gagen für die Vorstellungen in Köln beantragt. Der Overhead wird durch das Kultursekretariat finanziert. 




	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Gagen inkl. Tagegelder (anteilig für Köln) 
	65.000,00 €

	
	

	
	     

	     
	     

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	65.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	10.000,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	0,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	10.000,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	40.000,00 €

	Zahlung Förderverein der Studiobühne (aus Spendenmitteln refinanziert)
	40.000,00 €

	nanziert ) an Kultursekretariat  
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	50.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Vorbereitung bis Ende 2010

Bewerbungsschluss für Theater :30.01.2011

Auswahl der nomminierten Theater ca. April 2011

Aufführungen 30. Juni 2011-13. Juli 2011


	Sachstand

	Das Bewerbungsverfahren ist bereits eröffnet. Derzeit werden die Absprachen mit den Spielstätten und vorbereitende Maßnahmen im Bereich der Werbung getroffen.

	Bearbeitungsstand

	Das Projekt wird auch in dem durch das NRW Kultursekretariat Wuppertal herausgegebene Programm 2011 zur Internationalen Kulturförderung dargestellt. 

	

	Antrag eingegangen am   14.09.2010
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2011 nicht zu fördern. 
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

18/11
	Haushaltsjahr

2011

	Projektbezeichnung

25 Jahre Stadtgarten - Jubiläum


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	25.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2011

	50.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	25.000,00 €

	Eigenmittel
	10.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

15.000,00 €
	bewilligt:

0,00 €
	in Aussicht gestellt:

15.000,00 €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Stadtgarten Konzertsaal / Studio672

	Laufzeit

01.06.2011 - 31.12.2011
	geplanter Projektbeginn

01.06.2011
	Projektende

31.12.2011

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	0221 952 994 11

	Name und Anschrift

Initiative Kölner Jazz Haus. e.V.

Venloerstr. 40

50672 Köln

	Fax:
	0221 952 994 9

	
	E-Mail
	mvw@stadtgarten.de // jg@stadtgarten.de

	
	Projektleitung
	Matthias von Welck

	
	Bearbeiter
	Jonna Grimstein

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0221 221 22912

	Name und Anschrift

Stadt Köln

Referat für Musik

Kulturamt Köln

Richartzstrasse 2-4

50667 Köln

	Fax:
	0221 221 24953

	
	E-Mail
	hermann-christoph.mueller@stadt-koeln.de

	
	Ansprechpartner
	Herr Dr. Müller

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Kölner Bank
	BLZ

37160087
	Konto-Nummer

41115901

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Am 04. September 1986 wurde der Konzertsaal im Kölner Stadtgarten eröffnet. 

Dieses Jubiläum soll mit einem Konzert am 04. September 2011 gefeiert und gleichzeitig eine Reihe mit fünf Doppel-Konzerten eröffnet werden. 

Diese fünf Doppel-Konzerte, die zwischen dem 01.06.2011 und dem 31.12.2011 stattfinden, sollen sowohl bedeutende Künstlerinnen und Künstler, die in den vergangenen 25 Jahren im Stadtgarten gespielt haben, als auch neue, noch unbekannte Talente in einem gemeinsamen Konzert präsentieren. 

Auf der Wunschliste der prominenten Namen stehen u.a. John Zorn, Bill Frisell, Anthony Braxton, Geri Allen und Carla Bley. 

Voraussichtliche Konzertdaten:

Di 07.06. 2011 / kalkulierte Kosten: EUR 11.000,00

So 04.09.2011 / kalkulierte Kosten: EUR 12.500,00

Mi 21.09.2011 / kalkulierte Kosten: EUR 10.000,00

Mi 09.11.2011 / kalkulierte Kosten: EUR   9.000,00

Mi 07.12.2011 / kalkulierte Kosten: EUR   7.500,00




	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	>John Zorn (erstes Konzert im Stadtgarten am 28.08.1990)

Saxophonist und Komponist John Zorn gehört seit Jahrzehnten zu den treibenden musikalischen Kräften der New Yorker Szene. Seine kollagenhafte, unverwechselbar-expressive Spielweise und seine Kollaborationen mit Musikern wie Bill Frisell, Joey Baron und Wayne Horvitz haben ihn zu einem der Vorreiter avantgardistischer Musik gemacht. 

>Bill Frisell (erstes Konzert im Stadtgarten am 11.02.1987) 

Unzweifelhaft ist Bill Frisell einer der größten und bedeutsamsten Gitarristen unserer Zeit. Irgendwo zwischen Jazz, Folk und Country bewegt sich sein beinahe singender Gitarrensound, der das Spiel Bill Frisells so unverwechselbar macht. 

> Anthony Braxton (erstes Konzert im Stadtgarten am 19.03.1984) 

Die Schaffenskraft von Saxophonist und Multi-Instrumentalist Anthony Braxton und ihr Einfluss auf den Jazz und die Improviserte Musik kann eigentlich nicht hoch genug eingeschätzt werden. Seine Zusammenarbeit mit Chick Corea, Dave Holland und Barry Altschul in den 1970ern war bahnbrechend. 

>Geri Allen (erstes Konzert im Stadtgarten am 02.11.1987) 

Beeindruckend ist die musikalische Spannbreite und Vielseitigkeit der New Yorker Pianistin Geri Allen. In den 1980ern arbeitet sie mit Saxofonist Oliver Lake und spielte im "M-Base Collective" an der Seite von Steve Coleman. Später – in den 1990er Jahren – bereicherte sie das Quartett von Ornette Coleman mit ihrer delikaten Phrasierungskunst und ihrem faszierend sanften Ton. 

>Carla Bley (erstes Konzert im Stadtgarten am 29.10.1988) 

Die Pianistin und Komponistin Carla Bley gehört nicht erst seit ihrem epochalen Albumklassiker "Escalator Over The Hill" von 1971 zu den bekanntesten Pianistinnen und Komponistinnen in Jazz und Rock. Bley arbeitete in New York mit Pharoah Sanders und Charles Moffett und tourte mit Peter Brötzmann. 

     


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Honorare, Musiker, künstlerische Leitung, Hotel, Catering,
	     

	Fahrtkosten, Ausländersteuer (§ 50a EstG), KSK etc.



	40.000,00 €

	Organisatorische Leitung
	2.500,00 €

	Werbung (PR, Gestaltung, Druck, Verteilung, etc.)
	2.500,00 €

	Produktionskosten (Technik, Personal,Miete, Versicherung, etc.)



	5.000,00 €

	Projektkosten insgesamt
	50.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	     

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	10.000,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	7.500,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	     

	Westdeutscher Rundfunk 
	7.500,00 €

	Westdeutscher Rundfunk 
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	25.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	01.06.2011 - 31.12.2011

	Sachstand

	     

	Bearbeitungsstand

	     

	

	Antrag eingegangen am        
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2011 nicht zu fördern. 
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

19/11
	Haushaltsjahr

2011

	Projektbezeichnung

Kölner Fest für Alte Musik


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	50.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2011

	200.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	50.000,00 €

	Eigenmittel
	40.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

110.000,00 €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Köln

	Laufzeit

01.01. - 31.12.2011
	geplanter Projektbeginn

     
	Projektende

     

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	0221/552-558

	Name und Anschrift

IFM-Projekte e. V.

c/o Maria Spering

Fridolinstr.10

50823 Köln

	Fax:
	     

	
	E-Mail
	mspering@hotmail.com

	
	Projektleitung
	Maria Spering

	
	Bearbeiter
	Maria Spering/Margret Adrian

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0221/221-22912

	Name und Anschrift

     
	Fax:
	0221/221-24953

	
	E-Mail
	hermann-christoph.mueller@stadt-koeln.de

	
	Ansprechpartner
	Dr. Hermann-Christoph Müller

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Sparkasse KölnBonn
	BLZ

37050198
	Konto-Nummer

1900512474

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Das KÖLNER FEST FÜR ALTE MUSIK präsentiert auf einer neuen Kölner Veranstaltungsplattform die aktuellen internationalen Positionen im Bereich Alte Musik in historischer Aufführungspraxis. Dieser Begriff erstreckt sich hier von der Musik des Mittelalters bis zur Musik der Romantik. In den verschiedenen Genres wie Oper, Orchesterkonzert, Oratorium, Kammermusik, Solorecital, Kirchenmusik treffen Akteure der internationalen Szene, der auch Kölner Musikerinnen und Musiker sowie Ensembles angehören, aufeinander und treten so in Beziehung zueinander. 

Hintergrundinformationen und wissenschaftlicher Austausch finden in begleitenden Foren und Sympo-sien statt.

Über die unterschiedlichen Präsentationsformate, wie Kurzkonzert, Gesprächskonzerte, Platzmusiken,

Opernaufführungen, Ladenkonzerte oder auch CD-Präsentationen, soll das Publikum für Alte Musik in-teressiert und nachhaltig gewonnen werden. 

Bereits seit den 1950er Jahren wird der internationale Diskurs zu den ästhetischen Fragestellungen der Aufführung von Alter Musik durch die in Köln ansässigen Akteure und Ensembles maßgeblich geprägt und beeinflusst. Diesem Diskurs will das FEST FÜR ALTE MUSIK die bislang in Köln fehlende Plattform in Form eines internationalen Festivals geben.




	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Das KÖLNER FEST FÜR ALTE MUSIK ist geplant als eine jährlich wiederkehrende Festivalplattform für die internationale Szene der Alten Musik.

Nach dem Pilotprojekt 2010, in dem sich vorrangig Kölner Musikerinnen und Musiker mit einigen inter-nationalen Gästen präsentiert haben, soll in den Folgejahren jeweils ein noch zu erarbeitendes Motto das Fest überschreiben. Dies kann ein Genreschwerpunkt (z.B. Oper), ein Epochenschwerpunkt (z.B. Mit-telalter) oder ein inhaltlicher Schwerpunkt (z.B. Liebe) sein.

Die gefundene Struktur in der Vielfalt der Präsentationsformen, wie szenische Oper, Orchesterkonzert, Kammermusik, Vokalmusik, Kirchenmusik, Mittagskonzert, Nachtkonzerte und Platzmusiken, soll insbe-sondere in Zusammenarbeit mit den ortsansässigen Partnern wie der Oper, der Philharmonie und den Rundfunkanstalten beibehalten und ausgebaut werden. Kinder- und Familienkonzerte, Gesprächskon-zerte sowie Symposien, Filmvorführungen und CD-Präsentationen haben hier ebenso ihren Platz wie das übliche Konzertformat und die Opernvorstellung.

Die Etablierung eines neuen Festivals erfordert insbesondere in der Anfangsphase einen erhöhten per-sonellen und finanziellen Bedarf, weshalb gegebenenfalls im Folgejahr ein weiterer Antrag an den LVR gestellt werden wird. 


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Musikerhonorare
	134.000,00 €

	Organisation
	20.000,00 €

	Werbung
	30.000,00 €

	Raummieten/KSK/Haftpflicht
	16.000,00 €

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	200.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	40.000,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	10.000,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	30.000,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	110.000,00 €

	Ministerium NRW
	50.000,00 €

	RheinEnergieStiftung Kultur
	30.000,00 €

	Kunststiftung NRW
	30.000,00 €

	Gesamtsumme
	150.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	März 2011 bis Oktober 2011 Vorbereitung

November 2011 Durchführung




	Sachstand

	     

	Bearbeitungsstand

	     

	

	Antrag eingegangen am   27.09.2010
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme letzt- und einmalig im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2011 in Höhe von 23.000 € zu fördern. 
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

20/11
	Haushaltsjahr

2011

	Projektbezeichnung

The Sound of Real - Tagung Ton und Musik im Dokumentarfilm


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	35.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2011

	50.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	35.000,00 €

	Eigenmittel
	10.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

5.000,00 €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Köln - voraussichtlich Kölnischer Kunstverein und Rautenstrauch-Joest-Museum

	Laufzeit

2 Tage
	geplanter Projektbeginn

04.11.2011
	Projektende

05.11.2011

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	0221/9318440

	Name und Anschrift

TelevisorTroika GmbH

Trajanstraße 27

50678 Köln

	Fax:
	0221/93184419

	
	E-Mail
	michael@televisor.de

	
	Projektleitung
	Michael P. Aust

	
	Bearbeiter
	Michael P. Aust

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0221/221-23643

	Name und Anschrift

Stadt Köln

Kulturamt

Richartzstr. 2 - 4 

50667 Köln

	Fax:
	0221/221-24953

	
	E-Mail
	barbara.foerster@stadt-koeln.de

	
	Ansprechpartner
	Barbara Förster

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Sparkasse KölnBonn
	BLZ

37050198
	Konto-Nummer

73462954

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	„SoundTrack_Cologne" ist mit rund 30 Kongressveranstaltungen und 30 Filmprogrammen und Konzerten das führende Branchenforum für Film- und Medienmusik im deutschsprachigen Raum. Mit mehr als 25% ausländischen Gästen nimmt auch die Wahrnehmung auf europäischer Ebene zu. In 2011 findet die Veranstaltung zum 8. Mal statt. Das Beste aus der Verbindung von Film und Musik - dies ist die Positionierung. Die Veranstaltung bewegt sich damit zwischen den Polen der ernsten Musik und Populärmusik, Film und Medien, Kunst und Kreativwirtschaft. Gerade in der Verbindung all dieser Aspekte liegt die große Chance: Die Alleinstellung der Filmmusik und von "SoundTrack_Cologne" ist genau der spartenüber- und umgreifende Ansatz.

Innerhalb dieses Rahmens soll unter dem Titel THE SOUND OF REAL in einer einmaligen Sonderver-anstaltung zwei Tage lang das Thema "Ton und Musik im Dokumentarfilm" intensiv untersucht werden. Anlass ist die stetig wachsende Bedeutung dokumentarischer Formate in TV, Kino und Internet sowie die aktuelle Erneuerung des Genres, die in den letzten beiden Jahren von Filmen wie WALTZ WITH BASHIR, THE GREEN WAVE und PERSEPOLIS ausgeht und eine erhebliche Auf-  und Neubewer-tung der Tonspur im Dokumentarischen zur Folge hat.


	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Während Bilder aus immer heterogeneren Quellen stammen – 35mm, HD-Bilder mischen sich mit Ani-mation, Amateur-, Archiv- und Handymaterial – kommt dem Ton zunehmend die Aufgabe zu, den Do-kumentarfilm zusammenzuhalten, Authentizität und Professionalität zu vermitteln, Aussagen von Protagonistinnen und Protagonisten einzuordnen, sie als WAHR oder FALSCH zu klassifizieren, die emotionale Bindung und die Stimmungen im Sinne des Films zu formen, allzu unerträgliche Filmbilder durch akustische Bilder zu ersetzen. Musik, Sounddesign und Mischung haben damit in den letzten Jahren eine ungeheure Bedeutung für das Gelingen einer Dokumentation, ihrer Dramaturgie und die Vermittlung ihrer Aussagen gewonnen. Die Arbeit der Komponistinnen und Komponisten sowie Tonleute hat nicht nur künstlerische, handwerkliche und geschmackliche Dimensionen, sondern oft auch eine moralische Verantwortung. Die Veranstaltung untersucht die vielfältigen Aspekte der Beziehung von Ton und Bild im Dokumentarfilm, zwischen Regie, Kamera und Schnitt auf der einen Seite und Musik, Sounddesign und Mischung auf der anderen.  

Geplante Themen: 

•  PANELDISKUSSION: "Verkehrte Welt" oder "Was und wo ist das Dokumentarische?".  

   In Filmen wie WALTZ WITH BASHIR oder THE GREEN WAVE sind Ton und Musik die "Dokumente", 

   während die Bilder Animationen sind, die überwiegend illustrieren.

•  VORTRAG: "Manipulation durch Musik und Ton, ihre Gefahren und Chancen.". 

•  PANELDISKUSSION: "Ist KEINE Musik wahrer?" - Dokus ohne Musik und ihre Authentizitätskonzepte.

•  PRAXISWORKSHOP: "Mischdramaturgie" - Emotionale Filmgestaltung durch die Filmmischung. 

•  PRAXISWOKSHOP: "Vom todschicken 8Bit-Rauschen" - Die Tricks der Geräuschemacher. 

•  CASE STUDIES: Anhand von aktuellen Dokumentarfilmen geben die Regie, Komponistinnen und Komponist, Sounddesignerinnen und -designer sowie Musikerinnen und Musik Supervisor Einblick in ihre Arbeit.

•  WORKSHOP: "Der Klang der Geschichte "- Besonderheiten des Tons bei historischen Stoffen. 


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Veranstaltungskosten
	17.050,00 €

	Marketing und Abendempfang
	9.000,00 €

	Organisation und Personalkosten
	21.000,00 €

	Verwaltung und Allgemeinkosten
	2.950,00 €

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	50.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	10.000,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	3.000,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	7.000,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	5.000,00 €

	RheinEnergieStiftung Kultur
	5.000,00 €

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	15.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Vorbereitung ab Februar 2011

Einladung der Gäste: ab Mai 2011

Durchführung: 4.-5-11.2011


	Sachstand

	     

	Bearbeitungsstand

	Im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2010 wurde das Projekt "The art of popvideo" der TelevisorTroika in Höhe von 50.000 € gefördert. Da es sich bei "The Sound of Real" um ein Projekt mit anderem thematischen Schwerpunkt handelt, wird dieses nicht als Fortsetzungsprojekt gewertet.

	

	Antrag eingegangen am   30.09.2010
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2011 nicht zu fördern. 


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

21/11
	Haushaltsjahr

2011

	Projektbezeichnung

NRW-Film


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	50.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2011

	72.165,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	50.000,00 €

	Eigenmittel
	22.165,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

      €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

NRW

	Laufzeit

18 Tage
	geplanter Projektbeginn

variabel
	Projektende

variabel

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	0221-99206775 // 0160-94710734

	Name und Anschrift

lutzfilmproduktion

Philipp Lutz

Zülpicher Wall 16

50674 Köln

	Fax:
	     

	
	E-Mail
	info@lutzfilm.de

	
	Projektleitung
	Philipp Lutz

	
	Bearbeiter
	Philipp Lutz

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0221/221-23643

	Name und Anschrift

Stadt Köln

Kulturamt 

Richartzstr. 2 - 4 

50667 Köln



	Fax:
	0221/221-24953

	
	E-Mail
	barbara.foerster@stadt-koeln.de

	
	Ansprechpartner
	Barbara Förster

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Sparkasse KölnBonn
	BLZ

37050198
	Konto-Nummer

123293623

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Gäbe es in Schulen ein Wahlfach „Heimatkunde“, dann würde die zuständige Lehrerin bzw. der zuständige Lehrer wahrscheinlich alleine im Klassenraum sitzen und Kreuzworträtsel lösen. Für viele Jugendliche ist „Heimat“ ein altbackener, konservativer Begriff, der nur noch von ihren Großeltern verwendet wird. Sie interessieren sich nicht für die altrömische Geschichte ihrer Stadt oder den mittelalterlichen Fachwerkbau ihres Dorfes. Sie sprechen lieber von ihrer „Hometown“ und angesagten „Locations“ dort. Aber wie sehen Jugendliche ihre Heimat denn eigentlich? Wie definieren sie den Ort, in dem sie leben oder zur Schule gehen? Was interessiert sie dort und was nicht? Was ist für sie Heimat?

Ziel der Projektleiter ist es, einen Dokumentarfilm entstehen zu lassen, der von Jugendlichen in NRW für Jugendliche in NRW über ihr eigenes, persönliches NRW gemacht wird.

Die Aufgabenstellung ist dabei denkbar einfach: „NRW 4u: Stelle uns Dein Dorf / Deine Stadt in NRW vor!“

Aufgrund dieser Vorgabe hat jedes Mädchen bzw. jeder Junge die Möglichkeit, aktiv und selbstbestimmt einen eigenen, kleinen Dokumentarfilm über die eigene Heimat zu drehen. Begleitet werden die Jugendlichen dabei nur von einem Kameramann und einem Tonmeister, damit sie sich vollkommen auf die Gestaltung ihres Filmes konzentrieren können und technische Probleme erst gar nicht entstehen.




	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Die jungen Filmemacherinnern und Filmemacher sollen ausschließlich Jugendliche im Alter zwischen 14 und 19 Jahren sein und keine Profis im Filmgeschäft. Die Jugendlichen entscheiden dann selbst, was sie zeigen möchten.

Aktive Eigengestaltung des Filmes ist unablässig für diese Dokumentation. Für manche Jugendliche ist vielleicht das ortsansässige Jugendzentrum wichtig, anderen gefällt besonders eine Stelle am See in der Nähe und wieder andere definieren ihre Heimat über ein jährlich stattfindendes Fest. Hier sollen keinerlei weitere Vorgaben gemacht werden. Bürgernähe ist ein ausdrückliches Ziel. Im Idealfall erfahren wir in der fertigen Dokumentation auch etwas über sprachliche Unterschiede, verschiedene Mentalitäten und regionale Eigenheiten. Durch die Mitarbeit von Vielen entsteht am Ende ein Film, der so vielfältige Facetten hat wie Teilnehmerinnen und Teilnehmer an dem Projekt und der auf mannigfaltige Weise einen Einblick in das Leben, die Kultur und die Umgebung derer gibt, die an dem Projekt mitgewirkt haben. Dadurch, dass die Jugendlichen in ihrem eigenen Umfeld drehen, entsteht kaleidoskopartig ein vielschichtiges Bild von NRW aus jugendlicher Sicht. Und es wird helfen zu verstehen, was für Jugendliche der abstrakte Begriff „Heimat“ heute bedeutet. Das Rückgrat des Projektes bildet das „NRW-MOBIL“: Ein Bus, in dem zumindest die Projektleiter, ein Kameramann sowie ein Tonmeister mit entsprechender Ausrüstung die Möglichkeit haben, quer durch NRW zu reisen. Vorerst ist geplant, dass jeder Jugendliche fünf Minuten zum fertigen Film beisteuert. Nach Abschluss der Dreharbeiten soll das Material des jeweiligen Tages von einem Editor bearbeitet und auf eine diesbezügliche Länge verdichtet werden. Ansonsten soll die freie Entfaltung der individuellen Persönlichkeit und Kreativität so wenig wie möglich behindert werden. Bei einem Dokumentationsfilm von neunzig Minuten entsprechen fünf Minuten dann achtzehn jugendlichen Filmemachern, die an dem Projekt mitwirken könnten. Dementsprechend wird das Land NRW in einem Raster in achtzehn Felder unterteilt und jeden Tag in einem anderen Feld (Zufallsprinzip!) ein Teil des Filmes gedreht. So besteht die Möglichkeit, dass Jugendliche aus ganz NRW an dem Film mitarbeiten können, von Rheine bis Siegen oder von Gladbach bis Paderborn.




	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Dreh (Stab und Equipment)
	32.580,00 €

	Postproduktion
	28.500,00 €

	Reisekosten
	7.000,00 €

	Handlungskosten (6%)
	4.085,00 €

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	72.165,00 €


	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	22.165,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	22.165,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	0,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	0,00 €

	
	

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	22.165,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Beim Ablauf und bei der Zeitplanung sind wir sehr variabel. Das Projekt kann sowohl im Frühling, Sommer, Herbst oder Winter durchgeführt werden. Der Projektträger richtet sich nach einer möglichen Förderzusage des LVR.

	Sachstand

	Weitere Drittmittelgeber, wie die Filmstiftung NRW, wurden angesprochen. Bisher wurden aber keine zusätzlichen Förderzusagen gemacht. 

	Bearbeitungsstand

	

	

	Antrag eingegangen am        
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2011 nicht zu fördern. 


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

22/11
	Haushaltsjahr

2011

	Projektbezeichnung

Edition „12 Farben“



	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	6.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2011

	21.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	6.000,00 €

	Eigenmittel
	3.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

12.000,00 €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Köln und Umland

	Laufzeit


	geplanter Projektbeginn

     
	Projektende

     

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	0221/5106288

	Name und Anschrift

rhein wörtlich e. V. 

Frau 

Dr. Bettina Hesse

Everhardstr. 63

50823 Köln

	Fax:
	     

	
	E-Mail
	bettinahesse@t-online.de

	
	Projektleitung
	Dr. Bettina Hesse

	
	Bearbeiter
	Christof Bultmann

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0221/221-23643

	Name und Anschrift

Stadt Köln

Kulturamt

Richartzstr. 2 - 4 

50667 Köln

	Fax:
	0221/221-24953

	
	E-Mail
	barbara.foerster@stadt-koeln.de

	
	Ansprechpartner
	Barbara Förster

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Deutsche Bank Köln
	BLZ

37070024
	Konto-Nummer

538334400

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Zielsetzung ist die Dynamisierung des literarischen Diskurses in Köln und im Rheinland sowie die Abbildung der Vitalität der hiesigen literarischen Kultur. Die Edition "12 Farben" setzt dabei nicht auf Geschlossenheit und Repräsentanz, sondern auf die Sammlung des Heterogenen in einem Dialog jenseits der üblichen Publikationsmechanismen. Dieser Dialog soll Kölner Autorinnen und Autoren unterschiedlicher Ausrichtung und Bekanntheit miteinander verbinden - das Rheinland wird so zum Sprachlabor und zur Textwerkstatt. Die Reihe soll über den Ganzheitsanspruch des Einzeltitels hinausweisen und eine Art Fortschreibung initiieren, innerhalb derer die Reflektion über das Verhältnis von Prosa zu Poetologie thematisiert wird. Auf diese Weise können die "12 Farben" Motor sein für neue literarische Perspektiven, nicht zuletzt auch des literarischen Nachwuchses. 

	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Die Edition "12 Farben" des im Januar 2010 gegründeten Vereins "rhein wörtlich e.V" ist eine literarische Edition, die den Brückenschlag versucht zwischen Prosa und Poetologie, im thematischen Feld der Farbenlehre. Zunächst 12 Kölner Autorinnen und Autoren sollen mit unveröffentlichten Prosatexten die verschiedenen Brechungen des Lichts erproben. Jeder Text hat eine eigene Klangfarbe, filtert die Welt auf seine Art literarisch. Die Autorinnen und Autoren schreiben dazu eine kurze Poetologie, eine Reflexion auf die eigene Prosa. So entsteht eine Reihe, die als offene Serie gedacht ist, in der die Grenzen des Sichtbaren und Sagbaren immer wieder neu abgesteckt werden.

Die Bücher der "12 Farben" erscheinen quartalsweise, ein Band pro Quartal, mit monochrom gestaltetem Umschlag, die Autorinnen und Autoren wählen jeweils ihre Farbe aus. Jeder Band erscheint in einer Auflage von 600 Stk. und soll für 12 Euro in 12 Buchhandlungen in Köln und im Umland exklusiv verkauft werden. Die Buchhandlungen (außerhalb Kölns z. B. in Weilerswist sowie Bad Münstereifel) sollen Patenschaften für einzelne Titel übernehmen. Zusätzlich reisen zwei Gebietsvertreter durch NRW.

Flankiert wird jede Veröffentlichung von vielfältigen Veranstaltungen in Köln und im Umland, wobei die sehr unterschiedlichen Locations zum jeweiligen Thema passen. Auftakt wird die Vorstellung des Projekts mit dem ersten Text von Thorsten Krämer am 9/10.Juli bei der WDR-Veranstaltung "Die lange Nacht" zum Thema Farben bei Aachen sein. Unabhängig vom saisonalen Geschäft, erhält die Edition durch Herstellung, Druck und Versand in einer Hand (Ralf Liebe Verlag in Weilerswist) eine hohe Flexibilität, denn Bestellung, Nachdruck und Lagerung erfüllen den zentralen Zweck, die Bücher verfügbar zu halten für immer neue Kontextualisierungen in Veranstaltungen, Diskussionen und begleitenden Projekten.


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Lektorat, Korrektur (3 Bände in 2011)
	6.000,00 €

	Herstellung, Druck (3 Bände, Auflage 600 Stück)
	9.000,00 €

	Vertrieb, Versand
	1.500,00 €

	Presse, Werbung
	1.500,00 €

	Veranstaltungen
	3.000,00 €

	Projektkosten insgesamt
	21.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	3.000,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	1.500,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	1.500,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	12.000,00 €

	RheinEnergieStiftung
	1.000,00 €

	Staatskanzlei NRW
	9.000,00 €

	Sparkassen-Stiftung
	2.000,00 €

	Gesamtsumme
	15.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Die Eigenmittel werden hauptsächlich bestritten durch privatwirtschaftliches Sponsoring. Die Akquise dazu läuft. Die Zusammenstellung der Autorinnen und Autoren ist weitgehend abgeschlossen, die ersten Texte liegen zur Prüfung vor. Erste Veranstaltungen sind für Juli 2011 angedacht, Präsentation auf der WDR-Veranstaltung "Lange Nacht" (09./10.07.2011) bei Aachen, die das Thema Farben hat. 

	Sachstand

	Die hier beantragte Summe bezieht sich nur auf das Start-Jahr 2011 (ab Juni 2011), also auf die ersten 3 Quartale von insgesamt 11 Qartalen.  Von Vorteil für den Ablauf ist die enge Kooperation mit dem Verlag Ralf Liebe, die eine flexible und effiziente Herstellung in der hauseigenen Druckerei ermöglicht. Auf deren Resourcen kann jederzeit zurückgegriffen werden.

	Bearbeitungsstand

	     

	

	Antrag eingegangen am   27.09.2010
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2011 nicht zu fördern. 
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

23/11
	Haushaltsjahr

2011

	Projektbezeichnung

Ausstellung „Black Market“



	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	10.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2011

	12.900,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	10.000,00 €

	Eigenmittel
	2.900,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

      €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Ausstellungshalle FUHRWERKSWAAGE Kunstraum, Köln

	Laufzeit

September 2011
	geplanter Projektbeginn

     
	Projektende

     

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	0221/88885666

	Name und Anschrift

FUHRWERKSWAAGE Kunstraum e. V. 

Bergstr. 79

50999 Köln

Büro: 

Maternusstr. 29

50996 Köln

	Fax:
	     

	
	E-Mail
	info@fuhrwerkswaage.net

	
	Projektleitung
	Jochen Heufelder

	
	Bearbeiter
	Jochen Heufelder

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0221/221-23643

	Name und Anschrift

Stadt Köln

Kulturamt

Richartzstr. 2 - 4 

50667 Köln

	Fax:
	     

	
	E-Mail
	barbara.foerster@stadt-koeln.de

	
	Ansprechpartner
	Barbara Förster

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Sparkasse KölnBonn
	BLZ

37050198
	Konto-Nummer

1014902629

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Anlass: Fuhrwerkswaage Kunstraum (nichtkommerziell, unabhängig) begeht 2011 den 33. Geburtstag. Von einem Förderverein getragen, unterstützt durch das Kulturamt der Stadt Köln - sowie über die Jahre durch zahlreiche Sponsoren -, gelang es ein Programm zu realisieren, welches weit über Köln hinaus Aufmerksamkeit findet, insbesondere im Rheinland. Dies sowohl durch die Einzelausstellungen, als auch durch die Biennale "new talents", die bereits 2008 im Rahmen der Regionalen Kulturförderung in Höhe von 20.000 € durch den LVR gefördert wurde, mit Absolventen von Kreativhochschulen aus Köln und Düsseldorf. Nicht zuletzt die Vorstellung von 18 Teilnehmerinnen und Teilnehmern der ersten Biennale in der Landesvertretung NRW in Berlin – repräsentativ für die ’Kreative Energie in NRW’ – ist Beleg für die entsprechende Aufmerksamkeit.

Zielsetzung der Ausstellung Black Market ist:

-
Mit diesem Projekt einen bisher nahezu völlig ausgeblendeten Bereich des Kunstgeschehens zu 

             thematisieren,

-
in einer kleinen Überschau bekannte und noch nicht bekannte Künstlerinnen und Künstler  

             vorzustellen,

-
den Kunst-Tausch als ein weiteres PR-Mittel vorzustellen,

-
durch die hälftige Auswahl der Teilnehmerinnen und Teilnehmer eine Art Rückschau zu halten,

-
die jüngst erfolgte Sicherung der Ausstellungshalle Fuhrwerkswaage (Verlängerung des Mietvertrages bis

             2020) in die Öffentlichkeit zu tragen.    


	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Das Tauschen von Kunst unter Künstlerinnen und Künstlern erfolgt häufig aus Respekt vor der Arbeit des/der Anderen, aus Begeisterung für die andere Position, aus Zuneigung oder aus Geldmangel – häufig aus einer Kombination mehrerer Gründe.

Die Tauschobjekte zu präsentieren, öffnet temporär einen sehr privaten Bereich für ein interessiertes Publikum. Dabei ist nicht nur interessant, wer mit wem getauscht hat, sondern auch, welche Kunstwerke getauscht wurden. Hierbei wird die Besucherin und der Besucher angeregt, den Tausch aus ihrer/seiner Sicht zu werten, die Positionen zu vergleichen und Gemeinsamkeiten so wie Gegensätze zu markieren.

Der Katalog zur Ausstellung soll entsprechende Interviews mit den Teilnehmerinnen und Teilnehmern enthalten, die aus deren Sicht den Tauschvorgang rückblickend kommentieren, den Anlaß, der zum Tausch ge​führt hat, die Auswahl die getroffen wurde (vom Geber ausgewählt– oder vom Nehmer aus einem Kon​volut ausgesucht), die Frage der ideellen wie auch der materiellen Wertigkeit, das Tauschen an sich, etc.

Diese Form des Handels – der Tausch – geht an der Öffentlichkeit vorbei, ist aber nach wie vor existent. Ihn in den Fokus zu rücken, ist ein Anliegen.

Eingeladen hierzu werden fünf Künstlerinnen und Künstler, die zuvor schon in der Fuhrwerkswaage ausstellten oder an einem der von dort durchgeführten Projekte beteiligt waren. Ihnen obliegt es, eine/n Tauschpartner/in zu  benennen. Alle Arbeiten werden in einer eigens für diese Ausstellung neu konzipierten Ausstellungsarchitektur präsentiert, die einerseits die Werke gegenüberstellt, andererseits diesen Luft ’zum Atmen’ lässt. Mit fünf Tauschpaaren werden so insgesamt zehn Positionen parallel vorgestellt und im Katalog kommentiert.

Ohne Frage markiert diese Ausstellung eine eigene Form von ’Kunsthandel’, der aber nach anderen Prinzipien und Sichtweisen funktioniert als der gemeinhin bekannte. Die Währung besteht hier in der gleichen Gattung, es gibt keine Zwischenwährung pekuniärer Art. Die Gesichtspunkte des Erwerbs sind andere als es die Regel beim Kunstmarkt ist, der Zwischenhandel ist ausgeschlossen, die archaische Form des Tauschs ist die Basis einer wirklichen Wertschätzung, die nur in diesem eingeschränkten Kreis von Teilnehmerinnen und Teilnehmern funktioniert.

	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Ausstellung
	5.400,00 €

	Katalog
	4.500,00 €

	Transporte
	3.000,00 €

	     
	     

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	12.900,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	2.900,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	2.900,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	0,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	0,00 €

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	2.900,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	     

	Sachstand

	     

	Bearbeitungsstand

	     

	

	Antrag eingegangen am   27.09.2010
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionale Kulturförderung 2011 nicht zu fördern. 
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

24/11
	Haushaltsjahr

2011

	Projektbezeichnung

Streetart Festival "Wake up!"


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	15.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2011

	68.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	15.000,00 €

	Eigenmittel
	8.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

45.000,00 €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Köln

	Laufzeit

05.09.2011
	geplanter Projektbeginn

24.09.2011
	Projektende

     

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	0177 - 2973009

	Name und Anschrift

artrmx e.V.

Venloer Str. 389

50825 Köln

	Fax:
	     

	
	E-Mail
	info@artrmx.com

	
	Projektleitung
	Iren Tonoian

	
	Bearbeiter
	     

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0221/221-23643

	Name und Anschrift

Stadt Köln

Kulturamt

Richartzstr. 2-4

50667 Köln

	Fax:
	     

	
	E-Mail
	barbara.foerster@stadt-koeln.de

	
	Ansprechpartner
	Barbara Förster

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

     
	BLZ

     
	Konto-Nummer

     

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	In einer Großstadt, die kulturellen sowie künstlerischen Anspruch hat, bleibt der Blick der Besucherinnen und Besucher nicht nur in Galerien und Museen der Stadt hängen, sondern viel mehr prägt die Köln-Besucherinnen und -Besucher das Flair, das Ambiente und das Lebensgefühl der Stadt. Der öffentliche Raum in Köln wird jedoch dominiert von Logos, Werbetafeln, Baustellen und grauen Straßenzügen. Ist dies wirklich unsere Kultur? Wake up for more Culture in the C I T Y !!!

artrmx und Color Revolution e.V. wollen dies ändern, indem sie mit dem Streetart Festival den öffentlichen Raum in Köln attraktiv, künstlerisch und kulturnah gestalten, sodass die Stadt eine deutliche Aufwertung erfährt. Dafür werden national und international bekannte Künstlerinnen und Künstler sowie Künstlergruppen eingeladen, um in Köln alle zwei Jahre ihre Kunstwerke zu präsentieren.

Zusammengefasst lassen sich folgende Projektziele formulieren:

• Schärfung des Blicks für die Bedeutung von Streetart als soziokultureller Bedeutungsträger. 

• Förderung und Popularisierung von Streetart Künstlerinnen und Künstlern innerhalb Kölns. 

• Streetart-Kunst im Stadtbild der Stadt Köln nachhaltig für alle Bürgerinnen und Bürger sichtbar

machen (begleitend mit einem speziellen Streetart Guide Cologne).

• Vermittlung einer lebensnahen und anregenden Kunsterfahrung. 


	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Mit dem Streetart Festival „Wake up!“ kooperieren erstmalig die zwei Kölner gemeinnützigen Kunstvereine artrmx e.V. und Colur Revolution e.V. Vom 5. bis 25. September 2011 werden 15 internationale und ansässige Streetart-Künstlerinnen und -Künstler sowie Künstlergruppen im öffentlichen Raum der Stadt Köln gezeigt.

Die Künstlerinnen und Künstler werden ab dem 05. September 2011 zu einer Aktionswoche eingeladen, bei der ihnen Outdoor-Ausstellungsorte (Häuserwände, Giebel, Off-Locations und öffentliche Plätze) zur Verfügung gestellt werden, die bis zum Festival fertig gestellt sein müssen. Bereits vorhanden Arbeiten der Künstlerinnen und Künstler (Siebdrucke, Editionen, Leinwände) werden darüber hinaus in Indoor-Ausstellungsorten (Galerien, Off-Locations, Projekträume) präsentiert.

Ein Rahmenprogramm aus Vernissage, Live Paintings, Konzerten, Führungen und Workshops für Jugendliche begleiten das Festival.

Die beiden Vereine, die beginnend ab 2011 das internationale Streetart Festival in Kooperation mit anderen lokalen Partnern in zweijährigem Turnus organisieren, sind auch einzeln im Kulturwesen Kölns tätig. Die Vereine sind gemeinsam für die Planung, Durchführung und Koordination des Streetart Festivals zuständig sowie für die Publikation eines Streetart Giudes für die Stadt Köln, die in Zusammenarbeit mit einem Kunstverlag zum Start des Festivals im September 2011 erscheinen soll.




	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Durchführung und Organisation
	14.000,00 €

	Reise- und Aufenthaltskosten
	14.000,00 €

	Veranstaltungs- und Produktionskosten
	17.500,00 €

	Publikation
	15.500,00 €

	Werbung und Öffentlichkeitsarbeit
	7.000,00 €

	Projektkosten insgesamt
	68.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	23.000,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	8.000,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	15.000,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	30.000,00 €

	RheinEnergieStiftung Kultur
	20.000,00 €

	Sponsoring
	7.000,00 €

	Bezirksorientierte Mittel Köln-Ehrenfeld
	3.000,00 €

	Gesamtsumme
	53.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Outdoor-Aktionswoche: 05.09 - 11.09.2011                 Jugendworkshops: 07.09. und 08.09.2011


Eröffnung Indoor-Ausstellungen: ab 16.09.2011          Kunstführungen: Regelmäßig  

Ausstellungswoche: 16.09. – 25.09.2011

Vernissage CityLeaks: 16.09.2011

Livepaintings: 17.09. und 24.09.2011

	Sachstand

	     

	Bearbeitungsstand

	Für das Projekt „ARTRMX COLOGNE VOL. 2“ der artrmx e. V. wurde in 2010 im Rahmen der Regionalen Kulturförderung eine Bewilligung in Höhe von 25.000 € ausgesprochen. Da das Projekt konzeptionell und finanziell nicht zustande kam, trat der Projektträger von der beabsichtigten Förderung zurück. Die Mittel stehen für das Projekt in 2011 zur Verfügung. 

	

	Antrag eingegangen am   27.09.2010
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2011 in Höhe von 14.000 € zu fördern. 
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

25/11
	Haushaltsjahr

2011

	Projektbezeichnung

akT- die Kölner Theaterzeitung


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	30.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2011

	50.320,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	30.000,00 €

	Eigenmittel
	

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:


	bewilligt:

12.000,00 €
	in Aussicht gestellt:

-8.230,00 €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Köln und Umgebung

	Laufzeit

2. Hälfte 2012
	geplanter Projektbeginn

Vorbereitung ab 12/2010 ,derzeitraum ab 01.o
	Projektende

31.12.2011 (Abrechnung)

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	0221/470 4513

	Name und Anschrift

akT GmbH

c/o Studiobühne der Universität

Universitätsstr. 16 a

50923 Köln

	Fax:
	0221/4705150

	
	E-Mail
	kobboldt@uni-koeln.de

	
	Projektleitung
	Herr Dietmar Kobboldt

	
	Bearbeiter
	     

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0221/22123655

	Name und Anschrift

Stadt Köln

Kulturamt 

Richartzstr. 2 - 4 
50667 Köln

	Fax:
	0221/22124953

	
	E-Mail
	gisela.deckart@stadt-koeln.de

	
	Ansprechpartner
	Gisela Deckart

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Sparkasse KölnBonn
	BLZ

37050198
	Konto-Nummer

1902067964

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Mit dem Wegfall des Feuilletons des Kölner Stadtanzeigers gab es kein Printmedium im Kölner Raum mehr, das Theater- und Tanzproduktionen der freien Szene - bis auf gelegentliche Ausnahmen - rezensierte.

Es fehlte ein Medium, das regelmäßig und vollständig über diesen Teil der Kölner Kulturlandschaft berichtete.

Dieser Verlust führte nicht nur dazu, dass  den Künstlerinnen und Künstlern eine unabhängige und hochwertige journalistische Reflexion ihrer Arbeit abhanden kam, sondern machte sich auch beim Zuschaueraufkommen bemerkbar.

Es mangelte neben der Eigenwerbung der Künstlerinnen und Künstler an einem "neutralen" Instrument, um den Zuschauerinnen und Zuschauern das Theaterangebot bekannt zu machen.

Um diese Lücke zu schließen, wurde Ende 2008 die akT GmbH mit der Zielsetzung gegründet, eine monatlich erscheinende Theaterzeitung für den Kölner Raum herauszugeben.


	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Die Theaterzeitung ist ein Instrument der Öffentlichkeitsarbeit. Sie "hilft" allen Theatern durch professionelle Berichterstattung, ihr jeweiliges Angebot dem Publikum bekannt zu machen. akT gibt es seit März 2009. Monatlich rezensiert sie alle professionellen Theater-, Tanz- und Opernpremieren (inkl. Kinder- und Jugendtheater), berichtet kritisch über kulturpolitische Themen und bietet den einzigen vollständigen Terminkalender über alle Vorstellungen im Bereich der darstellenden Kunst. 

Die Chefredaktion ist inhaltlich unabhängig und nicht weisungsgebunden. Die Zielgruppe sind alle Theaterbesucherinnen und -besucher sowie kulturell interessierte Menschen, die über die Theaterzeitung den Weg ins Theater (neu) entdecken können.

Die Theaterzeitung findet über Köln hinaus mehr und mehr Verbreitung im Kölner Umfeld und sorgt so auch für ein erhöhtes Zuschaueraufkommen bei den Kölner Theatern. 

Besonders erfreulich ist es, dass mittlerweile zahlreiche Kölner Schulen zu den Beziehern von akT gehören und die Zeitung ihren Schülerinnen und Schülern nahe bringen. Kein anderes Medium berichtet so regelmäßig und vollständig über den Bereich der Kinder- und Jugendtheater.

Mehr und mehr hat sich akT zu einem unverzichtbaren Medium für die ganze darstellende Kunst in Köln entwickelt. Die Qualität von akT ist in jeder der bisherigen Ausgaben zu erkennen - sie wird aber auch von fast allen Leserinnen und Lesern bestätigt. Diese positive Resonanz bezieht sich sowohl auf die Gestaltung als auch auf den Inhalt.

Nach wie vor ist akT das bundesweit einzige Medium dieser Art. Versuche, für andere Kunstbereiche in Köln ein ähnliches Medium zu realisieren, sind bislang vornehmlich an der Finanzierung gescheitert, aber auch daran, dass keine andere Kunstsparte über eine derart funktionierende Vernetzung verfügt, wie das bei den Kölner Theatern der Fall ist.

akT ist kostenlos und erscheint zehn Mal im Jahr. Für die letzten vier Ausgaben 2011 (Juli, Oktober, November, Dezember 2011) wird eine Förderung beantragt.
 Die Gesamtkosten für das ganze Jahr 2011 belaufen sich auf 134.900 €

	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Chefredaktion 
	8.560,00 €

	sonstige Honorare 
	6.400,00 €

	Layout, Druck, Vertrieb
	31.800,00 €

	Wirtschaftsprüfung, KSK 
	1.760,00 €

	Büro
	1.800,00 €

	Projektkosten insgesamt
	50.320,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	8.320,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	8.320,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	0,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	12.000,00 €

	Rheinenergie Stiftung Kultur (50% der Jahresförderung)
	6.000,00 €

	Spende Lymph-Surgery
	6.000,00 €

	     
	     

	Gesamtsumme
	20.320,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Die Theaterzeitung akT erscheint monatlich außer Juli und August (Theaterferien), insgesamt also in 10 Ausgaben. Sie erscheint an letzten oder vorletzten Werktag eines Monats und geht zwei Tage vorher in Druck. Redaktionschluss ist am 24. des Erscheinungsmonats. Konzeption des Hefts ca. 8 Wochen vor Erscheinungsdatum. Festlegung der groben inhaltlichen Linien (z. B. Serien u. a. ) ca. 3-4  Mal im Jahr.




	Sachstand

	Die Rheinenergie Stiftung fördert das Projekt ganzjährig mit einer Summe in Höhe von 12.000,- €.  Zusätzlich unterstützt Lymph-Surgery jede Ausgabe mit 1.500,- €. Durch die Fixierung des Projektzeitraums des LVR auf die zweite Jahreshälfte können die Drittmittel nur anteilig ausgewiesen werden, da diese zur Finanzierung der Kosten in Höhe von 84.580,- € für die ersten sechs Ausgaben 2011 benötigt werden. Eigenmittel setzen sich aus anteiligen Einnahmen der Anzeigenschaltung zusammen. 

	Bearbeitungsstand

	     

	

	Antrag eingegangen am   29.09.2010
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, dass Projekt im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2011 nicht zu fördern. 
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

26/11
	Haushaltsjahr

2011

	Projektbezeichnung

Theaterarbeit mit behinderten und nichtbehinderten Kindern und Jugendlichen 


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	16.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2011

	30.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	16.000,00 €

	Eigenmittel
	4.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

10.000,00 €
	bewilligt:


	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

 Solingen, Düsseldorf, Remscheid, Köln, Auftritte auf  Festivals im In- und Ausland

	Laufzeit

12 Monate
	geplanter Projektbeginn

01.01.2011
	Projektende

31.12.2011

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	0212 / 20 80 16 

	Name und Anschrift

spinaTheater e.V.

Corinna Elling-Audersch 

Keldersstr. 3

42697 Solingen

Deutschland

	Fax:
	     

	
	E-Mail
	spinaTheater@aol.com

	
	Projektleitung
	Olek WittMit

	
	Bearbeiter
	Corinna Elling-Audersch

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0212 / 290-2652

	Name und Anschrift

Stadt Solingen
Kulturbüro
Rathausplatz 1
42651 Solingen
	Fax:
	
0212 / 290-2524



	
	E-Mail
	h.knopper@solingen.de

	
	Ansprechpartner
	Hans Knopper

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

     
	BLZ

     
	Konto-Nummer

     

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Mit künstlerischen und theaterpädagogischen Mitteln werden junge Menschen mit und ohne Behinderungen in einen kreativen Prozess integriert. Unter professioneller Leitung entstehen eigene Theaterstücke, die die Lebenswirklichkeiten der Jugendlichen aufgreifen. Neben Schaffung eines künstlerischen Werkes und deren Aufführungen, lernen die Jugendlichen den Umgang mit Menschen, die anders sind. Sie lernen Toleranz und übernehmen soziale Verantwortung. Dieses soziokulturelle Lernen ermöglicht den Jugendlichen eine größere Sensibilisierung für gesellschaftliche Zusammenhänge und erhöht die Bereitschaft zur Übernahme von gesellschaftlicher Verantwortung. Die gemeinsame Theaterarbeit trägt zu positiven sozialen Kontakten und zum Entstehen von Freundschaften zwischen Schülern mit geistiger Behinderung und ihren nicht-behinderten Kollegen bei. Es entstehen neue Netzwerke und Kooperationen, in denen Eltern von behinderten und nichtbehinderten Jugendlichen zusammen agieren. Getragen wird das Vorhaben vom SpinaTheater-Förderverein, in dem die Eltern und Freunde ehrenamtlich zusammenwirken. Die Aufführungen sollen auf den verschiedenen Bühnen der 

Region sowie an Schulen und Jugendeinrichtungen mit entsprechender pädagogischer Begleitung, gezeigt werden. Durch die Arbeit mit behinderten Menschen erweitert das SpinaTheater seinen Horizont und erschließt sich ein neues Feld theatralischen Schaffens. So wird dieses „Theater mit Tiefgang“ (Solinger Tageblatt) noch mehr zu einem integrativen Theaterprojekt.




	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Wie viele Gesichter hat ein Mensch? Was macht mich zu der Person, die ich zu sein glaube? Wann bin ich anders? Wann bin ich behindert? Und wie gehen ich und andere damit um? Auf die Suche nach Antworten auf jene Fragen, die nahezu jeden im Laufe seines Lebens beschäftigen, soll sich das junge

Ensemble machen. Die Jugendlichen im Alter zwischen 13 und 19 Jahren entwickeln gemeinsam mit dem Theaterpädagogen und  Regisseur Olek Witt und der Choreografin Emily Welther, Musikpädagogin Tracy Lord und einer Heilpädagogin ein Theaterstück in Anlehnung an die Geschichte von Peter Härtling "Das war der Hirbel", an Gertrude Stein, Theaterstück "Die Welt ist rund" und an "Der kleine Prinz" Erzählung von Antoine de Saint-Exupéry. Jedem der Jugendlichen wird Raum gegeben, sich mit seinen Möglichkeiten einzubringen. 

Die Arbeit beinhaltet zu Beginn, gemeinsame Diskussionen und Theaterübungen. Mittels Methoden von Rollenspielen und Improvisationen, bei denen eigene Ideen entwickelt werden sollen, erarbeiten die TeilnehmerInnen ein Theaterstück, welches öffentlich aufgeführt wird. 

In den regelmäßigen Terminen, ca. 2-mal in der Woche, insgesamt 10 -15 Stunden, werden mit den Teilnehmenden Übungen aus dem Bereichen  Tanz, Pantomime, Sprechmethodik, Konzentration und Körpersensibilisierung durchgeführt. Gefühle, Irritationen, Körperlichkeiten und Poesie treffen aufeinander und werden künstlerisch geformt ihren Platz auf der Bühne finden.

Nach intensiven Proben ab März 2011 finden die  Aufführungen ab September im Stadttheater Solingen und in anderen Städten der Region statt. Insgesamt sind bis Ende 2011 zehn Aufführungen geplant.

In Kooperation mit der Wilhelm-Hartschen-Schule, Förderschule mit dem Schwerpunkt Geistiger Entwicklung, der Friedrich-Albert-Lange-Schule, der Lebenshilfe Solingen und dem Kulturbüro der Stadt Solingen findet die Arbeit seinen Sinn und Erfolg.



	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Honorar Theaterpädagogik, Theaterpädagogik
	8.000,00 €

	Honorar Tanzpädagogik und Choreografie
	6.000,00 €

	Honorar Heilpädagogik
	6.000,00 €

	Honorar Produktionsleitung und Assistenz
	4.000,00 €

	Material- und Mietkosten
	6.000,00 €

	Projektkosten insgesamt
	30.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	     

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	4.000,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	

	Fonds Soziokultur
	6.000,00 €

	Aktion Mensch
	4.000,00 €

	LVR-Antrag
	16.000,00 €

	Gesamtsumme
	30.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	01.01.2011 - 31.12.2012. In der Kooperation mit der Wilhelm-Hartschen-Schule und der Lebenshilfe in Solingen erfolgen eine Erarbeitung und Aufführungen eines integrativen Theaterstückes zum Thema "Anders-Sein", an dem ca.16 behinderte und nichtbehinderte Jugendliche teilnehmen werden. Regelmässige Probetermine finden 2x in der Woche statt. Das Stück wird auf den Bühnen der Region, auf Festivals im In- und Ausland und darüber hinaus in Schulen der Region gezeigt und diskutiert sowie mit theaterpädagogischen Methoden begleitet.   

 


	Sachstand

	Die Anträge für Drittmittel sind gestellt, es ist jedoch noch unklar, ob diese Gelder bewilligt werden und wenn, in welcher Höhe die Beträge für das geplante Projekt gezahlt werden.
Kontakte zu den mitwirkenden Honorarkräften und den jeweiligen Bühnen und Schulen bestehen.

Mit Projektbeginn sind alle Beteiligten bereit, ihre Arbeit aufzunehmen, es sind jedoch noch keine Verträge zwischen den Mitwirkenden und dem SpinaTheater abgeschlossen worden.


	Bearbeitungsstand

	Bei dem SpinaTheater handelt es sich um eine sehr ambitionierte junge Theaterinitiative, die sich aus einem Projekt, das vom Kulturbüro der Stadt Solingen initiiert war, entwickelt hat. Seit Jahren versucht das Kulturbüro der Stadt Solingen, die Kooperations- und Integrationsproblematik der Menschen mit Behinderung, vor allem in den Kultursparten, zu beheben, was mit der Durchführung des Projektes erreicht werden soll. 

	

	Antrag eingegangen am   28.9.2010
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird eine Förderung aus Mitteln der Regionalen Kulturförderung iHv. 7.000 € für 2011 empfohlen.
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

27/11
	Haushaltsjahr

2011

	Projektbezeichnung

 Kultur Sommer Nacht Solingen 2011


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	13.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2011

	23.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	13.000,00 €

	Eigenmittel
	10.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

      €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Kulturinstitutionen Solingen

	Laufzeit

1 Tag
	geplanter Projektbeginn

16.07.2011
	Projektende

16.07.2011

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	     

	Name und Anschrift

     
	Fax:
	     

	
	E-Mail
	     

	
	Projektleitung
	     

	
	Bearbeiter
	     

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0212 - 2902652

	Name und Anschrift

Stadt Solingen

- Kulturbüro -

Rathausplatz 1

42651 Solingen

	Fax:
	0212 - 2902524

	
	E-Mail
	h.knopper@solingen.de

	
	Ansprechpartner
	Hans Knopper M.A. Direktor Kulturbüro

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Stadt-Sparkasse Solingen
	BLZ

34250000
	Konto-Nummer

2766

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Die erste gemeinsame Präsentation Solinger Kulturinstitutionen verfolgt das Ziel, die Profile der einzelnen teilnehmenden Kulturinstitutionen zu stärken. Aber ebenso soll die Vielfalt der Stadtkultur Solingen dargestellt werden. Die Durchführung einer gemeinsamen Veranstaltung soll das Konkurrenz-          denken der musikbezogenen Einrichtungen, der Museen und der freien Kulturszene überwinden. Auch soll der öffentliche Personennahverkehr mit einer durchgehenden "Kulturlinie" in die Projektdarstellung eingebunden werden, damit eine bessere Wegweisung von den Haltestellen zur Kultureinrichtung (Stadtwerke Solingen - SWS) erreicht werden kann. 
Ein weiteres Ziel des Projektes ist die Stärkung des Kulturstandortes Solingen im touristischen Verbund mit dem Bergischen Städtedreieck, damit dessen Bedeutung insgesamt durch eine bessere touristische Vermarktung hervorgehoben wird und sich in der Region deutlich erkennbar auswirkt. Der gemeinsame Auftritt soll den von Kürzung bedrohten Bereich der Kultur stärken und die Bedeutung

von Stadtkultur hervorheben.




	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Folgende 12  Partner sind in die Umsetzung des Projektes eingebunden: 
· Museum Schloß Burg
· LVR-Industriemuseum
· Deutsches Klingenmuseum 
· Kunstmuseum Baden
· Theater Solingen
· Kulturbüro
· Begische Symphoniker
· Stadtbücherei
· Kulturzentrum Cobra
· Güterhallen e.V. (Künstler im Südpark)
· Lichtturm Gräfrath
· Stadtwerke Solingen (Busverbindung)

Ab 18.00 Uhr soll ein Kultur-Programm in den einzelnen Stationen gestaltet werden, bespielt durch Theater + Kunst, musikalisch + filmisch in Szene gesetzt zu nächtlicher Stunde in nächtlicher Atmosphäre. 
Die Institutionen präsentieren "sich in einem anderen Licht" mit Lichtinstallationen und "erstrahlen von selbst". 
Das Publikum soll Bekanntes neu erleben und neu "erfahren", mit der Buslinie und Wege durch eine bessere Ausschilderung schneller finden. Diese soll durch eine intensive Werbung und Hinweise auf die einzelnen Attraktionen erfolgen, z. B. Seilbahnfahrt von Unterburg nach Oberburg über die Wupper bei Nacht, Lichtturm in Szene gesetzt, "Strahlkraft für die Region", Ausklang mit Mitternachtsparty + Cocktails im Kulturzentrum Cobra. 


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Honorare einschl. künstl. Leistungen
	18.000,00 €

	     
	     

	Werbung (Prints, Banner, Internet, Buswerbung, Ausschilderung)
	5.000,00 €

	     
	     

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	23.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	10.000,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	     

	
	Mitgliedskörperschaft
	10.000,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	     

	LVR beantragte Fördersumme 2011
	13.000,00 €

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	23.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Vorplanung + Buchungen finden bis zum Frühjahr 2011 statt. Ab Mai folgt die Werbephase mit einer Pressekonferenz zur Vorstellung des Gesamtprojektes. Ab Mitte Juni erfolgt die Darstellung eines jeden Partners mit seinem eigenen Programm als Teil des Gesamtprojektes und die Verteilung der Drucksachen. Die Internetpräsenz ist ab Januar 2011 mit evtl. Ticketing geplant.

	Sachstand

	Das Programm wird derzeit entwickelt, und die dafür notwendigen Finanzmittel werden akquiriert, mit den Beteiligten abgestimmt und anschließend die Künstler gebucht.

Die Stadtwerke Solingen wurden wegen der Busunterstützung und eines kostenlosen Busschuttles als

"Kulturlinie"angesprochen.


	Bearbeitungsstand

	

	

	Antrag eingegangen am   21.9.2010
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird eine erst- und letztmalige Förderung aus Mitteln der Regionalen Kulturförderung in Höhe von 7.500 € für 2011 empfohlen. 
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

28/11
	Haushaltsjahr

2011

	Projektbezeichnung

Kunstwerke im öffentlichen Raum der Stadt Solingen /Aufbau einer Internetpräsentation


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	19.300,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2011

	26.800,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	19.300,00 €

	Eigenmittel
	7.500,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

0,00 €
	bewilligt:

0,00 €
	in Aussicht gestellt:

0,00 €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Solingen

	Laufzeit

3 - 4 Monate
	geplanter Projektbeginn

III. Quartal 2011
	Projektende

IV. Quartal 2011

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	     

	Name und Anschrift

     
	Fax:
	     

	
	E-Mail
	     

	
	Projektleitung
	     

	
	Bearbeiter
	     

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0212 - 2902652

	Name und Anschrift

Stadt  Solingen                                            - Kulturbüro -   

Rathausplatz  1                                    42651 Solingen

	Fax:
	0212 - 290742652

	
	E-Mail
	h.knopper@solingen.de

	
	Ansprechpartner
	Hans Knopper, Direktor Kulturbüro

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Stadt-Sparkasse Solingen                                                   
	BLZ

34250000
	Konto-Nummer

2766

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	

Mit ca. 220 Kunstwerken im öffentlichen Raum ist die Stadt Solingen eine kulturell reiche Stadt. 
Diese Fülle der Kunstwerke ist in der Öffentlichkeit wenig bekannt. Diesen Bestand zu sichten, zu erforschen und zu dokumentieren sowie in einem Überblick den kunsthistorischen Wert der Öffentlichkeit durch eine Internetpräsentation nahe zu bringen, sind die wesentlichen Ziele des Projektes. 

Das geplante Projekt stärkt nicht nur die kulturelle Infrastruktur der Stadt Solingen, sondern hat eine erhebliche kulturelle Ausstrahlung weit über die Stadtgrenzen Solingens hinaus in die Region. 




	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	

Hauptaufgabe des Projektes ist zunächst die möglichst vollständige Erfassung des gesamten Kunstbestandes im öffentlichen Raum. Im nächsten Schritt sollen kunstgeschichtliche Fragen 
(Künstler, Anlass, Auftraggeber, Standort, zeitliche Datierung, Material, formale Beschreibung des Kunstwerkes) geklärt werden. Nach der Erfassung und Bewertung der Solinger Kunstwerke soll eine Auswahl von ca. 50 bedeutenden Kunstwerken vorgenommen werden. Grundlage der Recherche werden das Stadtarchiv, Zeitungsarchiv, Fachleute, Fachliteratur usw. sein. Jedes der ausgewählten Kunstwerke wird beschrieben und fotografiert. Im Anschluss sollen aus kunsthistorischer Sicht die ausgewählten Kunstwerke mit einem prägnanten Text und einem aussagekräftigen Bild in einem Internetauftritt der Öffentlichkeit präsentiert werden. 

	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Recherche
	5.600,00 €

	Fotodokumentation
	3.500,00 €

	Texterstellung
	7.000,00 €

	Konzepterstellung / Medien-/Druckgestaltung / Interneteinstellung
	8.200,00 €

	Anschaffung Kamera
	2.500,00 €

	Projektkosten insgesamt
	26.800,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	     

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	     

	
	Mitgliedskörperschaft
	7.500,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	     

	LVR Fördermittel (beantragt)
	19.300,00 €

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	26.800,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Zunächst ist eine aktuelle Erfassung und Sichtung sämtlicher Kunstwerke im öffentlichen Raum der Stadt Solingen erforderlich. Sodann erfolgt eine Auswahl von ca. 50 für eine Internetpräsentation besonders geeigneten Kunstwerken. Auf dieser Grundlage erfolgt eine Foto- und Texterstellung.

Mit den erforderlichen Vorarbeiten soll im III. Quartal 2011 begonnen werden. 

Das Projekt soll im IV. Quartal 2011 abgeschlossen werden.


	Sachstand

	Grundlagensammlung sowie Vorgespräch mit Herrn Jürgen Beese aus Solingen, der das Projekt für das Kulturbüro der Stadt Solingen durchführen soll, haben stattgefunden. 

	Bearbeitungsstand

	Die Rahmenplanung ist erfolgt und wird nach Bewilligung der beim beantragten LVR-Förderung ausgeführt.

	

	Antrag eingegangen am   29.9.2010
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird empfohlen, die Förderempfehlung für die Regionale Kulturförderung 2012 zu verschieben. 
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

29/11
	Haushaltsjahr

2011

	Projektbezeichnung

Krisen und Utopien - Kunst und Architektur im Stadtraum


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	12.500,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2011

	22.500,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	      €
	

	
	
	
	12.500,00 €

	Eigenmittel
	6.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

4.000,00 €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

4.000 €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Im Neuen Kunstverein Wuppertal und im Stadtraum

	Laufzeit

5 Monate
	geplanter Projektbeginn

September 2011
	Projektende

Januar 2012

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	0202-2959704  0177-4302777

	Name und Anschrift

Neuer Kunstverein Wuppertal

Hofaue 51

42103 Wuppertal

	Fax:
	     

	
	E-Mail
	info@neuer-kunstverein-wuppertal.de

	
	Projektleitung
	Holger Bär

	
	Bearbeiter
	     

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0202 563 6545

	Name und Anschrift

Stadt Wuppertal , Kulturbüro

Monika Heigermoser

Verwaltungshaus Neumarkt 10

42103 Wuppertal

	Fax:
	0202-563 4633

	
	E-Mail
	monika.heigermoser@stadt.wupppertal.de

	
	Ansprechpartner
	Monika Heigermoser

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Stadtsparkasse Wuppertal
	BLZ

33050000
	Konto-Nummer

4618481411

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Im Stadtraum Wuppertal gibt es verstärkt Ansätze, auf leer stehende Gebäude im Zentren und Stadtteilen mit kulturellen Aktionen und damit Zwischennutzungen zu reagieren. Das Projekt „Krisen und Utopien“ des Neuen Kunstvereins Wuppertal e. V. hat zum Ziel, städtebauliche "Notstände" im Stadtgebiet aufzuzeigen, in der Öffentlichkeit zu diskutieren und daraus künstlerische Konzepte zu entwickeln. Zunächst werden aus dem Diskurs heraus Künstlerinnen und Künstler Utopien und Interventionen im Stadtraum entwickeln. Im zweiten Schritt werden Kunst- und Architekturkonzepte öffentlich in Ausstellungen und Installationen im Stadtraum gezeigt.

Architekten und Künstler geben Impulse zur Neu- und Umbewertung  z.B. von Leerständen und Umnutzungen von Gebäuden. Durch die nicht zweckgebundenen Denkansätze entstehen utopische Momente und Ideen, die auch für eine zukünftige Stadtentwicklung Impulse setzen können. 

Das Projekt  zeigt eine urbane Problemstellung auf, die symptomatisch für viele Städte der Region ist. Die Ergebnisse sind daher auch für andere Städte von Bedeutung. In Folgeprojekten des neuen Kunstvereins Wuppertal ist eine Ausweitung und Kooperation mit verschiedenen Institutionen anderer Städte vorgesehen.


	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Der Neue Kunstverein Wuppertal e. V. beabsichtigt, als Veranstalter, zwei Ausstellungen und ein Symposium durchzuführen.

1. Ausstellung "Love and Hate Wuppertal"

Kunstausstellung (Neuer Kunstverein Wuppertal) von Künstlern, die sich auf Wuppertal beziehen. Ziel ist es, ein differenziertes Bild der Stadt und ihrer Situation zu gewinnen bzw. zu entwerfen.

2. Symposium "Krisen und Utopien in Kunst  und Architektur"

Künstler und Architekten sowie Interessierte aus anderen Fachbereichen werden eingeladen,um am Beispiel Wuppertal Utopien für die Stadt zu entwickeln. Dabei soll die Uni Wuppertal eingebunden werden. Über einen Zeitraum von 3 Tagen werden im Neuen Kunstverein Wuppertal Podiumsdikussionen und Arbeitsgruppen sowie Einzelvorträge stattfinden. Ort des Symposiums ist das Kolkmannhaus in der Hofaue, ein Industriedenkmal des früher florierenden Elberfelder Textilhandels. Dieses vor 15 Jahren mit Mitteln der Städtebauförderung sanierte Gründerzentrum ist ähnlich wie der Neue Kunstverein Wuppertal aus einer Utopie entstanden.

Acht Referenten werden aufs Podium geladen, und mit einer Teilnehmerzahl von ca 50 Personen fürs Symposium wird gerechnet.

3. Ausstellung "Utopien"

Auf Grundlage der Ergebnisse des Symposiums werden Modelle und Projekte von Künstlern entworfen, die utopische Ideen für eine zukünftige Stadtentwicklung darstellen. Dies wird der Öffentlichkeit in einer Ausstellung präsentiert.


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Kunstausstellung "Love and Hate Wuppertal"
	6.000,00 €

	Symposium "Krisen und Utopien in Kunst und Architektur"
	7.000,00 €

	Kunst- und Architekturausstellung "Utopien"
	9.500,00 €

	     
	     

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	22.500,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	4.000,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	2.000,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	

	Stadtsparkasse Wuppertal
	2.000,00 €

	Universität Wuppertal
	2.000,00 €

	LVR (beantragt)
	12.500 €

	Gesamtsumme
	22.500 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	16.9.2011 - Eröffnung Kunstausstellung "Love and Hate Wuppertal"

6. bis 9.10.2011 - Symposium "Krisen und Utopien in Kunst und Architektur"

9. 12.2011 - 18.1.2012 - Kunst- und Architekturausstellung "Utopien"




	Sachstand

	

	Bearbeitungsstand

	     

	

	Antrag eingegangen am   28.9.2010
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird empfohlen, das Projekt für die Regionale Kulturförderung 2012 mit einer Förderempfehlung ausschließlich für das Symposium iHv. 7.000 € zu verschieben. 
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

30/11
	Haushaltsjahr

2011

	Projektbezeichnung

42 Fieber Videomagazin


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	22.920,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2011

	34.920,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	
	

	
	
	
	22.920,00 €

	Eigenmittel
	      €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

12.000,00 €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

alle Städte des Bergischen Landes




	Laufzeit

zwei Jahre
	geplanter Projektbeginn

Frühjahr 2011
	Projektende

     

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	0202 – 25 37 038

	Name und Anschrift

42 Fieber Kulturnetzwerk e.V.

c/o: Rene Jeuckens

Friedrich-Ebert-Str.82

42103 Wuppertal

	Fax:
	0202 – 25 37 185

	
	E-Mail
	redaktion@siegersbusch.de

	
	Projektleitung
	Jan Filipzik

	
	Bearbeiter
	Christian Hampe

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0202 563 6545

	Name und Anschrift

Stadt Wuppertal

Geschäftsbereich 2.2 - Kulturbüro

Neumarkt 10

42103 Wuppertal

	Fax:
	0202 563 4633

	
	E-Mail
	monika.heigermoser@stadt.wuppertal.de

	
	Ansprechpartner
	Frau Heigermoser

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Stadtsparkasse Wuppertal, Jeuckens, Windus
	BLZ

33050000
	Konto-Nummer

448704

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	In Wuppertal ist ein neues junges Netzwerk im Aufbau: 42 Fieber. Die Stadt Wuppertal beurteilt dieses Netzwerk positiv und verspricht sich davon kreative Impulse für eine junge Kultur-Szene.

Das 42 Fieber-Kulturnetzwerk hat es sich zur Aufgabe gemacht, bestehende Kulturstrukturen zu

vernetzen, Künstler zu fördern und neue Räume für Kunst zu schaffen. Konkret kümmert sich 42 Fieber

zum Beispiel um die finanzielle Förderung bergischer Kulturprojekte, organisiert die Durchführung von

Events, ist Ansprechpartner für Nachwuchskünstler, führt Antragsstellungen für öffentliche Fördergelder

durch und bietet Coachings für aufstrebende Musiker an. Eine wesentliche Aufgabe des 42 Fieber-
Kulturnetzwerkes besteht darin, diese Leistungen auch nach außen abzubilden, in die Region und

darüber hinaus zu transportieren und sichtbar zu machen und auf diese Weise die positive

Wahrnehmung der Region Bergisches Land nachhaltig und dauerhaft zu fördern. 

Dafür hat 42 Fieber ein eigenes Filmmagazin entwickelt, das über die Medienpartner und sonstigen Partner des 42 Fieber-Kulturnetzwerkes präsentiert und verbreitet wird. 


	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Das Filmmagazin besteht aus einem eigens entwickelten Angebot des 42 Fieber-Kulturnetzwerkes, das

die Arbeit von 42 Fieber, auftretende Bands, die an Events teilnehmenden Künstler, aber auch andere

Themen aus dem Kulturbereich der Region abbildet. Die Ästhetik des Magazins orientiert sich an

Formaten wie Arte Tracks. Dieses unabhängige Filmmagazin gibt auch Sparten-Künstlern ein Forum,

fördert Talente, die sonst durch das Raster der Massenmedien fallen und bildet Kultur auf diese Weise

im Ganzen ab, so dass Konsumenten dabei auch bisher Ungesehenes entdecken können. Neben dem

Werbezweck dient es auch dazu, unterschiedliche Kulturbereiche zusammenzufügen und eine

kulturelle Identität zu schaffen. Das Filmmagazin hat eine Länge von etwa fünf Minuten, erscheint

zunächst monatlich und wird den regionalen Medien und Medienpartnern zur Verfügung gestellt, die

das Angebot beispielsweise auf ihren Webseiten einbinden können. Medienpartner und sonstige

Partner des 42 Fieber-Kulturnetzwerkes sind beispielsweise: Die Westdeutsche Zeitung, das Solinger

Tageblatt, Radio Wuppertal, die Börse, die Bergische Jugend Medien Akademie, das woopt!-Magazin,

Clownfisch, die Filmproduktion Siegersbusch, der Remscheider Generalanzeiger, der Cow Club

Solingen, das Ronsdorfer Rockprojekt, der Live Club Barmen und die Güterhallen Solingen. Außerdem

wird das Magazin auch über andere Plattformen verbreitet, wie beispielsweise Youtube oder Vimeo.

Auf diese Weise erreicht das 42 Fieber Kulturnetzwerk mehr als 100.000 Menschen in der Region

Bergisches Land.

Durch die gezielte Medienarbeit, das Filmmagazin und die bundesweite Abbildung der Region als

eigenständige Kulturlandschaft mit unverwechselbarem Profil wird die gesamte Region aufgewertet

und der bereits begonnene Strukturwandel unterstützt.

Die von 42 Fieber beantragte Förderung wird als Anschubfinanzierung für die ersten 24 Folgen/Monate benötigt.

Dieser Zeitraum scheint den Akteuren von 42 Fieber erforderlich, um ein Projekt dieser Art nach Ablauf dieser Zeit komplett über Werbemittel finanzieren zu können und somit auch über den Förderzeitraum hinweg dauerhaft fortzusetzen.


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Personalkosten Produktion - 24 Sendungen in 2 Jahren
	16.920,00 €

	Redaktion - 24 Sendungen in 2 Jahren
	9.000,00 €

	Akquise und Vertrieb - 24 Sendungen in 2 Jahren
	9.000,00 €

	     
	     

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	34.920,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	     

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	     

	
	Mitgliedskörperschaft
	     

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	     

	Werbe-/Sponsoreneinspieler - 24 Sendungen in 2 Jahren
	12.000,00 €

	LVR-Antrag     
	22.900,00 €

	     
	     

	Gesamtsumme
	34.920,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Geplanter Start des Filmmagazins des 42 Fieber-Kulturnetzwerkes ist im Frühjahr 2011. Zunächst soll

monatlich eine Folge des Magazins produziert und zur Verfügung gestellt werden. Eine Erweiterung

des Angebotes in Zukunft ist denkbar und gewünscht.


	Sachstand

	Im Internet wird bereits über verschiedene Links ein Video/Filmmagazin (Kultur/ und Medienpartner) von 42 Fieber in der beschriebenen Weise präsentiert und verbreitet. Eine eigene Webseite des Kulturnetzwerkes gibt es jedoch nicht.

	Bearbeitungsstand

	

	

	Antrag eingegangen am   31.8.2010
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird keine Förderung aus Mitteln der Regionalen Kulturförderung für 2011 und künftig empfohlen.




	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

31/11
	Haushaltsjahr

2011

	Projektbezeichnung

ff. Magazin, Thema "Erinnerung“



	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	17.550,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2011

	25.550,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	      €
	

	
	
	
	17.550,00 €

	Eigenmittel
	      €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

3000 €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

5.000,00 €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	      Museum

	     Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Wuppertal

	Laufzeit

6 Monate
	geplanter Projektbeginn

September 2011
	Projektende

Februar 2012

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	0202.2975098

	Name und Anschrift

Julia Meer

Ludwigstr. 34

42105 Wuppertal

	Fax:
	     

	
	E-Mail
	kontakt@juliameer.de

	
	Projektleitung
	Julia Meer / Sebastian Glück

	
	Bearbeiter
	Julia Meer / Sebastian Glück

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0202.563 65 45

	Name und Anschrift

Stadt Wuppertal

Kulturbüro

Verwaltungshaus Neumarkt 10

42103 Wuppertal

	Fax:
	0202.563 46 33

	
	E-Mail
	monika.heigermoser@stadt.wuppertal.de

	
	Ansprechpartner
	Monika Heigermoser

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Deutsche Bank
	BLZ

30070024
	Konto-Nummer

9854167

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Aus dem Fachbereich Design der Bergischen Universität heraus entstand das ff. Magazin. Der Studiengang Kommunikationsdesign führte in Wuppertal zu einem Kreativ-Cluster von Agenturen.  

Nach zwei regional erfolgreichen Ausgaben des ff. Magazins 2006 und 2008 zu den Themen "Pathos" bzw. "Geschmack", möchten die Projektbeteiligten dem Projekt nun eine überregionale Ausrichtung geben. Hierzu ist es notwendig, renommierte Autoren zu gewinnen und ein öffentlichkeitswirksames Symposium zum Thema der nächsten Ausgabe "Erinnerung" zu organisieren. Zur Vermittlung dieses Themas ist auch eine Ausstellung geplant. Die Art der Auseinandersetzung soll keine rein akademische sein, sondern soll die Fragestellung an eine breitere Bevölkerungsschicht herantragen.

Das Thema Erinnerung ist dabei so aktuell wie brisant, bedenkt man angekündigte Schließungen von Archiven, die Denkmaldebatte und ein großes, bevölkerungsweites Interesse an der eigenen Geschichte. Dieses Thema soll ebenso spartenübergreifend ergründet werden wie die Themen der  letzten beiden Ausgaben.

Durch das Projekt soll eine Sensibilisierung für die unterschiedlichen Facetten von Erinnerung und Geschichte und für das aus ihr erwachsene Potential erreicht werden.  


	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Das Magazin ff. Erinnerung wird 32 blaue Seiten im Zeitungsformat umfassen und soll dabei inhaltlich und ästhetisch ansprechend sein. Inhaltlich werden sowohl museumsnahe Themen wie Archive, Restaurierung und Geschichtsschreibung als auch literaturwissenschaftliche, literarische, philosophische und kulturtheoretische Ansätze zum Thema Erinnerung behandelt. 

Angestrebt ist, meinungsstarke und bekannte Autoren für die jeweiligen Themen zu gewinnen. Neben Wuppertalern wie Bazon Brock (Der Barbar als Kulturheld, Professur in Wuppertal, ungezählte Vorträge) werden u.a. Gerd Selle (Designgeschichte in Deutschland, Vorsitz Deutsche Gesellschaft für Designtheorie und Forschung) und Stefan Koldehoff (ART, die ZEIT, SZ, puk Journalistenpreis) angefragt. 

Ästhetisch wird auf eindringliche und inspirierende Illustrationen und Fotografien wert gelegt. Diese sollen nicht den Inhalt der Texte wiederholen, sondern eigenständig Themen erarbeiten und visuell erfahrbar machen – sei es die überraschende motivische Ähnlichkeit von Familienfotoalben, seien es vergessene Worte oder hinterlassene Spuren. Auch soll ebenso etablierten Illustratoren wie Wolf Erlbruch Raum gegeben werden wie auch jungen, überregionalen Illustratoren und Künstlern.

Um dem Magazin die notwendige Öffentlichkeit zu verschaffen, soll neben breit angelegter Pressearbeit ein Symposium stattfinden, auf dem die Autoren zu Wort kommen und ein interdisziplinärer Austausch angeregt wird. Die Erfahrungen der grünen ff.-Ausgabe 2008 zeigen, daß eine Ausstellung neben hohen Besucherzahlen auch langfristiges Interesse und ein tieferes Verständnis für das Thema und das Magazin erzielt. Die Ausstellung bietet neben Illustrationen und Fotografien darüber hinaus Raum für eine Tanzperformance von Ensemblemitgliedern der Pina-Bausch-Kompanie, Führungen, Lesungen und Proust’sche kulinarische Erinnerungserlebnisse à la Madeleine.

Die Auflagenhöhe des Magazins ist für 5000 Exemplare geplant.
 Es ist kostenlos erhältlich bei den Projektveranstaltern und wird in Cafés und Kulturstandorten in Wuppertal ausgelegt.



	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Magazin
	16.100

	Symposium
	3.950

	Ausstellung
	4.500

	Pressearbeit
	1.000

	
	

	Projektkosten insgesamt
	25.550,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	     

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	     

	
	Mitgliedskörperschaft
	     

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	     

	Viertelbar/Horras
	5.000 €

	In Planung
	3.000 €

	LVR beantragt
	17.550 €

	Gesamtsumme
	25.550 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	September 2011: Autoren und Illustratoren werden um Beiträge gebeten, 

Ausstellung und Symposium werden konzipiert und organisiert

Dezember 2011: Beiträge werden eingereicht, Gestaltung des Magazins

Januar 2012: Magazin wird gedruckt, Ausstellung aufgebaut

Februar 2012: Symposium und Ausstellung mit Laufzeit bis Mitte Dezember.

 


	Sachstand

	     

	Bearbeitungsstand

	     

	

	Antrag eingegangen am   29.9.2010
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird keine Förderung aus Mitteln der Regionalen Kulturförderung für 2011 und künftig empfohlen.




	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

32/11


	Haushaltsjahr

2011

	Projektbezeichnung

Produktion von 3 Internetsendungen von und mit David J. Becher „Das dem der liebe J. sein Wuppertal“



	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	  8.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2011

	13.950,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	      €
	

	
	
	
	8.000,00 €

	Eigenmittel
	3.450 € 

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

2.500,00 €
	bewilligt:

0,00 €
	in Aussicht gestellt:

2.500,00 €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

hebebühne e. V. Mirker Str. 62,42105 Wuppertal

	Laufzeit

8 Monate
	geplanter Projektbeginn

1.6.2011
	Projektende

28.2.2012

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	0178-8230618

	Name und Anschrift

David J. Becher

Mirker Str. 59

42105 Wuppertal

	Fax:
	     

	
	E-Mail
	mail@davidjbecher.de

	
	Projektleitung
	David J. Becher

	
	Bearbeiter
	David J. Becher

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0202 563 6545

	Name und Anschrift

Stadt Wuppertal 

200.3 Kulturbüro

Neumarkt 10

42103 Wuppertal



	Fax:
	0202 563 4633

	
	E-Mail
	monika.heigermoser@stadt.wuppertal.de

	
	Ansprechpartner
	Frau Heigermoser

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Dresdner Bank Wuppertal
	BLZ

33080030
	Konto-Nummer

575053200

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	In Wuppertal formiert sich eine starke junge Kultur-Szene mit hoher Bereitschaft zu einer spartenübergreifenden Vernetzung und Kooperation. David Becher ist als junger Theatermacher überregional tätig und in Wuppertal einer der kulturellen Trendsetter. Seine Talkshow  "Das dem der liebe J. sein Wuppertal" hat das Potenzial, die junge Wuppertaler Kulturszene über ein zeitgemäßes Medium (Webseite im Internet) mit viel Spaß und Esprit zu präsentieren - unterstützt durch Quer-Verlinkungen in der Kulturszene.  

Die Sendung mit der Talkshow soll in unterhaltsamer Form die Fülle der freien Wuppertaler Kulturszene vor- und darstellen, darauf aufmerksam und neugierig machen und durch die Präsentation im Internet eine weit über die Stadtgrenzen hinaus strahlende Wirkung erzielen.

Dies soll in einem professionell gestalteten Umfeld geschehen, um sich von vorneherein von anderen Web-Formaten oder Youtube-Filmen abzuheben und einen Gesamtrahmen zu gestalten, der nicht nur die kreative Vielfalt der Wuppertaler Kultur präsentiert, sondern als Teil derselben erkennbar ist und somit für alle Beteiligten (Gäste, Gastgeber, Kreativteam der Sendung, Publikum) als kreative Plattform erkannt und genutzt werden kann.


	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	David J. Becher alias 'der liebe J.' lädt in seine Talkshow-Sendung 'Das dem der liebe J. sein Wuppertal' Aktive des Wuppertaler Kulturlebens ein, um mit ihnen in erster Linie über ihre Arbeit, aber auch über die Stadt und das Leben in derselben zu reden. Er agiert jedoch nicht streng journalistisch, sondern in seiner Funktion als neugieriger, flippiger Entertainer immer pointiert und unterhaltsam.

Zusätzlich zu den Gesprächsgästen gibt es verschiedene vorproduzierte Einspielfilme, die sich mit aktuellen Themen des Wuppertaler Stadtlebens beschäftigen und möglichst zum Schwerpunkt der jeweiligen Sendung passen. Als Einzelbeiträge tragen sie zur Steigerung des Unterhaltungswertes und zum  Marketing sowohl für die Sendung als auch für das Wuppertaler Kunst- und Kulturleben bei. Selbstverständlich werden auch kulturelle Geschehnisse außerhalb der Stadt aufgegriffen, wenn sich dieses inhaltlich anbietet. Zum Abschluss jeder Sendung gibt es Livemusik von Wuppertaler Künstlern.

Die Sendungen werden in den Räumen des Kulturvereins hebebühne e.V. vor Livepublikum aufgezeichnet und auf der Internetseite www.derliebeJ.de präsentiert.

Durch seine langjährige Anbindung und gute Kontakte zu vielen Protagonisten der freien Wuppertaler Kulturszene kann David Becher auf vielfältige Live- und Talkgäste zurückgreifen und diese jeweils kontextbezogen einladen und fundiert vorstellen.


Aufgrund einer Anschubfinanzierung des Landes NRW und mit viel ehrenamtlichem Einsatz konnten erste Pilotfolgen als Demonstrationsgrundlage herausgegeben werden, die viel Zuspruch inner- und außerhalb der Wuppertaler Kulturszene erreichten. Bislang wurden 5 Sendungen in 2010 produziert und online präsentiert. Um für das Projekt eine stabile finanzielle Grundlage zu schaffen und Nachhaltigkeit zu sichern, sollen 3 weitere Sendungen in 2011 für die Gewinnung von künftigen und weiteren Drittmitteln sowie Werbekunden entwickelt und produziert werden.



	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Redaktionelle Arbeit & Moderation (800,- € pro Sendung)
	2.400,00 €

	Produktion & Dreh Einspieler (1.000,- € pro Sendung)
	3.000,00 €

	Postprod. Bild & Regie, inkl. Schnittplatz (1.500,- € pro Sendung)
	4.500,00 €

	Internetpräsentation (800,- € pro Sendung)
	2.400,00 €

	Technik (Miete, Aufbau, Live-Betreuung) (550,- € pro Sendung)
	1.650,00 €

	Projektkosten insgesamt
	13.950,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	     

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	1.950,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	1.500,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	     

	Stadtsparkasse Wuppertal (angefragt)
	2.500,00 €

	LVR-Antrag
	8.000,00 €

	     
	     

	Gesamtsumme
	13.950,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Produktion der Sendungen: Anfang/Mitte Juli 2011, Anfang/Mitte September 2011, Anfang/Mitte November 2011

	Sachstand

	     

	Bearbeitungsstand

	     

	

	Antrag eingegangen am   29.9.2010
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird keine Förderung aus Mitteln der Regionalen Kulturförderung für 2011 und künftig empfohlen.




	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

33/11
	Haushaltsjahr

2011

	Projektbezeichnung

Chinesischer Internetauftritt des Historischen Zentrums Wuppertal





	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	12.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2011

	17.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	      €
	

	
	
	
	12.000,00 €

	Eigenmittel
	5.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

      €
	bewilligt:


	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Wuppertal

	Laufzeit

9 Monate
	geplanter Projektbeginn

2011
	Projektende

2011

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	0202 / 27 01 366

	Name und Anschrift

Förderverein

Historisches Zentrum e. V.

Engelsstraße 10

42283 Wuppertal

	Fax:
	0202 / 27 02 367

	
	E-Mail
	     

	
	Projektleitung
	Reinhard Grätz

	
	Bearbeiter
	Dr. Eberhard Illner

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0202/563-6498

	Name und Anschrift

Stadt Wuppertal

Geschäftsbereich 2.2

Neumarkt 10

42103 Wuppertal

	Fax:
	0202/563-8027

	
	E-Mail
	eberhard.illner@stadt.wuppertal.de

	
	Ansprechpartner
	Dr. Eberhard Illner

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Stadtsparkasse Wuppertal
	BLZ

33050000
	Konto-Nummer

107664

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Im Rahmen der Regionalen Kulturförderung sollen Mittel mit dem Ziel bereit gestellt werden, einen  Internet-Auftritt in chinesischer Sprache zu realisieren, um durch besondere Ansprache chinesischer Touristen die Besucherzahlen für das Historische Zentrum Wuppertal zu steigern.

Das Interesse chinesischer Besucher an Friedrich Engels ist sehr groß, gilt er doch zusammen mit Karl Marx als Begründer des Kommunismus. Zahlreiche Besucher aus der VR China bestätigen dies.
Im Vergleich hierzu verzeichnet das Karl-Marx-Haus in Trier jährlich 40.000 Besucher, von denen die Hälfte aus China kommt, woduch  die Umsätze entsprechend gestiegen sind. 

Während des Besuches wird dann auch das Museum für Frühindustrialisierung, zusammen mit dem Engels-Haus Teil des Historischen Zentrums, von diesen Besuchergruppen entdeckt.

Damit die chinesischen Besucher sich bereits in ihrer Heimat vorab über das Angebot des Historischen Zentrums informieren können, ist eine auf diese Zielgruppe ausgerichtete Webseite in chinesischer Sprache dringend erforderlich.


	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Wie in allen Teilen der Welt hat sich auch in China die Quantität der Internetnutzer vervielfacht, so dass dies in der heutigen Zeit verstärkt beachtet werden muss. Auch für das Historische Zentrum gibt es demnach keinen besseren und ökonomisch alternativen Kommunikationsweg.

Im Rahmen einer professionellen Neu-Konzeption des Internet-Auftritts des Historischen Zentrums wird daher geplant, eine Internet-Präsenz in einer gängigen chinesischen Sprache zu erstellen, um die chinesischen Touristen mit diesem Highlight ohne Sprachbarrieren ansprechen und einladen zu können.

Dabei ist es allerdings unabdingbar, mit Hilfe chinesischer Experten die Mentalität, die Weltanschauung, Denkweise, Tradition und vor allem Befindlichkeiten der Chinesen zu berücksichtigen.

Neben der Internetpräsentation werden nicht nur die Ausstellung zu Friedrich Engels, sondern auch die Publikationen und Präsentationen auf die zu erwartenden chinesischen Touristen ausgerichtet.
Die Angebote vor Ort erschließen z.B. mit den folgenden Maßnahmen weitere Finanzquellen:

•
Museumsshop

Gemäß den chinesischen Erwartungen werden speziell für diesen Besucherkreis im Museumsshop geeignete touristische Produkte angeboten. Ein Konzept für das Direktmarketing wird zurzeit von der Wuppertaler Marketing GmbH in Abstimmung mit den örtlichen Museen entwickelt.

•
Museumsführungen

Aktuelle Ausstellungen, insbesondere jeweils auf die Wünsche der chinesischen Besucher zugeschnittene Museumsführungen, die die wachsende Industriegesellschaft Chinas interessieren.

Die Finanzierung soll durch die beantragte Förderung des Landschaftsverbandes Rheinland sowie durch Eigenmittel, die vom Förderverein des Historischen Zentrums und anderen Sponsoren 

bereitgestellt werden, erfolgen.     



	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Konzeptionsphase
	9.900,00 €

	Realisierung
	6.240,00 €

	Evaluierung
	860,00 €

	
	     

	
	     

	Projektkosten insgesamt
	17.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	     

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	5.000,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	0,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	     

	LVR beantragt
	12.000 €

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	17.000 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Beginn: Sofort nach Bewilligung der Förderung

Ende: Nach 9 Monaten, spätestens zum 31.12.2011


	Sachstand

	Anlässlich des 190. Geburtstages von Friedrich Engels besuchte der Generalsekretär des chinesischen Staatsrates das Engelshaus im Historischen Zentrum Wuppertal. Darauf folgte reger Kontakt mit der staatlichen chinesischen Tourismusdelegation und der Vorschlag, eine Bronzeskulptur von Engels zu finanzieren. 

	Bearbeitungsstand

	Das Historische  Zentrum Wuppertal wurde bereits 2003 aus Mitteln der Regionalen Kulturförderung des LVR mit 130.000 € gefördert. Ein detaillierter Kostenplan wurde angefordert.

	

	Antrag eingegangen am   28.9.2010
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird eine Förderung aus Mitteln der Regionalen Kulturförderung iHv.  6.000 € für 2011 empfohlen.


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

34/11
	Haushaltsjahr

2011

	Projektbezeichnung

Theaterfestival 2011 „Wenn Träume Brücken schlagen“ von Shakespeare live! e.V.



	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	8.500 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2011

	84.500,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	      €
	

	
	
	
	8.500,00 €

	Eigenmittel
	8.000 € + 12.000 Eintrittsgelder =20.000 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

56.000 €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

56.000 €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Brückenpark Müngstener Brücke

	Laufzeit

6 Monate
	geplanter Projektbeginn

01.07.2011
	Projektende

31.12.2011

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	0202 4796949

	Name und Anschrift

Shakespeare live! e.V.

Treppenstraße 17

42115 Wuppertal

	Fax:
	0202 47 6946

	
	E-Mail
	haussmann@shakespearelive.de

	
	Projektleitung
	Rainer Haußmann

	
	Bearbeiter
	Mareike Langer / Mathias Pfeiffer

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0202 563 6545

	Name und Anschrift

Stadt Wuppertal

Kulturbüro

Neumarkt 10

42103 Wuppertal

	Fax:
	
0202 563 4633


	
	E-Mail
	monika.heigermoser@stadt.wuppertal.de

	
	Ansprechpartner
	Monika Heigermoser

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Stadtsparkasse Wuppertal
	BLZ

33050000
	Konto-Nummer

365007

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Die finanzielle Notlage der Städte des Bergischen Landes wirkt sich aufgrund der Sparmaßnahmen als große Belastung für die Kultur aus. In Teilen der Öffentlichkeit wird das Bergische Land inzwischen sogar als "Kulturfreie Zone" gesehen. Dieses Bild zu revidieren und ins Positive zu wenden, ist eines der Ziele des Projektes von Shakespeare live!, da weit über 70 Theatergruppen in der Region mit ihren Inszenierungen das Publikum begeistern. 

Durch das Festival "Wenn Träume Brücken Schlagen" soll sich das Bergische Land als eine kulturell vielschichtige, theaterbegeisterte und vor allem kreative Region einer überregionalen Öffentlichkeit präsentieren. Nachhaltig soll ein offenes und ineinander verzahntes Netzwerk entwickelt werden, das es den Theaterschaffenden ermöglicht,  gemeinsame Produktionen zu realisieren sowie Ideen, Requisiten und Personal auszutauschen, um eine breitere Basis ihrer Arbeit und eine Plattform der Präsentation zu schaffen. 

Ein weiteres Ziel von Shakespeare live! ist die Integration sozial schlechter gestellter Gesellschafts-schichten. Schon 2010 arbeitete der Verein während eines Theatercamps mit Jugendlichen aus Kinderheimen und Wohngruppen mit sehr großem Erfolg zusammen. Diese Arbeit soll ausgebaut und verbessert werden. Mit alpha e.V. hat Shakespeare live! einen Kooperationspartner gefunden, der mit seiner Schneiderei die Kostüme für alle Beteiligten des Festivals schneidern würde.


	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	
Wie bei allen Shakespeare live!-Produktionen wird schon im Vorfeld das Stück "Ein Sommernachtstraum" in viele kleine Puzzleteile zerlegt. Diese werden während eines ersten Symposiums an die verschiedenen Gruppen verteilt. Jeder Gruppe ist es freigestellt, in welcher künstlerischen Form sie ihren Part bearbeiten und auf die Bühne bringen will. Entweder als klassisches-, Puppen-, Straßen-, Tanztheater oder Musical. Damit ein permanenter Austausch stattfindet und ein nachhaltiges, lebendiges und aktives Netzwerk entsteht, finden regelmäßig Symposien mit allen Beteiligten statt. Hier wird der Stand ihrer Arbeit vermittelt, sich ausgetauscht, gelobt und kritisiert. Gleichzeitig werden bei diesen Treffen Ideen für die Gesamtinszenierung diskutiert und gesammelt.

Am Ende des Probe-Prozesses werden alle Puzzleteile wieder zusammengefügt. So entsteht ein Theaterstück mit über 250 Beteiligten, das in der Region einmalig ist.

Eingegliedert in die Arbeit bis zum Festival ist ein Theatercamp mit vielen Kindern, Jugendlichen und jungen Erwachsenen aus allen Gesellschaftsschichten.

Das Festival selber findet im Müngstener Brückenpark statt. Hier werden ca. 13 Bühnen/Naturbühnen installiert, auf denen die Theatergruppen spielen. Dazwischen trifft man auf "Fahrendes Volk", mittelalterliche Kinderattraktionen, Gaukler und andere Überraschungen.

So tauchen die Besucher beim Betreten des Parks in die Zeit Shakespeares ein und erleben den "Sommernachtstraum" wie bei einem Puzzle, Stück für Stück, in den verschiedensten Theatervariationen, bis sich ein Gesamtbild ergibt.

Am Ende der Veranstaltung findet in den Abendstunden eine Filmvorführung der besonderen Art statt.

In der Wupper, auf einer Wasserleinwand, wird der Stummfilm "Ein Sommernachtstraum" vorgeführt. Dazu spielt eine Bigband die Originalmusik des Filmes.

Die beantragte Summe bezieht sich rein auf die Umsetzung des Festivals im Juli 2011 und beinhaltet  Technik, Helfer, Bühnenbild etc.


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Gehälter und Löhne
	40.000,00 €

	Miete, Büro, Proberäume
	16.500,00 €

	Festival
	14.000,00 €

	Werbung 
	4.500,00 €

	Kostüme / Bühnenbild
	9.500,00 €

	Projektkosten insgesamt
	84.500,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	     

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	8.000,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	     

	Regierungspräsident des Landes NRW (Regionale Kulturpolitik)
	42.000,00 €

	Spardabank/Sparkasse/Deutsche Bank
	14.000,00 €

	Eintrittgelder
	12.000,00 €

	LVR-Antrag für die Umsetzung des Festivals
	8.500 €

	Gesamtsumme
	84.500 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Aufbau des Festivals "Wenn Träume Brücken schlagen": 15. – 16. Juli 2011

Durchführung des Festivals: 17. Juli 2011

Aufbau Netzwerk für Theatergruppen im Bergischen Land und Internetseite ab August 2011

Symposium für alle Theatergruppen Oktober 2011. Abschluss-Symposium Dezember 2011.

(Workshops für Jugendliche, die mit Theater weitermachen wollen) August bis Dezember 2011


	Sachstand

	     

	Bearbeitungsstand

	Lt. Internet wurde mit den Theaterproben Mitte Februar begonnen.

	

	Antrag eingegangen am   29.9.2011
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird eine Förderung aus Mitteln der Regionalen Kulturförderung iHv. 8.500 € für 2011 empfohlen.




	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

35/11
	Haushaltsjahr

2011    

	Projektbezeichnung

Kammermusik pur (Arbeitstitel)


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	23.020,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2011

	48.020,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	      €
	

	
	
	
	23.020,00 €

	Eigenmittel
	11.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

14.000,00 €
	bewilligt:

0,00 €
	in Aussicht gestellt:

14.000,00 €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Immanuelskirche, Sternstr. 73, 42275 Wuppertal 

	Laufzeit

1 Woche / Montag - Sonntag
	geplanter Projektbeginn

12. September 2011
	Projektende

18. September 2011

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	0202 / 641969

	Name und Anschrift

Trägerverein Immanuelskirche e.V.
Normannenstr. 24
42275 Wuppertal



	Fax:
	0202 / 648 1972

	
	E-Mail
	info@immanuelskirche.de

	
	Projektleitung
	Barbara Buntrock / Magdalene Zuther

	
	Bearbeiter
	Magdalene Zuther 0202/722278

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0202 563 6545

	Name und Anschrift

Stadt Wuppertal

Kulturbüro
Neumarkt 10

42103 Wuppertal

	Fax:
	0202 563 4633

	
	E-Mail
	monika.heigermoser@stadt.wuppertal.de

	
	Ansprechpartner
	Frau Heigermoser

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Stadtsparkasse Wuppertal
	BLZ

33050000
	Konto-Nummer

831156

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	"Es soll kein weiteres Kammermusikfestival in einem ehemaligen Schloss mit weiträumigem Park werden. Wir möchten ein Kammermusikfestival in einem Stadtteil mit besonderem Erneuerungsbedarf etablieren". Hochkultur, wie die klassische Kammermusik, konzentriert sich noch immer - und immer stärker - in den großen Kulturzentren des Landes. Sie ist noch immer meist Kunst und Kultur für ein bildungsnahes und immer älter werdendes Publikum. Mit diesem Festival möchte die Stadt Wuppertal dem etwas entgegen setzen und der jungen, aufstrebenden Klassik-Elite in Wuppertal ein Forum bieten. Als musikalische "Schlüssel-, und Integrationsfigur" mit generationsübergreifender Strahlkraft, wird die Initiatorin und künstlerische Leiterin Barbara Buntrock auftreten. Die junge, in Wuppertal aufgewachsene Bratschistin erhielt 2008 den Von der Heydt-Förderpreis der Stadt Wuppertal und spielt derzeit als 1. Solo-Bratschistin im Gewandhausorchester Leipzig.  
Daneben möchte die Stadt Wuppertal zur kulturellen Belebung des Stadtteils Wuppertal-Barmen beitragen und die denkmalgeschützte Immanuelskirche als Veranstaltungsort stärker im Bewusstsein des Publikums der Region verankern  und somit die überregionale Bedeutung erhöhen. Perspektivisch ist es vorstellbar, dieses Festival  jährlich zu veranstalten. Die Mitwirkenden rund um den Trägerverein Immanuelskirche e. V. sind der Überzeugung, dass das Festival nach einer Anschubfinanzierung durch den LVR im ersten Jahr zukünftig auch ohne öffentliche Fördergelder auskommen kann.



	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Das Festivalprogramm wird eine Mischung aus alt bekannten Werken der Kammermusikliteratur und „unentdeckten Perlen“ sein. Ihre künstlerische Teilnahme zugesagt haben bisher Andrej Bielow (Violine, Preisträger des ARD Musikwettbewerbs), Hinrich Alpers (Piano, Preisträger des Honens Piano Competition) sowie Isang Enders (Cello, jüngster Solocellist Deutschlands, Mitglied der Staatskapelle Dresden), Musiker, denen Barbara Buntrock auf ihren Konzertreisen und Meisterkursen begegnet ist und die ihre musikalische Begeisterung und Spielfreude teilen. Die beteiligten Künstler werden eine Woche in Wuppertal leben und arbeiten und abschließend ein Konzertwochenende präsentieren. In dieser  Woche wird in der Immanuelskirche ein MUSIKALISCHER CAMPUS eingerichtet. Dort wird ein generationsübergreifendes, soziokulturelles und musikpädagogisches Angebot präsentiert, das die Klassische Musik in vielen Facetten in den Mittelpunkt stellen wird: Mit  Instrumentenbau, Stimmbildung, Werkstattgesprächen, populärwissenschaftlichen Vorträgen zur Musikwahrnehmung, Chorproben, der Präsentation von Musikfilmen und einem Mitspielorchester, in das besonders die Bürger des Stadtteils eingebunden werden sollen.

In diesen CAMPUS möchte der Trägerverein Immanuelskirche alle bestehenden kammermusikalischen Kräfte der Stadt integrieren und stärken. Der Trägerverein plant Kooperationen mit der Kantorei Barmen Gemarke, dem Sinfonieorchester Wuppertal, der Musikhochschule Köln/Wuppertal, der Bergischen Musikschule und Mark Tykwers MOVIE IN MOTION.

Das Festival wird mit einer breiten regionalen und überregionalen Pressearbeit vorgestellt. Der Auftakt wird ein Portrait über Barbara Buntrock sein, das der WDR-Journalist Thomas Mau erstellen wird. 
Der WDR wird auch als Medienpartner des Festivals auftreten. Als Schirmherren sind im Gespräch Toshiyuki Kamioka (Chefdirigent Sinfonieorchester Wuppertal und Träger des Von der Heydt-Kulturpreises Wuppertal 2010) und Ulrike Jung (Frau des Oberbürgermeisters).


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Personalkosten Künstler
	12.000,00 €

	Hotelkosten, Spesen, Fahrtkosten für 8 Musiker/ 1 Woche
	5.480,00 €

	Personalkosten Organisation, Pressearbeit, Graphik, Dozenten
	17.300,00 €

	Raum-, und Konzertflügelmiete
	8.000,00 €

	Werbe,- Organisations- und Büromaterial
	5.240,00 €

	Projektkosten insgesamt
	48.020,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	10.000,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	1.000,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	

	Jackstädtstiftung
	8.000,00 €

	Stadtsparkasse Wuppertal
	3.000,00 €

	Barmenia-Versicherung
	3.000,00 €

	LVR-Antrag
	23.020 €

	Gesamtsumme
	48.020 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Bis 02.2011 Programmplanung Konzerte.
Bis 03.2011 konzeptionelle Planung CAMPUS.
Fortlaufend bis 09.2011 Sponsorenaquise und Öffentlichkeitsarbeit. 

	Sachstand

	Das Projekt wurde von allen entscheidenden Kooperationspartnern in den geführten Vorgesprächen mit Begeisterung aufgenommen. Ihre Mitarbeit wurde dem Veranstalter zugesichert.

	Bearbeitungsstand

	Derzeit werden konkrete Planungsgespräche mit allen Kooperationspartnern, Sponsoren und Künstlern geführt, in denen das Projekt stetig weiterentwickelt wird.

	

	Antrag eingegangen am   29.9.2010
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird eine Förderung aus Mitteln der Regionalen Kulturförderung iHv. 15.000 € für 2011 empfohlen.


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

36/11
	Haushaltsjahr

2011

	Projektbezeichnung

Restaurierung der Kirche St. Maria Schmerzhafte Mutter in Titz Jackerath


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	65.330,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2011

	365.330,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	65.330,00 €

	Eigenmittel
	80.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

220.000,00 €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

220.000,00 €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Titz Ortsteil Jackerath

	Laufzeit

     
	geplanter Projektbeginn

2011
	Projektende

Mitte 2012

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	02164/700300

	Name und Anschrift

Pfarrgemeinde/Förderverein

z. H. Peter Langen sen.

Hohlweg 1, 52445 Titz

	Fax:
	     

	
	E-Mail
	hardy.pelzer@t-online.de

	
	Projektleitung
	Architekt Paulssen

	
	Bearbeiter
	Pelzer

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	02421-222820

	Name und Anschrift

Kreis Düren

Bismarckstraße 16

51351 Düren

	Fax:
	02421-222023

	
	E-Mail
	e.gielen@kreis-dueren.de

	
	Ansprechpartner
	Frau Elke Gielen

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Raiba Grevenbroich
	BLZ

37069306
	Konto-Nummer

7200414017

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Die Katholische Pfarrkirche St. Maria Schmerzhafte Mutter wurde 1854 - 1858 nach Plänen des Kölner Architekten Vincenz Statz als 3-schiffige, neugotische Backstein-Säulenbasilika errichtet. Der eingezogene Westturm entstand 1866 nach Plänen von Friedrich Weise. Für das innen ursprünglich kreuzrippenüberwölbte Mittelschiff wurde nach Kriegszerstörung eine Flachdecke eingebaut, die Seitenschiffe weisen noch die ursprünglichen Kreuzrippengewölbe auf. Die steinerne Orgelempore, Gestühl und Seitenaltäre sind bauzeitlich, Fenster und Orgel entstammen der Nachkriegszeit. 

Zusammen mit dem Stationsweg von 1728 bildet die Kirche ein städtebauliches Ensemble von architektur- und ortsgeschichtlicher Bedeutung. Sie wurde 1986als Baudenkmal in die Denkmalliste eingetragen. 


	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Seit mehreren Jahren bestehen baukonstruktiv-statische Probleme, die sich besonders im Bereich der Schwibbögen in Form von Abplatzungen und offenen Fugen sowie sich lösende Steinen zeigen. 

Einer der Bögen fehlt vollständig und soll erneutert werden. Ansonsten bedarf der Kirchenbau einer vollständigen Überarbeitung der Fassaden, einschließlich der Erneuerung der Schieferdeckung im Bereich der Seitenschiffe. Ergänzend sind Klempnerarbeiten durchzufürhen, da sowohl Rinnen, Traufbleche, Abdeckungen und Anschlüsse defekt sind. Dadurch bedingt, zeigen sich im Inneren Abplatzungen an den Putzflächen, die im Zuge der Instandsetzungsarbeiten außen ebenfalls beseitigt werden sollen. 


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Baustelleneinrichtung, Gerüstbauarbeiten
	57.075,00 €

	Maurerarbeiten, Natursteinarbeiten
	49.690,00 €

	Dachdeckerarbeiten
	108.333,00 €

	Blitzschutz, Putzarbeiten, Malerarbeiten, Reinigung
	52.111,00 €

	Baunebenkosten und Mehrwertsteuer
	98.121,00 €

	Projektkosten insgesamt
	365.330,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	80.000,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	80.000,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	0,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	220.000,00 €

	Bistum Aachen
	220.000,00 €

	
	

	     
	     

	Gesamtsumme
	300.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Beginn 2011 bis Mitte 2012

	Sachstand

	Eine Kostenrechnung durch den Architekten wurde erstellt. 

	Bearbeitungsstand

	Das LVR-Amt für Denkmalpflege im Rheinland befürwortet die Maßnahme.  

	

	Antrag eingegangen am   16.09.2010
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2011 in Höhe von 36.000 € zu fördern. 


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

37/11
	Haushaltsjahr

2011

	Projektbezeichnung

"Kreuzweg des Friedens" entlang des Kalltals bei Schmidt


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	4.800,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2011

	11.800,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	4.800,00 €

	Eigenmittel
	2.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

5.000,00 €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Kirchengebäude, Kirchenparkplatz, Route "Kreuzweg des Friedens"

	Laufzeit

7 Monate
	geplanter Projektbeginn

01.06.2011
	Projektende

31.12.2011

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	02474-99180

	Name und Anschrift

Kath. Kirchengemeinde St. Hubertus

Nideggener Str. 110

52385 Nideggen-Schmidt

	Fax:
	02474-99181

	
	E-Mail
	Kath.Kirchengemeinde.Schmidt@t-online.de

	
	Projektleitung
	Kirchenvorstand

	
	Bearbeiter
	Konrad Schöller

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	02421/22-2814

	Name und Anschrift

Kreis Düren

Amt für Schule, Weiterbildung, Kultur

und Sport

Bismarckstr. 16

52396 Düren

	Fax:
	02421/22-2023

	
	E-Mail
	m.kaptain@kreis-dueren.de

	
	Ansprechpartner
	Maria Kaptain

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Pax Bank eG Aachen
	BLZ

39160191
	Konto-Nummer

1000658010

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Anlass: Splitterkreuz des “Heimatbundes Schmidt e.V.“ (errichtet auf Kirchenvorplatz) - Militärische Relikte in der Umgebung von Schmidt (zerstörte und intakte Bunker, Panzerkette,  Panzerspuren, Deckungslöcher usw.) - Kreuze und Mahnmale (errichtet in Erinnerung an Schlachten und Kriegstote) - Munitionsfunde und Bergung von Skelettteilen getöteter Kriegsteilnehmer (bis in heutige Zeit) - Treffen von Kriegsveteranen/Nachfahren am Ort der damaligen Kampfeshandlungen - Art der Erinnerungs-Kultur im Hürtgenwald-Museum in Vossenack (Präsentation von Waffen, Kriegsstrategien, Schlachtenverläufen u.ä.) - Projekt der Konejung-Stiftung: „Historisch-literarische Wanderwege“ (Rekonstruktion von Schlachtenverläufen im Rahmen touristischer Erlebnis-Angebote).
Zielsetzung der kirchlichen Friedensarbeit:

Kriegsgeschehen
- kritisch reflektieren und Distanz erzeugen,

- nicht seiner Gewalt und Grausamkeit entkleiden,

- nicht losgelöst von der Ideologie des Nationalsozialismus darstellen,

- nicht als isolierte Kampfeshandlungen im Hürtgenwald betrachten.
Kooperationspartner der Kirchengemeinde: vogelsang ip - Uni Köln - NS-Dokumentationszentrum Köln
.

	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Das Vorhaben der Pfarrgemeinde besteht aus mehreren Bausteinen:

Der „Kreuzweg des Friedens“ (engl.: „Crossroads of Peace“) - ein rd. 10 km langer Rundweg entlang von Kriegsspuren und Kreuzen in der Umgebung von Schmidt - bildet den historischen Hintergrund für die kritische Auseinandersetzung mit der Vergangenheit.
In der Schmidter Pfarrkirche sind per Video-Clip Filmszenen aus der zeitgeschichtlichen Dokumentation „THE WAR“ abrufbar (amerikanische Originalaufnahmen mit Zeitzeugenberichten über die Kriegsereignisse im Winter 1944 in der Umgebung von Schmidt).
Wechselnde Fotoausstellungen im Kirchengebäude zeigen die Auswirkungen von Kriegswaffen auf Mensch und Natur.
Weitere Informationsquellen (in mehreren Sprachen) bilden Flyer zum Mitnehmen, Info-Säule im Kirchengebäude und Hinweistafel am Kirchenparkplatz.
Neben Zeitzeugenberichten überlebender KZ-Insassinnen und -Insassen sind umgearbeitete Kreuze aus Kriegsmunition ehem. afrikanischer Kindersoldatinnen und -soldaten in der Kirche erhältlich. 

Zusammenfassung:
- Video-Clip Infopunkt Kirche „THE WAR“

- Fotoausstellungen Kirche: „Die wahren Gesichter des Krieges“

- Route „Kreuzweg des Friedens“: Schmidt, Kommerscheidt, Kalltal

- Hinweistafel Kirchenparkplatz
- Infosäule in Kirche

- Info-Faltblatt in Kirche – mehrsprachige Ausgaben –

- Kreuze aus Kriegsmunition („Schwerter zu Pflugscharen“)

- Zeitzeugenberichte ehem. KZ-Häftlinge


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Hinweistafel Kirchenparkplatz
	2.700,00 €

	Infosäule Kirchengebäude
	900,00 €

	Beschilderung der Stationen vor Ort
	2.900,00 €

	Flyer (mehrsprachig)
	4.500,00 €

	Fotoausstellungen
	800,00 €

	Projektkosten insgesamt
	11.800,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	2.000,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	2.000,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	0,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	5.000,00 €

	Stiftung Kultur und Natur der Sparkasse Düren
	5.000,00 €

	
	

	     
	     

	Gesamtsumme
	7.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	2. Halbjahr 2011

	Sachstand

	2009 ist die Kirchengemeinde St. Hubertus dem "Dürener Bündnis gegen Rechts" beigetreten. Gleichzeitig wurde mit der Herausgabe zeitkritischer Texte begonnen. Die bisherigen Erfahrungen und das große Interesse in der Öffentlichkeit zeigen, dass die Arbeit der Pfarre professionalisiert werden muss. Die avisierten Projektbausteine sollen notwendige Hintergrundinformationen liefern und einer verklärenden Darstellung kriegerischer Handlungen entgegenwirken.    

	Bearbeitungsstand

	Realisiert wurde bislang der Abruf von Filmszenen aus der amerik. Kriegsdokumentation „THE WAR“ mittels Video-Clip in der Schmidter Kirche (refinanziert aus Eigenmitteln der Pfarre und im o.a. Kostenplan nicht enthalten). Alle weiteren Projektbausteine befinden sich noch in der Planungsphase. Gelder der Sparkassenstiftung wurden zwar beantragt, eine Mittelzusage steht bislang aus. 

	

	Antrag eingegangen am   31.08.2010
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2011 in Höhe von 4.000 € zu fördern. 


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

38/11
	Haushaltsjahr

2011

	Projektbezeichnung

"Akademie für junge Leute" - Ausstattung für die Kunstakademie Heimbach


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	40.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2011

	56.300,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	40.000,00 €

	Eigenmittel
	16.300,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

      €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Heimbach/Eifel

	Laufzeit

2011
	geplanter Projektbeginn

Januar 2011
	Projektende

Dezember 2011

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	02446/80970-0

	Name und Anschrift

Trägerverein Internationale Kunstakademie Heimbach/Eifel e.V.

Hengebachstraße 48

52396 Heimbach

	Fax:
	02446/80970-30

	
	E-Mail
	info@kunstakademie-heimbach.de

	
	Projektleitung
	Prof. Dr. Frank Günter Zehnder

	
	Bearbeiter
	Verwaltungsleiter F.J. Hellwig

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	02421/22-2814

	Name und Anschrift

Kreis Düren

Amt für Schule, Weiterbildung, Kultur

und Sport

Bismarckstraße 16

52396 Düren

	Fax:
	
2421/22-2023




	
	E-Mail
	m.kaptain@kreis-dueren.de

	
	Ansprechpartner
	Amtsleiterin Maria Kaptain

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Sparkasse Düren
	BLZ

39550110
	Konto-Nummer

1200358388

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Ziel: 

Weckung und Förderung kreativer Potenziale von Kindern und Jugendlichen, Vermittlung praktischer Erfahrungen in unterschiedlichen Kunsttechniken, Aufbau eines Zweiges "Akademie für junge Leute".

Anlass: 

Feststellung von entsprechendem Bedarf und Erfahrungen mit durchgeführten Projekten. 


	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Kreativität steht im Mittelpunkt aller Angebote der am 22.08.2009 eröffneten Internationalen Kunstakademie Heimbach/Eifel (IKAH) für alle Generationen, Nationalitäten und Berufsgruppen. Alle Akademieräume sind barrierefrei erreichbar. Somit praktiziert die IKAH prinzipiell in allen Angeboten soziale Inklusion. Aufgrund häufiger Nachfragen seit der Eröffnung wird die Einrichtung eines Akademiezweiges mit altersspezifischen Kunstkursen für Kinder und Jugendliche (11-18 Jahre) angestrebt. Da die musische Erziehung und Betätigung im Schulalltag in der Regel zu kurz kommen, kann die IKAH mit ihrer erfahrenen Dozentencrew und ihren Ateliers helfen, auch bei jungen Menschen Freude an der Kunst und Kreativität zu wecken. Die " Kunstakademie für junge Leute" entwickelt 2 Arbeitsebenen: 

1. Die IKAH macht den Förder-, Haupt-, Real, Gesamt- und Berufsbildenden Schulen sowie Gymnasien im Gebiet des LVR das Angebot, sich in unterschiedlich langen Workshops  (2 bzw.4 Tage) mit den gestalterischen Möglichkeiten der Malerei, Zeichnung, Skulptur, Keramik, Druckgrafik, der Neuen Medien (Foto, Film, Video) und der Performance auseinanderzusetzen. Die professionellen Künstlerinnen und Künstler helfen bei der Handhabung der Geräte und Materialien, sie begleiten die jeweiligen Arbeitsprozesse von der Idee bis zum fertigen Werk. Die in einem zweitägigen Workshop mit 114 Kindern und Jugendlichen der Hans-Verbeek-Schule aus Euskirchen (Förderschule) im Mai 2010 gewonnenen Erfahrungen waren in jeder Hinsicht positiv.

2. Die IKAH wird darüber hinaus in den Ferienzeiten und an Wochenenden "Jugendakademien" für Einzelpersonen (Behinderte und Nichtbehinderte) sowie für Gruppen anbieten. Die Ferienakademien dauern in der Regel 5 Tage, an denen halbtags in den Ateliers die entsprechenden künstlerischen Gattungen vermittelt werden und gemeinsame Freizeitangebote wahrgenommen werden können (outdoor, behindertengerecht). Zum Angebot gehören ganztägige Betreuung und barrierefreie Unterbringung/Versorgung.

Um neben der bereits laufenden Akademie-Arbeit diese zusätzlichen Aktivitäten leisten und die "Kunstakademie für junge Leute" etablieren zu können, müssen die Ausstattung der Ateliers und die Anzahl der Arbeitsgeräte wesentlich erweitert werden.

die Anzahl der Arbeitsgeräte wesentlich erleichtert werden. 


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Ausstattung Ateliers Neue Medien (Foto, Film, Video)



	6.500,00 €

	Ateliers Skulptur (Metall, Holz, Stein)/Keramik
	26.000,00 €

	Atelier Druckgrafik
	7.000,00 €

	Performance, Regieraum
	10.000,00 €

	Bibliothek/Musikzimmer, Grünhof (Außenatelier)
	6.800,00 €

	Projektkosten insgesamt
	56.300,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	16.300,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	16.300,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	0,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	0,00 €

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	16.300,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	     

	Sachstand

	     

	Bearbeitungsstand

	     

	

	Antrag eingegangen am   28.09.2010
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2011 – unter der Voraussetzung, dass die durch die Fördergelder bezuschusste Ausstattung barrierefrei ist – in Höhe von 30.000 € zu fördern. 


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

39/11
	Haushaltsjahr

2011

	Projektbezeichnung

Kunstprojekt "Hallo Neuseeland - hallo Rheinland"


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	20.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2011

	29.300,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	20.000,00 €

	Eigenmittel
	      €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

0,00 €
	bewilligt:

0,00 €
	in Aussicht gestellt:

0,00 €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Bad Münstereifel - Honerath

	Laufzeit

2011
	geplanter Projektbeginn

Frühjahr 2011
	Projektende

Herbst/ Winter 2011

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	(02257) 3171

	Name und Anschrift

Honerather Skulpturen Symposion e.V.

Brahmsstraße 37

53902 Bad Münstereifel-Honerath

	Fax:
	(02257) 959862

	
	E-Mail
	grevenkunst@t-online.de

	
	Projektleitung
	Paul Greven

	
	Bearbeiter
	Rita Greven

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	(02251) 15 303

	Name und Anschrift

Kreis Euskirchen

Der Landrat

Jülicher Ring 32

53879 Euskirchen 

	Fax:
	(02251) 15 392

	
	E-Mail
	walter.thomassen@kreis-euskirchen.de

	
	Ansprechpartner
	Walter Thomaßen

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Volksbank Euskirchen
	BLZ

38260082
	Konto-Nummer

3105725018

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Der Künstler Paul Greven will symbolisch von seinem Kunsthof aus den direkten Kontakt zum anderen Ende der Erde herstellen. Seine beabsichtigte Arbeit trägt daher den Titel "Hallo Neuseeland - Hallo Rheinland" - von der Trichterspirale in Honerath aus durch die Erdmitte zu den Antipoden.

Antipoden sind die Bewohner der entgegengesetzten Seite der Erdoberfläche. Mit den Koordinaten von Honerath aus 50°29'7"Nord und 6°50'39" Ost zu den Antipoden 50°29'7" Süd und 173°9'21" West

kommt man im Pazifik etwas südlich von Neuseeland aus. Bei geringer Abweichung ist man in Harwood's Hole: die tiefste Höhle Neuseelands in den Takata Bergen. In unmittelbarer Nähe liegt die Stadt Nelson. Sie ist, wie Bad Münstereifel, von Bergen umgeben. Außerdem leben in Nelson viele einheimische Künstlerinnen und Künstler, d. h. viele Maoris, die Kunst nach alter Tradition herstellen. Mit dem Projekt möchte Greven das Weltumspannende in der Kunst dokumentieren. Mit dem entferntesten Punkt, den es von hier aus auf der Erde gibt, mit einer neuen Kultur, mit fremden Menschen in einer anderen Landschaft, möchte er Kontakt aufnehmen. Er versucht, mit seinem neuesten Kunstprojekt als Individuum eine Neugierde für die Kultur am anderen Ende der Welt herzustellen. Eine solche Art von künstlerischem Austausch und Verständigung kann, so Greven, dazu beitragen, Vorurteile und Grenzen abzubauen.


	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Auf dem Kunsthof Greven soll erstmalig ein globales Kunstwerk entstehen.

Eine begehbare Spirale wird sich auf die Erdmitte hin zubewegen. Der obere Spiraldurchmesser wird etwa 20 Meter betragen. Er ist von einem aufgeschütteten, begehbaren Wall umgeben. Von dort aus führt ein spiralförmiger Weg in ungefähr 6 Meter Tiefe. Dort ist ein Metallrohr senkrecht in die Erde eingelassen. Dieses Rohr durchstößt symbolisch die Erdmitte und kommt dann in Neuseeland, in der Harwood's Höhle und dem Ort Nelson, wieder heraus. Damit sprengt der Künstler erstmals den heimatlichen Raum und verlegt symbolisch das künstlerische Geschehen auf die andere Seite der Erde.

Greven hat schon recht genaue Vorstellungen, wie sich die Kontakte mit der anderen Erdseite am Eröffnungstag in Honerath abspielen könnten:

Im großen Spiralkrater am Verbindungsrohr wird die festliche Begrüßung stattfinden. Ein Blasorchester wird auf der Spirale Position beziehen und die Besucher hier und in Neuseeland mit rheinischen Liedern erfreuen. Viele Menschen werden dort am anderen Ende der Welt dieses Ereignis erwarten und freudig begrüßen. Unsere heutige Computer-Technik macht es möglich, Sprache und Bilder auch vom entferntesten Punkt der Erde aufzunehmen und zu empfangen.

Auf Leinwänden könnte man hier bei der Eröffnung z. B. in der Maorisprache begrüßt werden und Bilder aus Harwood's Höhle und aus Nelson sehen. Umgekehrt würden die Neuseeländer auf Deutsch begrüßt, und sie könnten mit großformatigen Bildern auf ihrer Leinwand das Rheinland kennen lernen. Der Ansprechpartner in Neuseeland hat sich mit dem Vorsitzenden des Kulturrats in Nelson in Verbindung gesetzt und ist auf große Begeisterung für das Projekt gestoßen.

Die Honerather Skulpturen Symposion e. V. wurde bereits im Rahmen der Regionalen Kulturförderung in den Jahren 2006 und 2009 für die Projekte "Lebenspyramide" sowie "Teatro Paolo" in Höhe von je 10.000 € gefördert.   


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Erstellung Trichterspirale 
	18.800,00 €

	Symposium 
	10.500,00 €

	
	

	
	

	
	

	Projektkosten insgesamt
	29.300,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	9.300,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	9.300,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	0,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	0,00 €

	
	     

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	9.300,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Die Hauptarbeiten für die große Erdspirale sollen bis zum Spätherbst 2011 fertig gestellt sein. 

	Sachstand

	Es sind noch keine konkreten Arbeiten zum Projekt durchgeführt worden. Nur die von der Stadt Bad Münstereifel gesponserten Bäume sind geschlagen und nach Houverath transportiert worden.

	Bearbeitungsstand

	     

	

	Antrag eingegangen am        
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	 Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme des Honerather Skulpturen Symposium e. V. im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2011 letztmalig in Höhe von 8.000 € zu fördern.  


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

40/11
	Haushaltsjahr

2011

	Projektbezeichnung

Museale Inneneinrichtung Museum Kurhaus Kleve für Atelier Joseph Beuys und Friedrich-Wilhelm-Bad


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	138.575 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2011

	277.150,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	138.575,00 €

	Eigenmittel
	138.575,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

0,00 €
	bewilligt:

0,00 €
	in Aussicht gestellt:

0,00 €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Kleve, Museum Kurhaus Kleve, Tiergartenstraße

	Laufzeit

1
	geplanter Projektbeginn

2010
	Projektende

2011

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	02821 - 84282

	Name und Anschrift

Stadt Kleve, Der Bürgermeister

Kavarinerstraße 20-22

47533 Kleve

	Fax:
	02821 - 84280

	
	E-Mail
	paul.hendricks@kleve.de

	
	Projektleitung
	Herr Dr. Mönig

	
	Bearbeiter
	Herr Hendricks

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	02821/85475

	Name und Anschrift

Kreis Kleve

Der Landrat

Nassauer Allee 15-23

47533 Kleve
	Fax:
	02821/85585

	
	E-Mail
	Wolfgang.bachmann@kreis-kleve.de

	
	Ansprechpartner
	Wolfgang Bachmann     

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Sparkasse Kleve
	BLZ

32450000
	Konto-Nummer

104299

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Als das Museum Kurhaus Kleve 1997 eröffnet wurde, konnte der westliche und älteste Teil des Gebäudekomplexes, das Friedrich-Wilhelm-Bad, noch nicht integriert werden, weil in seinen Räumen das Klever Stadtarchiv bis 2006 untergebracht war.
In den historischen Räumlichkeiten des Friedrich-Wilhelm-Bades sollen die bedeutenden Sammlungen des Städtischen Museums zur Kunst- und Kulturgeschichte des unteren Niederrheins, die seit vielen Jahren aus Raumnot magaziniert sind, einen dauerhaften Platz erhalten. Die spätmittelalterliche Kunst mit dem hochrangigen Bestand mittelalterlicher Skulptur aus der Region, mit den Gemälden von Jan Baegert sowie die Sammlung von Kunstgewerbe aus der Blütezeit des Herzogtums Kleve sollen erstmals dauerhaft präsentiert werden. Auch die Sammlung zur Kunst des Barock, der Blütezeit Kleves mit wichtigen Bildzeugnissen zur Geschichte der Klever Gärten und die Kunst des 18. Jahrhunderts, werden im Friedrich-Wilhelm-Bad umfassend gezeigt werden. Ebenso sollen auch Werke von Joseph Beuys ausgestellt und seine ehemaligen Atelierräume, die er von 1957 bis 1964 angemietet hatte, wieder hergerichtet werden.
Um das Friedrich-Wilhelm-Bad mit dem Beuys Atelier angemessen museal nutzen zu können, ist eine entsprechende Einrichtung erforderlich. 

Alle Elemente der Einrichtung werden von Professor Walter Nikkels entworfen, welcher bereits zwischen 1989 und 1997 für den Umbau des Kurhauses verantwortlich war und auch die jetzige Planung und Leitung des Umbaus und der Restaurierung vornimmt, so dass das bestehende Museum und der neue Flügel wie aus einem Guss wirken werden. 


Die Stadt betrachtet das Museum Kurhaus Kleve mit den historischen Gartenanlagen als Einheit, in der Natur und Kunst eine Verbindung eingehen können. Darüber hinaus wird mit der Öffnung der ehemaligen Atelierräume von Joseph Beuys ein Ort geschaffen, der vom Genius Loci geprägt ist und zugleich von internationaler Bedeutung und enormer Anziehungskraft ist. Auf einzigartige Weise wird im Museum Kurhaus Kleve, das den Nachlass von Ewald Mataré verwaltet, das Werk des einflussreichen Lehrers und seines die Kunst revolutionierenden Schülers zu erleben sein.

	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)
Zur Zeit wird das Museum Kurhaus Kleve mit größter Sorgfalt umgebaut und restauriert. 

Die Kosten für diese Maßnahme betragen 3.365.000 € und werden zu 50% vom Land NRW, mit 500T€ vom Freundeskreis Museum Kurhaus Kleve e.V. und Privatspenden, sowie in Höhe der verbleibenden Kosten aus städtischen Mitteln aufgebracht.

	Die erforderliche museale Inneneinrichtung besteht im wesentlichen Teil aus Vitrinen für die mittelalterliche Kunst, das Kunstgewerbe, die Keramik, das Glas, die Kleinplastik und die Dokumente zur Geschichte von Bad Cleve sowie für das Beuys-Atelier mit zusätzlichen Videomonitoren. 
Die Vitrinen, werden speziell für das Friedrich-Wilhelm-Bad entworfen. Dabei geht es im Einzelnen um eine fast zehn Meter lange und drei Meter hohe Wandvitrine in dem Korridor, der um den neuen Katharina-von-Kleve-Saal herumführt, um vier Vitrinen in Deckenhöhe im Bauteil 4 (Bereich Kunstgewerbe) und um umlaufende Wandvitrinen für das Graphik-Kabinett im Untergeschoss. Ohne diese Vitrinen lässt sich das oben geschilderte museale Programm nicht umsetzen. Ergänzend sind Einrichtungsgegenstände wie eine Empfangstheke, Bänke, Postkartenständer und eine Garderobe sowie Sonnen- und Sichtschutz erforderlich. 



	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Vitrinen
	205.000,00 €

	Empfangstheke
	4.000,00 €

	Sitzbänke, Gardarobe, Videomonitore u.a.
	16.200,00 €

	Sonnen- und Sichtschutz
	19.950,00 €

	Planungskosten
	32.000,00 €

	Projektkosten insgesamt
	277.150,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	138.575,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	     

	
	Mitgliedskörperschaft
	     

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	     

	LVR beantragt
	138.575,00 €

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	277.150,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Planung und Beginn Ende 2010 - Beendigung der Maßnahme 2011

	Sachstand

	Bislang wurde die Vorplanung zur Erstellung des Antrages sowie die Berücksichtigung der erforderlichen Eigenmittel getätigt.

	Bearbeitungsstand

	Der LVR hat aus Mitteln der Regionalen Kulturförderung in 2002 eine Zustiftung in Höhe von 1.533.876 € zur Förderstiftung Kurhaus Kleve geleistet.

	

	Antrag eingegangen am   27.9.2010
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird eine Förderung aus Mitteln der Regionalen Kulturförderung iHv. 40.000 € für 2011 empfohlen. 
Weiterhin wird eine Förderung aus Mitteln der Museumsförderung iHv. 40.000 € für  2011 empfohlen.

Für 2012 wird empfohlen weitere 50.000 €, vorbehaltlich zur Verfügung stehender GFG-Mittel aus Mitteln der Regionalen Kulturförderung, in Aussicht zu stellen.
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

41/11
	Haushaltsjahr

2011

	Projektbezeichnung

Wunderkammer - eine Welt zum Staunen


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	7.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2011

	15.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	
	

	
	
	
	7.000,00 €

	Eigenmittel
	3.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

5.000,00 €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

5.000,00 €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Bedburg-Hau; Kleve; Region nördliches Kreisgebiet Kleve

	Laufzeit

1,5 Monate
	geplanter Projektbeginn

25.07.2011
	Projektende

04.09.2011

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	02821-7155632     /   0151/40125480

	Name und Anschrift

ArToll Kunstlabor e.V.

Zur Mulde 10

47551 Bedburg-Hau

Tel. +49(0)2821-7155632

Mail: artoll@t-online.de

www.artoll.de

	Fax:
	     

	
	E-Mail
	artoll@t-online.de

	
	Projektleitung
	Dini Thomsen

	
	Bearbeiter
	Jörg Wagner

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	02821/ 85 475

	Name und Anschrift

Kreis Kleve

Der Landrat

Nassauer Allee 15 - 23

47533 Kleve

	Fax:
	02821/ 85 585

	
	E-Mail
	wolfgang.bachmann@kreis-kleve.de

	
	Ansprechpartner
	Wolfgang Bachmann

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Spk. Kleve (Kto. des ArToll Kunstlabors)
	BLZ

5000000
	Konto-Nummer

5493341

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Das Projekt verfolgt das Ziel, etwa 20 ausländischen und hiesigen Künstlerinnen und Künstlern unter der Leitung von Dini Thomsen ins ArToll Kunstlabor, welches seit Jahren seinen Sitz in einem Gebäude auf dem Gelände der LVR-Klinik Bedburg-Hau hat, einzuladen und zum Thema „Wunderkammer – eine Welt zum Staunen“ künstlerische Beiträge zu erarbeiten und in einer gemeinsamen Ausstellung und einem Ausstellungskatalog zu präsentieren. Hierbei setzt ArToll auf den dynamischen künstlerischen Prozess und den freien und selbstbestimmten Austausch sowie den experimentellen Umgang mit der gegenwärtigen Kunst der Künstlerinnen und Künstler nicht nur untereinander, sondern ebenso mit dem Publikum.
Die Künstler arbeiten und  leben in dieser Zeit zusammen in den Räumen von ArToll, um unabhängig von ihren eigenen, manchmal sehr eingeschränkten Arbeitsmöglichkeiten, großzügige Räume zur Verfügung zu haben. Die Künstler nutzen diese Zeit ebenfalls zum gegenseitigen Kennenlernen und dem gemeinsamen fachlichen Austausch mit Künstlern der Region (Kleve, Bedburg-Hau). Dabei will ArToll Raum geben für experimentelle neue Ideen. Dabei wird auf die Wirkung des Kreises Kleve und des Hauses auf dem Gelände der LVR-Klinik Bedburg-Hau gebaut, einem Ort, der inspiriert, berührt, Fragen aufwirft und gleichzeitig einen Weg zur Antwort weisen kann. Die persönliche Geschichte einer jeden Künstlerin und eines jeden Künstlers fließen in die Umsetzung der kreativen Ideen ein. Dies wird immer dann deutlich, wenn mehrere Künstler sich unter einem gemeinsamen Thema auf die Spurensuche machen. Viele verschiedene Leben bringen viele verschiedene Spuren und immer wieder neuen künstlerischen Ausdruck.

Nicht zuletzt verfolgt dieses Projekt  auch das Ziel, das Image der LVR-Klinik Bedburg-Hau, auf deren Gelände sich die Räumlichkeiten von Artoll befinden, in der Öffentlichkeit zu bewerben und im Umfeld des Kreises Kleve und im Einzugsgebiet des Rheinlandes zu stärken.



	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Das Thema „Wunderkammer - eine Welt zum Staunen" orientiert sich vom Kern her an der Entstehung von Sammlungen und dem menschlichen Interesse an Besonderem und Eigentümlichem und die vielfältigen Möglichkeiten der Entdeckung selbiger.

Lange bevor 1779 das erste Museum Deutschlands seine Tore öffnete, wurden Raritäten aus Natur, Kunst und Technik gesammelt. Mit dem Aufkommen der Seefahrt fanden Kostbarkeiten aus allen Erdteilen ihre Wege in die Schatzkammern. Erst im 17. Jh. wurde die Idee der Raritätensammlung von Gelehrten übernommen. Eine erste, rein naturkundliche "Wunderkammer" hat der Apotheker und Botaniker Basil Besler eingerichtet. Die Entwicklung des Handels trieb auch die Sammlerleidenschaft in Europa voran. Einer der berühmtesten und letzten Privatsammler des 19. Jahrhunderts war Johann Wolfgang von Goethe. Angeblich brachte er von jeder seiner Reise Koffer voller Steine mit nach Hause. Durch die Entwicklung der Wissenschaft wurde auch der öffentliche Wunsch nach freiem Zugang zu den Schätzen aus Kunst und Natur stärker. In den letzten Jahren ist jedoch die Idee der Wunderkammer in die Museumslandschaft zurück gekehrt. So plant die Humboldt-Universität, mit ihren Beständen "Wunderkammern des Wissens" zu errichten. Besonders in ihren Angeboten für Kinder und Jugendliche entdecken die Museen wieder die Tradition des Staunens. Mit modernen Ausstellungskonzepten wird die Wunderwelt von Natur, Kunst und Technik für junge Menschen zum aufregenden Erlebnis.  Wundersames lauert auch in der Welt der Online-Museen. So zeigt eine Online-Galerie die 

 FORMTEXT 

vollständige Sammlung sämtlicher Bananen-Aufkleber der Welt. Auch in einer Zeit, in der es so gut wie alles zu geben scheint, ist das Staunen noch möglich. Nicht zuletzt sind es die originalen Wunderkammern selbst, die als Sehenswürdigkeiten neu entdeckt werden. Manche von ihnen wurden erst in den letzten Jahren aus ihrem mehr als hundert-jährigen Dornröschen-Schlaf geholt. Denn das Staunen kommt wieder in Mode.
Die Einführung in die Ausstellung der  Projektarbeiten wird von angesehenen Ausstellungsmachern und Museumsleitern durchgeführt. Anlässlich der öffentlichen Präsentation soll ein Katalog herausgegeben werden. 




	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Organisation
	500,00 €

	Honorare, Reisekosten ca. 20 Personen
	4.000,00 €

	Aufwandsentschädigung Material
	5.000,00 €

	Verpflegung, Unterkunft
	1.000,00 €

	Einladungen Beratung Marketing Katalog, Verschiedenes
	4.500,00 €

	Projektkosten insgesamt
	15.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	3.000,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	     

	verschiedene Sponsoren (Unternehmen in der Region)
	5.000,00 €

	Antrag LVR
	7.000 €

	     
	     

	Gesamtsumme
	15.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	25.07. - 04.09.2011

	Sachstand

	Die Vorplanungen und Antragstellungen zur Förderung des Projektes laufen. 

	Bearbeitungsstand

	Seit der Gründung des ArToll Kunstlabor e.V. und Nutzung der ehemaligen Räumlichkeiten des Hauses 6 der LVR-Klinik Bedburg-Hau gab es immer wieder Gespräche und Schriftwechsel mit dem LVR und innerhalb des LVR zwischen den Dezernaten 8 und 9 hinsichtlich der Fördermöglichkeiten von Aktivitäten und Betriebskosten des ArToll Kunstlabors, welche mit Hinweis auf eine nicht mögliche Dauerförderung und wegen fehlenden Zusammenhangs einzelner Projekte in Bezug auf die Aufgaben des LVR abgelehnt wurden. Lediglich 2003 erfolgte eine Förderung von 3.000 € für das Projekt „Publikumsverkehr“, da es das Ziel verfolgte, eine Brücke zu bilden, um die Menschen über die Kunst der LVR-Klinik und das Thema Psychiatrie einander näher zu bringen. 



	

	Antrag eingegangen am   30.9.2010
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird eine Förderung aus Mitteln der Regionalen Kulturförderung iHv. 5.000 € für 2011 empfohlen.
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

42/11
	Haushaltsjahr

2011

	Projektbezeichnung

Dauerhafte Präsentation von Kleindenkmälern als Zeugen der Vergangenheit am ehem. Tertianerinnenkloster  in Goch



	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	8.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2011

	12.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	8.000,00 €

	Eigenmittel
	2.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

      €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

2.000,00 €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

47574 Goch, 

	Laufzeit

dauerhafte Ausstellung
	geplanter Projektbeginn

2011
	Projektende

2011/12 (Durchführung)

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	02827 53 87

	Name und Anschrift

Verkehrs- und Heimatverein e.V. Goch

Am Buschkamp 46

47574 Goch

	Fax:
	     

	
	E-Mail
	     

	
	Projektleitung
	Willi Vaegs

	
	Bearbeiter
	Willi Vaegs

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	02821 85 47 5

	Name und Anschrift

Landrat des Kreises Kleve

Nassauer Allee 15 - 23

47533 Kleve

	Fax:
	02821 85 58 5

	
	E-Mail
	wolfgang.bachmann@kreis-kleve.de

	
	Ansprechpartner
	Wolfgang Bachmann

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Verbandssparkasse Goch
	BLZ

32250050
	Konto-Nummer

104679

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Die Stadt Goch wurde im Zweiten Weltkrieg bis zu 85% zerstört.

Die geschichtlichen Zeugnisse und Überreste wie Grab- und Wegekreuze, Mühlsteine etc., werden bislang beim Kommunalbetrieb gelagert. Um diese in einer angemessenen Form einer breiten Öffentlichkeit wieder ins Bewusstsein zu rufen und zugänglich zu machen und so das historische Bewusstsein zu stärken hat sich der Verkehrs- und Heimatverein e.V. Goch mit Unterstützung durch die Stadt Goch entschlossen, diese an publikumswirksamer Stelle, unmittelbar im Bereich neben dem ehemaligen Franziskaner-Tertianerinnenkloster, das zu Beginn des 19. Jahrhunderts säkularisiert wurde und heute als Stadtbücherei dient, dauerhaft zu präsentieren. 

Das Gebäude selbst steht unter Denkmalschutz.

Die Initiative des Verkehrs- und Heimatvereins e.V. Goch ist von hohem ehrenamtlichen Engagement getragen. Durch diese geplante Dauerpräsentation der Kleindenkmäler an einer im Stadtbild hervorgehobenen Stelle in unmittelbarerer Nähe zum Fluß Niers, wird ein Stück Gocher und damit regionaler Stadtgeschichte wieder lebendig und so der Bogen vom Gestern ins Heute geschlagen.

Dieser kleine "Denkmalpark" ist für alle Bürgerinnen und Bürger sowie Besucherinnen und Besucher der Stadt Goch zugänglich.


	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Die Gegenstände werden erfasst, gereinigt, bestimmt und beschrieben. Alsdann folgt eine planerische Gestaltung der Präsentation, die Herrichtung des Geländes an der Mühlenstraße sowie die Aufstellung der Gegenstände. 

Mit den Arbeiten kann unmittelbar nach der Bewilligung der Fördermittel begonnen werden. Für die Umsetzung wird etwa ein Jahr benötigt.

Die Maßnahme wurde im Vorfeld mit der unteren Denkmalbehörde sowie mit dem LVR-Amt für Denkmalpflege im Rheinland abgestimmt. 


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	# Zusammenführen, Erfassen, Reinigen, Beschreiben
	     

	gegenständlicher Zeugnisse der Stadt- und Regionalgeschichte
	     

	# planerische Gestaltung der Ausstellung
	     

	# Anlage der Ausstellungsfläche und Aufstellen der Gegenstände
	     

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	12.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	2.000,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	     

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	     

	einzuwerbende Sponsorenmittel
	2.000,00 €

	     
	     

	Zuwendung aus der Regionalen Kulturförderung des LVR
	8.000,00 €

	Gesamtsumme
	12.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	2011 Beginn sofort nach Bewilligung, etwa 1 Jahr, Fertigstellung dann voraussichtlich Mitte 2012

	Sachstand

	Vorplanung / Idee

	Bearbeitungsstand

	Vorplanung / Idee / Vorabstimmung

	

	Antrag eingegangen am   24.9.2010
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird eine Förderung aus Mitteln der Regionalen Kulturförderung iHv. 8.000 € für 2011 empfohlen.
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

43/11
	Haushaltsjahr

2011

	Projektbezeichnung

Fährverbindung Monheim - Dormagen, Piwipper/Monnemer Böötchen


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	40.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2011

	200.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	40.000,00 €

	Eigenmittel
	60.000 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

100.000 €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Monheim am Rhein/ Kreis ME + Dormagen/ Rhein- Kreis- Neuss

	Laufzeit

unbefristet
	geplanter Projektbeginn

III/IV 2010
	Projektende

offen

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	0172 2605313 

	Name und Anschrift

Piwipper Böötchen e.V.

Poststr. 5

40789 Monheim am Rhein

	Fax:
	02173 936968

	
	E-Mail
	h.mueller-krumbhaar@t-online.de

	
	Projektleitung
	Prof. Dr. Heiner Müller- Krumbhaar

	
	Bearbeiter
	Thomas Kuhl, LVR- 6748 (71.32)

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	02104-99 20 29

	Name und Anschrift

Kreis Mettmann - Der Landrat

Dez. IV

Frau Ulrike Haase

Düsseldorfer Straße 26

40822 Mettmann

	Fax:
	02104-99 50 49



	
	E-Mail
	barbara.busskamp@kreis-mettmann.de

	
	Ansprechpartner
	Fr. Dr. Bußkamp

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

RaiBa Rhein- Berg
	BLZ

37069521
	Konto-Nummer

25332016

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Wiedererrrichtung des seit mindestens 1374 bestehenden und 1977 eingestellten Personenfährbetriebes zwischen Monheim am Rhein und Dormagen-Piwipp.

Der Rad- und Wandertourismus gewinnt zunehmend an Bedeutung für die Region "Oberer Niederrhein". Die Wiederbelebung dieser historischen Fährverbindung durch eine kleine Personenfähre schließt eine Lücke zwischen dem bestehenden Wander- und Radwegenetz der Landschaftsschutzgebiete und Naherholungsgebiete im Bereich Monheim / Langenfeld / Hilden und Dormagen. Auch die geplante Auen-Wander- und Radroute der Biologischen Station Haus Bürgel schließt sich an die Fährverbindung an (Ziel2.NRW-Antrag). Gleichzeitig macht die Fähre kulturhistorisch bedeutsame Wege wieder zugänglich. Über die befestigte Freiheit Monheim liefen die alten Handelswege aus der Grafschaft Berg in Richtung Jülich, Düren und Aachen, ebenso wie Pilger- und Prozessionswege aus dem Bergischen nach den Wallfahrtsorten im Linksrheinischen. Auch die Marienkapelle am Monheimer Rheinufer war Ziel der Kölner Pestwallfahrt und der Fischerwallfahrt. Jahrhunderte lang sorgte der Rhein als Lebensader für Monheim, Worringen, Dormagen und Zons für Handel und Wirtschaft. Noch bis in die 1950er-Jahre sind vielfältige wirtschaftliche und familiäre Verflechtungen zwischen den Orten belegbar. Die Fähre bietet den Anliegerstädten Chancen, den Rhein zukünftig nicht als trennende Grenze, sondern als lebendige Verbindung wieder zu "erfahren".


	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	· Beschaffung und Befestigung eines schwimmenden Anlegers, linksrheinisch Stromkilometer 713,6, Dormagen, Höhe Fährhaus Piwipp.

· Ausbau einer bestehenden Betonrampe, rechtsrheinisch Stromkilometer 713,8, Monheim am Rhein, Höhe Wallfahrtskirche Marienkapelle.

· Beschaffung und Umbau eines geeigneten Fährbootes.

Die benötigten Grundstücke für Anleger und Rampe stellen die beteiligten Kommunen und Anlieger zur Verfügung. Das Wasserschiffahrtsamt Köln hat gegen Lage und Betrieb keine Bedenken. Die Städte Dormagen und Monheim am Rhein sind im Vorstand des Vereins durch die jeweiligen Bürgermeister vertreten. Die Wirtschafts- und Tourismusförderung beider Städte unterstützen das Vorhaben, ebenso die Biologische Station Urdenbacher Kämpe auf Haus Bürgel. Auch für den Kreis Mettmann, der sich touristisch als "neanderland" vermarktet, ist die Fähre ein wichtiges Bindeglied für den aufstrebenden Radtourismus.

Die neue Fährverbindung halbiert die Radfahr- und Wanderstrecken zwischen den Fährverbindungen Langel – Hitdorf (Rheinkilometer 705) und Zons – Urdenbach (Km 718). Auch diese Fährbetreiber rechnen mit spürbar mehr Fußgängern und Radfahrern, da die Piwipper Fähre (Km 713) zeitlich und räumlich neue und besonders für Familien attraktive Rundwege auf beiden Rheinseiten erschließen wird. Im Kreis Mettmann mit Monheim als einziger Rheinanliegerstadt wird die Rheinfähre die einzige direkte Verbindung in den linksrheinischen Rhein-Kreis Neuss sein.
Die Bevölkerung der rheinanliegenden Städte sowie Handel und Industrie unterstützen das Projekt schon jetzt außerordentlich. Auch in der regionalen Presse hat die Personenfähre schon ein großes Echo gefunden.
Nicht zuletzt werden einige Museen an der Rad- und Wanderstrecke von der neuen Verbindung profitieren; auf Monheimer Gebiet sind das Deusser-Haus unmittelbar am Anleger und das Archäologische Museum Haus Bürgel in den Urdenbacher Kämpen zu nennen.


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Anleger (Steiger gebraucht), Transportkosten, Überholung

Anleger, schwimmend

	12.000,00 €

	Befestigung hierzu, Abnahmen 
	16.000,00 €

	Rampenausbau rechtsrheinisch



	31.000,00 €

	Fähre
	16.000,00 €

	Bootsausbau, Sicherheitsbestimmungen



	125.000,00 €

	Projektkosten insgesamt
	200.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	50.000,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft (Stadt Monheim=> Grundstückswert der Rampe)
	10.000,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	

	Landschaftsverband
	40.000,00 €

	Spenden (Teilzusagen liegen vor z.B. Chempark Bayer Dormagen+ Monheim, mehrere Sparkassen/Banken, Cognis (BASF) Monheim,
MEGA (Monheimer Elektrizitäts- und Gasversorger)
	100.000,00 €

	
	

	Gesamtsumme
	200.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	2010, III + IV: Erwerb des Anlegers, Kauf der Fähre, Erstellen der notwendigen Gutachten

abhängig von einer gesicherten Finanzierung

2011, I + II Bau und Sicherung von Anleger und Rampe,  Bootsausbau

2011, II + III, Bootsausbau, Einsatz 


	Sachstand

	Die Eigenmittelquote liegt derzeit bereits über 25 %. -

Ein Anleger Piwipp (Schwimmsteiger) konnte bereits gebraucht erworben werden, aufgrund zahlreicher Unterstützung beliefen sich die Erwerbungskosten einschließlich Transport zum Einsatzort auf EUR 7.000,00. - Für den Anleger Monheim ist die Anlegerampe in Planung. - Eine grundsätzlich zulassungsfähige Bootsbarkasse wurde erworben. 




	Bearbeitungsstand

	Eine Betriebskostenplanung für den Fährbetrieb an 26 Wochenenden im Jahr (jeweils Samstag und Sonntag) für täglich 10 Stunden  bei einer kalkulierten 33%tigen Auslastung liegt vor und ist schlüssig, sodass der nachgehende Betrieb der Fähre durch die Einnahmen gesichert würde. Da die Wiederaufnahme der Fährverbindung bei gesicherter Finanzierung möglichst im Sommer 2011 erfolgen soll, wurden, vorbehaltlich der Entscheidung in den politischen Gremien des LVR, keine Bedenken gegen den vorzeitigen Maßnahmebeginn zur Vorbereitung der Wiederaufnahme der Fährverbindung auf eigenes Risiko geäußert.

	

	Antrag eingegangen am   29.9.2010
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird eine Förderung aus Mitteln der Regionalen Kulturförderung iHv. 30.000 € für 2011 empfohlen.
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

44/11
	Haushaltsjahr

2011

	Projektbezeichnung

Formen variierter Musik Westeuropas und Südostasiens in Geschichte und Gegenwart 


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	7.700,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2011

	12.980,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	7.700,00 €

	Eigenmittel
	5.280,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:


	bewilligt:


	in Aussicht gestellt:



	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Altenberger Dom Odenthal und Trinitatiskirche Köln 

	Laufzeit

25.06. bis 03.07.2011
	geplanter Projektbeginn

25.06.2011
	Projektende

03.07.2011

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	02174/ 4282

	Name und Anschrift

Ev. Kirchengemeinde Altenberg

Uferweg 1

51519 Odenthal

	Fax:
	02174/ 49125

	
	E-Mail
	a.meisner@gmx.de

	
	Projektleitung
	 Kirchenmusikdirektor Andreas Meisner

	
	Bearbeiter
	Andreas Meisner

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	 02202/ 13 2770

	Name und Anschrift

Rheinisch-Bergischer Kreis
Kulturbüro

Am Rübezahlwald 7

51469 Bergisch Gladbach

	Fax:
	02202/ 13 10 2765

	
	E-Mail
	kultur@rbk-online.de

	
	Ansprechpartner
	Susanne Bonenkamp M.A. 

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Kreissparkasse Köln
	BLZ

37050299
	Konto-Nummer

311020915

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Durch das Projekt soll Gemeinsamkeiten und Unterschieden beider Musikkulturen nachgegangen und eine unbekannte, neue Klangwelt für das anwesende Publikum erfahrbar gemacht werden. 

	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Durch Konzerte in Köln und Altenberg soll südostasiatische Gamelanmusik variierter westlicher Musik aus dem 17. Jahrhundert gegenübergestellt werden.

Dadurch werden im direkten Vergleich die unterschiedlichen Tonsysteme Slendro, Pelog, Dur/moll und Betonungsmuster beider Musiken erlebbar und deutlich gemacht. 

Das Publikum erfährt, ob und wie sich die Zusammenführung und Überlagerung dieser unterschiedlichen musikalischen Voraussetzungen auf die Neue Musik auswirkt und ob die meditative Wirkung der Gamelanmusik erhalten bleibt. 


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Honorare
	7.600,00 €

	Saalmieten
	1.000,00 €

	Transport- und Reisekosten
	2.400,00 €

	Werbung, Notenmaterial, Büro, Versicherung
	1.200,00 €

	Übernachtungskosten ( Hotel )
	780,00 €

	Projektkosten insgesamt
	12.980,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	5.280,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	5.280,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	0,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	0,00 €

	
	

	
	

	
	

	Gesamtsumme
	5.280,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Die zwölf Gamelan-Musiker und die vier westlichen Musiker erarbeiten das Programm vom 25.6. bis 1.7.2011;

2.7. 2011 Konzert Trinitatiskirche und 3.7. Altenberger Dom 


	Sachstand

	Musiker sind angefragt und Räumlichkeiten reserviert. Alle Planungen sind koordiniert.

	Bearbeitungsstand

	  

	

	Antrag eingegangen am   30.09.2010
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am   
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2011 nicht zu fördern. 
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

45/11
	Haushaltsjahr

2011

	Projektbezeichnung

Ausstellung "Water:Colour / Wasser:Farbe" in der Städtischen Galerie Villa Zanders 


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	27.100,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2011

	38.100,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	27.100,00 €

	Eigenmittel
	9.500,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

1.500,00 €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Städtische Galerie Villa Zanders, Bergisch Gladbach

	Laufzeit

13.11.2011 - 11.03.2012
	geplanter Projektbeginn

ca. 07.11.2011
	Projektende

ca. 17.03.2012

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	02202 - 14 23 56

	Name und Anschrift

Galerie + Schloss e.V.,

c/o Städtische Galerie Villa Zanders

Konrad-Adenauer-Platz 8

51465 Bergisch Gladbach

	Fax:
	
02202 - 14 23 40




	
	E-Mail
	w.vomm@stadt-gl.de

	
	Projektleitung
	Dr. Petra Oelschlägel

	
	Bearbeiter
	     

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	02202/132660

	Name und Anschrift

Rheinisch-Bergischer Kreis

Kulturbüro

Am Rübezahltwald 7

51469 Bergisch Gladbach

	Fax:
	02202/13102765

	
	E-Mail
	kultur@rbk-online.de

	
	Ansprechpartner
	Frau Bonenkamp M. A. 

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Kreissparkasse Köln
	BLZ

31200030
	Konto-Nummer

311022227

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Gerade angesichts der extrem schwierigen Zukunftsperspektive der Städtischen Galerie Villa Zanders ist ein herausragendes Ausstellungsprojekt im Jahr 2011 wichtiger denn je. Ein überregional bedeutsames Projekt soll helfen, das Profil des Hauses zu wahren, seine Position nachhaltig zu festigen und darüber hinaus neue Besuchergruppen zu erschließen.

Die Städtische Galerie Villa Zanders hat - in der Tradition als Papiermacherstadt - den Samm-

lungsschwerpunkt "Papier als künstlerisches Medium". Neben der Präsentation wichtiger Positionen

zur Papierkunst wird immer wieder die Ausstellung von Kunst auf Papier in den Mittelpunkt gestellt.

Das Aquarell, als lange Zeit der Laienkunst zugeordnetes Medium, spielt heute international bei Künstlerinnen und Künstlern eine wichtige Rolle, speziell auch im Großformat. Die Ausstellung soll über den haptischen Aspekt an die traditionelle Rolle als Papiermacherregion erinnern und durch begleitende Workshops und Malwettbewerbe die Städtische Galerie und ihr Profil noch stärker in der Region verankern.

Die Ausstellung ist auf Initiative rheinländischer Künstlerinnen und Künstler mit dem Museum Liner in Appenzell/Schweiz realisiert worden. 

Ein umfangreicher Katalog ist bereits erstellt worden, der für die Ausstellung übernommen wird.  


	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Bereits zu Beginn der Ausstellung in Appenzell bestand der Wunsch, dieses Projekt auch in Nordrhein-Westfalen zu zeigen, wo vier der beteiligten elf Künstlerinnen und Künstler leben. Das Konzept - von R. Scotti aus Appenzell erstellt - soll den räumlichen Gegebenheiten in Bergisch Gladbach angepasst werden. Einzelne Künstlerräume sollen die unterschiedlichen Ansätze und technische Umsetzung der Aquarelltechnik verdeutlichen.

Teilnehmende Künstler: Christiane Fuchs, Günther Förg, Norbert Prangenberg, Klaus Schmitt, Phil Sims, Howard Smith, Adrian Schiess, Edmund Tucholski, Markus Weggenmann, Ulrich Wellmann, Jerry Zeniuk.

Phase 1:

In den ersten ca. elf Wochen der Laufzeit wird die Ausstellung überwiegend im 1. OG der Villa Zanders gezeigt. Intensive Vermittlungsangebote und Vorträge sollen Schulen, offene Ganztagsschulen u. Einzelpersonen mittels Workshop und Malwettbewerb zu eigenen Arbeiten angeregen.

Themen: 

* Das größte WinterWasserAquarell rund um den Park der Villa Zanders,

* Aquarellmalerei mit Schnee (?) und

* Aquarellieren im Taschenformat.

Phase 2:

Ab 05.02.2012 werden diese Ergebnisse juriert in einer Auswahl im 2. OG präsentiert, so dass die Öffentlichkeit stärker einbezogen wird. 


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Transporte 
	8.000,00 €

	Drucksachen, Plakate, Porto, Öffentlichkeitsarbeit (ohne Katalog)
	7.800,00 €

	Reise- und Übernachtungskosten
	6.500,00 €

	Honorare Workshops, Drucksachen, Material 
	6.300,00 €

	Personalkosten (Projektleitung, Hängung, Presse, Öffentlichkeitsa.
	9.500,00 €

	Projektkosten insgesamt
	38.100,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	9.500,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	9.500,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	0,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	1.500,00 €

	Pro Helvetica (schweizerische Kulturförderung für schw. Künstler) SchweizeschKünstler
	1.500,00 €

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	11.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	

	Sachstand

	Kooperationsbereitschaft der Künstlerinnen und Künstler sowie des Schweizer Kurators liegen vor. Alle Beteiligten warten auf Planungssicherheit und sind zur Mitarbeit bereit. Angebote für Transport, Übernachtung und Drucksachen werden z.Zt eingeholt. Weitere Ausstellungsstation im süddeutschen Raum wird derzeit noch gesucht.

	Bearbeitungsstand

	Der LVR hat für die Villa Zanders in der Vergangenheit bereits insgesamt eine Zustiftung in Höhe von 153.388 € sowie Zuschüsse von insgesamt 11.534 € geleistet. 

	

	Antrag eingegangen am   27.09.2010
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2011 in Höhe von 15.000 € zu fördern. 
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

46/11
	Haushaltsjahr

2011

	Projektbezeichnung

25 Jahre Internationales Mundartarchiv "L.S.", Eröffnung der Parkanlage in Zons


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	10.500 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2011

	26.000 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	      €
	

	
	
	
	10.500 €

	Eigenmittel
	15.500 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

      €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Kulturzentrum des Rhein-Kreises Neuss in Dormagen-Zons

	Laufzeit

1 Tag
	geplanter Projektbeginn

Juni 2011
	Projektende

     

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	     

	Name und Anschrift

     
	Fax:
	     

	
	E-Mail
	     

	
	Projektleitung
	     

	
	Bearbeiter
	     

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	02131/928-4000 (Frau Stirken)

02131/928-4038 (Frau Kaiser)


	Name und Anschrift

Rhein Kreis Neuss

Amt für Schulen und Kultur

Oberstraße 91

41460 Neuss

	Fax:
	02131/928-84038

	
	E-Mail
	elke.stirken@rhein-kreis-neuss.de

marion.kaiser@rhein-kreis-neuss.de


	
	Ansprechpartner
	Frau Stirken/Frau Kaiser/Herr Thyssen

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Sparkasse Neuss
	BLZ

30550000
	Konto-Nummer

120600

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Das Ziel, das mit dem Projekt verfolgt werden soll, ist die Durchführung einer Feier zum 25-jährigen Bestehen der Kreiseinrichtung Internationales Mundartarchiv "Ludwig Soumagne" mit gleichzeitiger Eröffnung der neugestalteten Parkanlage der Burg Friedestrom.  
Insbesondere die jüngere Generation soll mit dem Konzert an die Mundart herangeführt werden.

Hintergrundinformation:

Das Internationale Mundartarchiv (IMA) erfasst und dokumentiert deutschsprachige Dialektliteratur mit dem Schwerpunkt Rheinland und verfügt über ein Archiv literarischer Nachlässe bedeutender Dialektautoren und Dialektliteraturwissenschaftler. Seit 1990 hat es seinen Standort im Kreiskulturzentrum Dormagen-Zons und ist seit 1991 Partner im Arbeitskreis Regionales Hörspiel, wobei regionalsprachige Hörspiele der Rundfunkanstalten Deutschlands, Österreichs und der Schweiz seitdem einen weiteren Sammlungsschwerpunkt bilden. 



	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Namhafte Autoren und Musiker der deutschsprachigen Mundartszene mit Schwerpunkt "Rheinland" sollen bei dieser Feier auftreten. Darunter Träger der Franz-Peter Kürten-Auszeichnung wie Edgar Zens und Günther Gall. 

Hauptattraktion ist der Auftritt von Konrad Beikircher mit einem kabarettistisch musikalischen Programm.

Die Programmgestaltung sieht einen Wechsel von Sprach- und Musikvorträgen vor. Begonnen wird die Tagesveranstaltung um 11:00 Uhr mit Vorträgen zum Thema Mundart, Liedermachern und Dichterlesungen in der Nordhalle des Kulturzentrums, moderiert vom Leiter des Internationalen Mundartarchivs, Herrn Thyssen. Die Abendveranstaltung wird auf einer Open-Air-Bühne in der Parkanlage stattfinden. 

Es werden ca. 1.000 Besucher erwartet.


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Künstlerhonorare, inklusive Reisekosten



	12.000,00 €

	Bühne und Tontechnik
	7.000,00 €

	Werbung
	5.000,00 €

	sonstige Kosten
	2.000,00 €

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	26.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	     

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	     

	
	Mitgliedskörperschaft
	10.000,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	

	Verein zur Pflege und Förderung der Mundart
	500,00 €

	Erwartete Einnahmen
	5.000,00 €

	LVR Förderung 2011 (beantragt)     
	10.500,00 €

	Gesamtsumme
	26.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Die Durchführung der Veranstaltung ist am 18.06.2011 vorgesehen.

	Sachstand

	Der Vertrag mit der Agentur Beikircher wurde zwischenzeitlich geschlossen.

	Bearbeitungsstand

	2009 wurden für die Neugestaltung des Kulturzentrums Dormagen-Zons vom LVR 60.000 € für barrierefreie Maßnahmen im Rahmen des Projektes für  die Neugestaltung Museumsvorplatz, Parkanlage, Errichtung aufgeständerter Gang entlang der Wehrmauer bei Gesamtkosten iHv. 300.000 € bewilligt (vgl. Projektbeschreibung zu GFG Nr. 71/09 Vorlage Nr. 12/4180).

	

	Antrag eingegangen am   30.9.2010
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger


	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird eine Förderung aus Mitteln der Regionalen Kulturförderung iHv. 10.500 € für 2011 empfohlen.
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

 47/11    
	Haushaltsjahr

2011

	Projektbezeichnung

Internationales Niederrhein Musikfestival 2011


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	10.000,-  €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2011

	65.000,- €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,- 
 €
	

	
	
	
	10.000,- €

	Eigenmittel
	5.000,- €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

50.000,- €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts
Schloss Dyck, Langen Foundation, Zeughaus Neuss, Raketenstation Hombroich,evtl. noch andere Orte

	Laufzeit

23. August - 11. September 2011
	geplanter Projektbeginn

23. August 2011
	Projektende

11. September 2011

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	0221-344763

	Name und Anschrift

Förderverein Freunde des Niederrhein Musikfestival e. V.
1. Vorsitzender Herr Manfred Stadler
Viersener Str. 26
41751 Viersen
	Fax:
	0221-9345196

	
	E-Mail
	arcano-geer@t-online.de

	
	Projektleitung
	Susanne Geer

	
	Bearbeiter
	     

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	02131/928-4000

02131/928-4038

	Name und Anschrift

Rhein Kreis Neuss
Amt für Schulen und Kultur
Oberstr. 91
41460 Neuss
	Fax:
	02131/928-84038

	
	E-Mail
	elke.stirken@rhein-kreis-neuss.de
marion.kaiser@rhein-kreis-neuss.de

	
	Ansprechpartner
	Frau Stirken/Frau Kaiser

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Sparkasse Mönchengladbach
	BLZ

31050000
	Konto-Nummer

3280476

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Das internationale Niederrhein Musikfestival hat sich in der internationalen Festivalszene ein Profil als junges Festival mit außergewöhnlichem Programm und international renommierten Künstlern aus verschiedenen Musik- und Kunstsparten gegeben und sich in NRW einen hervorragenden Ruf erworben. Es ist in der  Festivalszene im Sommer ein Magnet geworden. 

Einige Konzertprogramme werden exklusiv für das Niederrhein Musikfestival kreiert und vor Ort erarbeitet.

Bewusst sucht die Festivalleitung Orte am Niederrhein aus, die keine eigene Konzertstruktur vorweisen können oder nur in sehr kleinem Umfang. Dadurch werden diese Orte von neuen Besuchern entdeckt. Durch die besondere Atmosphäre der Konzertorte entsteht ein sehr enger Kontakt zwischen Publikum und Künstlern, die teilweise nur für dieses Festival nach Deutschland kommen (z. B. aus Kuba oder Venezuela).  Dieser direkte Austausch zwischen Musikern und Besuchern wird durch das Angebot von öffentlichen Proben noch verstärkt.

Ziel ist es hier, den Prozess vor einem Konzert transparent zu machen und so ganz andere Aspekte der Musik (z. B. Kommunikation, Technik, Interpretation) zu beleuchten. 

Durch diese Maßnahmen werden auch ein junges Publikum und Familien erreicht. 


	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Das 7. internationale Niederrhein Musikfestival ist im Jahr 2011 im Zeitraum vom 23. August bis zum 11. September geplant. Insgesamt sollen mindestens fünf Konzerte und drei öffentliche Proben stattfinden. Für die Konzerte werden international hochkarätige Künstler und Preisträger eingeladen. Mindestens ein Konzert wird als Premierenprogramm innerhalb des Festivals realisiert werden.


Neben den Konzerten möchte die Festivalleitung im Jahr 2011 wieder ein Kammermusikstipendium vergeben. Dieses Stipendium wird an junge Ensembles vergeben, die einen Musikmanagementkurs und einen Workshop, gekoppelt mit einem Konzert innerhalb des Festivals erhalten. Mit dem speziell für junge Musiker entwickelten „Kammermusikstipendium“ fördert das Niederrhein Musikfestival junge Preisträger. Hier werden ausgewählte Ensembles in dem Berufsweg „Kammermusiker“ gezielt unterstützt. 

Dieses Kammermusikstipendium ist in seinem Konzept und der Durchführung einmalig in NRW.





	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Konzerte

	30.000,- €

	Druck / Werbung/ Organisation / PR
	20.000,- €

	Technik / Bühne / Steuern / KSK
	7.000,- €

	Kammermusikstipendium
	5.000,- €

	Sonstiges
	3.000,- €

	Projektkosten insgesamt
	65.000,- €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	     

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	5.000,- €

	
	Mitgliedskörperschaft
	     

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	     

	Sparkassenstiftung Neuss
	10.000,- €

	Sponsoren, Rundfunkpartner
	25.000,- €

	Eintrittsgelder
	15.000,- €

	Förderung LVR (beantragt)
	10.000,- € 

	Gesamtsumme
	65.000,- €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Die genaue Festivalplanung wird im Herbst 2010 abgeschlossen. Parallel läuft die Einwerbung der Sponsoren und Stiftungsgelder.

	Sachstand

	Mit Stand Februar 2011 ist die Festivalplanung weitgehend erfolgt, aber die Umsetzung in geplantem Umfang von den Drittmitteln abhängig.

Eine ausführliche Festivalmappe ist weitgehend erarbeitet, und aktuelle Informationen können nachgereicht werden.

	Bearbeitungsstand

	Das Niederrheinmusikfestival wurde 2007 und 2008 mit je 10.000 € vom LVR aus Mitteln der Regionalen Kulturförderung unterstützt. Für das Niederrheinmusikfestival 2010 erfolgte eine Ablehnung mit dem Hinweis auf eine nicht förderfähige Dauerförderung.
Dem Projektträger wurde telefonisch signalisiert, dass auch für 2011 ggfls. mit einer Ablehnung wegen einer nicht den Richtlinien entsprechenden Dauerförderung zu rechnen sei.

Es wurde aber auf eine eventuelle Fördermöglichkeit durch das NRW-Kultursekretariat im Rahmen der „Exportförderung - Internationale Kulturförderung“ und die damit im Zusammenhang stehenden Antragsfristen 28.2.011/31.5.2011 hingewiesen.

     

	

	Antrag eingegangen am    30.9.2010    
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Keine Förderempfehlung aus Mitteln der Regionalen Kulturförderung für 2011.
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

48/11
	Haushaltsjahr

2011

	Projektbezeichnung

Festival Alte Musik Knechtsteden 2011


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	20.000 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2011

	260.000 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	      €
	

	
	
	
	20.000 €

	Eigenmittel
	22.500 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

217.500 €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	X  Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Kloster Knechtsteden / Kreismuseum Zons

	Laufzeit

2011
	geplanter Projektbeginn

16.09.2011
	Projektende

24.09.2011

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	02133-210992

	Name und Anschrift

Festliche Tage Alter Musik Dormagen e.V.

Ostpreussenallee 5

41539 Dormagen

	Fax:
	02133-214097

	
	E-Mail
	altemusik@t-online.de

	
	Projektleitung
	Hermann Max

	
	Bearbeiter
	Martin Kahl

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	02131/928-4000 (Frau Stirken)

02131/928-4038 (Frau Kaiser)


	Name und Anschrift

Rhein Kreis Neuss

Amt für Schulen und Kultur

Oberstraße 91

41460 Neuss

	Fax:
	02131/928-84038

	
	E-Mail
	elke.stirken@rhein-kreis-neuss.de

marion.kaiser@rhein-kreis-neuss.de


	
	Ansprechpartner
	Frau Stirken/Frau Kaiser

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Sparkasse Neuss
	BLZ

30550000
	Konto-Nummer

5419163

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Das Festival Alte Musik Knechtsteden, 1992 vom damaligen Kirchenmusikdirektor Hermann Max aus Dormagen ins Leben gerufen, findet vom 16. bis 24. September 2011 zum 20. Mal statt.

Aus Anlass dieses Jubiläums wird ein breit gefächertes musikalisches Programm vorbereitet, das einen Schwerpunkt auf Johann Sebastian Bach legt und dessen Konzert-Aufführungen der sog. historischen Aufführungspraxis verpflichtet sind, d.h. im Aufführungsstil und mit den Instrumenten ihrer jeweiligen Zeit entsprechend. Damit soll dem Publikum ein Ein- und Überblick über die historische Sing- und Spielweise der jeweiligen Zeit näher gebracht werden.
Daneben ist ein ausgedehntes Programm für Kinder und Jugendliche vorgesehen, dass in enger Zusammenarbeit mit der Stadt Dormagen und unter der Mitwirkung von Schulen und anderen Institutionen der Stadt (Stadtbibliothek, Musikschule) vorbereitet wird.

Den Abschluss sollen kirchenmusikalische Veranstaltungen in verschiedenen Kirchen der Stadt und des Kreises bilden, bei denen die ortsansässigen und regionalen Musikvereine und -verbände erstmalig in das Festivalprogramm mit eingebunden werden.


	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Den Schwerpunkt des Festivals Alte Musik Knechtsteden bilden Konzerte in der Basilika des Klosters Knechtsteden, seinem Kreuzgang-Innenhof und dem Kreismuseum Zons. Daneben sollen Kirchen der Stadt und des Kreises einbezogen werden.

Eine weitere Maßnahme ist die Ausweitung des "Jungen Festivals" auf eine ganze Projektwoche, um Kinder und Jugendliche der Region an Kultur, insbesondere Musik, heranzuführen und langfristig zu mehr Engagement in Sachen Kultur zu bewegen.

Die Einbindung örtlicher kultureller Institutionen soll angeregt und gefördert werden.


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Künstler-Honorare
	120.000,00 €

	Nebenkosten Künstler (Reisen, Übernachtungen, Abgaben)
	28.000,00 €

	Werbung und Öffentlichkeitsarbeit
	45.000,00 €

	Mieten, Technik, Instrumente
	12.000,00 €

	Organisationskosten
	55.000,00 €

	Projektkosten insgesamt
	260.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	     

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	     

	
	Mitgliedskörperschaft
	22.500 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	     

	Stadt Dormagen
	24.000,00 €

	Land NRW
	30.000,00 €

	sonstige Zuwendungen und Einnahmen
	163.500,00 €

	Beantragte LVR-Förderung
	20.000,00 €

	Gesamtsumme
	260.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Das Festival findet im September 2011 statt. 

	

	Sachstand

	Organisation und Aquise bereits begonnen, da ein Jahr Vorlaufzeit zur Planung des Festivals erforderlich ist.

	Bearbeitungsstand

	Das Festival Alter Musik Knechtsteden wurde 1997 mit 30.000 DM und 2008 mit 15.000 € vom LVR aus Mitteln der Regionalen Kulturförderung unterstützt. Für Festival 2009 und 2010 erfolgte eine Ablehnung mit dem Hinweis auf eine nicht förderfähige Dauerförderung.

Vorbehaltlich der Haushaltsfreigabe für 2011 wurden aus Eigenmitteln des LVR-FB 91 2.500 € für die Festschrift des Festivals 2011 zugesagt.

	

	Antrag eingegangen am   30.9.2010
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Keine Förderempfehlung aus Mitteln der Regionalen Kulturförderung für 2011.
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

49/11
	Haushaltsjahr

2011

	Projektbezeichnung

Kulturelle Förderung von Kindern und Jugendlichen in Erftstadt und Region


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	9.500,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2011

	17.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	9.500,00 €

	Eigenmittel
	7.500,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

0,00 €
	bewilligt:

0,00 €
	in Aussicht gestellt:

0,00 €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Aula des des Lechenicher Gymnasiums und Aula der Realschule in Liblar 

	Laufzeit

1 Jahr
	geplanter Projektbeginn

August 2011
	Projektende

Juli 2012

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	02235-44234

	Name und Anschrift

Kulturkreis Erftstadt e.V.

Geschäftsstelle

Am Burgfeld 128

50374 Erftstadt

	Fax:
	02235-464735

	
	E-Mail
	post@kulturkreis-erftstadt.de

	
	Projektleitung
	Horst Küstner, Vorsitzender

	
	Bearbeiter
	Horst Küstner, Rita Frings, Annette Hendel

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	02271-834007

	Name und Anschrift

Rhein-Erft-Kreis 

Willy-Brandt-Platz 1

50126 Bergheim

	Fax:
	02271-832384

	
	E-Mail
	kulturbuero@rhein-erft-kreis.de

	
	Ansprechpartner
	Engelbert Schmitz

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Kreissparkasse Köln
	BLZ

37050299
	Konto-Nummer

190002167

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Es sollen Kinder und Jugendliche speziell im Theaterbereich in Zusammenarbeit mit den Landestheatern NRW und den örtlichen Gymnasien, der Waldorf-Schule und örtlich nahegelegenen Gymnasien und Gesamtschulen (in Erftstadt, Weilerswist, Brühl, Kerpen, Zülpich und Hürth) sowie den Grundschulen und den Kindergärten, gefördert werden.

Da die Stadt Erftstadt im Nothaushalt angekommen ist, kann der bisher erfolgte städtische Zuschuss jederzeit von der Kommune verweigert werden. Eine 10%-Kürzung für das Jahr 2011 ist angekündigt worden.

Die Einnahmen für die Veranstaltungen von Kindern und Jugendlichen bewegen sich an der unteren Grenze. Die Veranstaltungen lassen sich nur durchführen, wenn sie gefördert werden. Nur so kann allen Schülerinnen und Schülern ein Zugang zur kulturellen Bildung ermöglicht werden.


	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Trotz der finanziellen Lage sollen auch in der Spielzeit 2011-2012 den o.a. Schulen Theaterveranstaltungen angeboten werden.

Da die Landestheater die vom Schulministerium festgelegten abiturrelevanten Stoffe in Theaterveranstaltungen umgesetzt haben, kann nach Absprache mit den örtlichen Schulen aus diesem Themen-Fundus geschöpft und so das Programm festgelegt werden. Im vergangenen Jahr waren bei der abiturrelevanten Theaterveranstaltung "Don Carlos" ca. 450 angehende Abiturientinnen und Abiturienten in der Lechenicher Aula. Der stellvertretende Landrat, Willy Harren, war als offizieller Vertreter des Rhein-Erft-Kreises gekommen und von der Veranstaltung sehr angetan.

Für die älteren Kindergarten- und die Grundschulkinder werden altersgerechte Veranstaltungen angeboten. In diesem Jahr ist eine an Mozart orientierte Kinderoper, "Die Zauberkiste", im Programm. Im vergangenen Jahr wurde von Mozart "Die kleine Zauberflöte" aufgeführt. Hierbei wurden bei 2 Veranstaltungen ca. 800  Kinder in der Lechenicher Aula erreicht. Die kleinen Besucherinnen und Besucher waren so begeistert, dass sie mehrfach nach Zugaben riefen. In diesem Jahr lassen die vorliegenden Bestellungen vermuten, dass diese Zahlen wieder erreicht werden.

Das dritte Standbein dieses Projektes soll in der nächsten Spielzeit 2011/2012 ein Angebot an die 10 -16jährigen Schülerinnen und Schüler sein. Auch hier haben die Landestheater interessante Theaterveranstaltungen im Angebot, die nun begutachtet, mit den Lehrerinnen und Lehrern vor Ort besprochen und dann den Schulen angeboten werden, so dass sie auch inhaltlich im Unterricht zur Sprache kommen können.


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Abiturrelevantes Theater
	7.000,00 €

	Theater/Kinderoper (2 Veranstaltungen) 
	4.700,00 €

	Veranstaltung für Jugendliche von 10-16 Jahren
	5.300,00 €

	
	     

	
	     

	Projektkosten insgesamt
	17.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	7.500,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	7.500,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	0,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	0,00 €

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	7.500,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	

	Sachstand

	Lt. Vorstandsbeschluss soll eine stärkere kulturelle Förderung von Kindern und Jugendlichen erreicht werden. Wenn die finanziellen Mittel es erlauben, könnte in Zukunft dieser Teilbereich vielleicht noch ausgedehnt werden.

	Bearbeitungsstand

	

	

	Antrag eingegangen am   28.09.2010
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2011 in Höhe von 9.500 € zu fördern. 
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

50/11
	Haushaltsjahr

2011

	Projektbezeichnung

Publikation „Mühlen im Rhein-Erft-Kreis“ – Technische Aufnahme der Mühlenanlagen



	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	11.600,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2011

	14.200,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	11.600,00 €

	Eigenmittel
	2.600,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

      €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Bergheim

	Laufzeit


	geplanter Projektbeginn


	Projektende

     

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	02271 - 83 41 60

	Name und Anschrift

Mühlenverband Rhein-Erft-Rur e.V.

Geschäftsstelle

Willy-Brandt-Platz 1

50126 Bergheim

	Fax:
	02271 - 83 23 25

	
	E-Mail
	www.muehlenverband-rer.de

	
	Projektleitung
	Gabriele Scholz

	
	Bearbeiter
	Demel, Schüler

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	02271 - 83 41 60

	Name und Anschrift

Rhein-Erft-Kreis

Der Landrat
Willy-Brandt-Platz 1

50126 Bergheim

	Fax:
	02271 - 83 23 25

	
	E-Mail
	www.muehlenverband-rer.de

	
	Ansprechpartner
	Gabriele Scholz

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Kreissparkasse Köln
	BLZ

37050299
	Konto-Nummer

133045000

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Durch das Vorhaben soll erstmals die Technik verschiedenen Mühlentypen nach Standard des Rheinischen Mühlen-Dokumentationszentrums (RMDZ) aufgenommen und verglichen werden. Ziel ist es, die Arbeiten einer breiten Öffentlichkeit zugänglich zu machen. 

	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Geplant ist eine umfangreiche Publikation (ca. 250 Seiten mit Bebilderung), die durch den Mühlenverband Rhein-Erft-Rur veröffentlicht wird. Der Arbeitstitel lautet "Mühlen im Rhein-Erft-Kreis". 

Grundlage ist die Aufnahme der Mühlentechnik sowie der Standorte im Kreis, die bereits seit 2006 erfolgt. Die hier beantragte Förderung zielt auf den Abgleich der gesammelten Daten sowie die Drucklegung ab. 

Der Mühlenverband Rhein-Erft-Rur arbeitet seit Jahren erfolgreich mit dem LVR zusammen. Insbesondere der LVR-Fachbereich Umwelt




	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Personalkosten
	2.100,00 €

	Sachkosten
	12.000,00 €

	Verwaltungspauschale
	100,00 €

	 
	     

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	14.200,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	2.600,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	2.600,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	0,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	0,00 €

	
	

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	2.600,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Der Erscheinungstermin ist voraussichtlich Dezember 2011. 

	Sachstand

	Aufnahmeformular RMDZ erstellt,  Aufnahme Technik Bergheim, Kerpen, Pulheim, Bedburg abgeschlossen

	Bearbeitungsstand

	

	

	Antrag eingegangen am   12.08.2010
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2011 in Höhe von 8.000 € zu fördern. 


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

51/11
	Haushaltsjahr

2011

	Projektbezeichnung

Erftkreis Zyklus 2011





ER


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	10.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2011

	115.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	44.000,00 €
	

	
	
	
	10.000,00 €

	Eigenmittel
	75.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

29.000,00 €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

29.000,00 €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Burgen, Schlösser und sonstige historische Bauten im Rhein-Erft-Kreis

	Laufzeit

8 Monate
	geplanter Projektbeginn

Mai 2011
	Projektende

Dezember 2011

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	02233 - 37 34 43

	Name und Anschrift

Hürther Musikseminar e. V.

Am Bachemer Pfädchen 16

50354Hürth 

	Fax:
	02233 - 37 34 43

	
	E-Mail
	huerth-musik@t-online.de

	
	Projektleitung
	Hans-Josef Lang

	
	Bearbeiter
	Hans-Josef Lang

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	02271/83-4007

	Name und Anschrift

Rhein-Erft-Kreis

Kulturbüro

Willy-Brandt-Platz 1

50126 Bergheim



	Fax:
	02271/83-2301

	
	E-Mail
	engelbert.schmitz@rhein-erft-kreis.de

	
	Ansprechpartner
	Engelbert Schmitz

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Kreissparkasse Köln
	BLZ

37050299
	Konto-Nummer

137005389

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Das Hürther Musikseminar veranstaltet seit 22 Jahren den "Erftkreis Zyklus" mit jährlich zwischen 16 - 20  Konzerten in Burgen, Schlössern und sonstigen historischen Bauten im gesamten Rhein-Erft-Kreis.  

Durch das Programm soll die klassische Musik gepflegt und bewahrt werden sowie junge Menschen an dieses Kulturgut herangeführt werden. 


	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Dieser Zyklus erfährt seit Jahren einen großen Zuspruch bei den Konzertbesucherinnen und -besuchern sowie der regionalen und überregionalen Presse. Die Qualität der Konzerte kann sich mit vielen Konzertreihen in der Republik messen. Das Publikum kommt regelmäßig aus dem Einzugsbereich Düsseldorf - Köln - Bonn - Aachen und natürlich aus dem Rhein-Erft-Kreis. 

Für den "Erftkreis Zyklus" ist generell eine sehr ernste Situation eingetreten: RWE, die jahrelang das Projekt mit gesponsort hat, hat seine Förderung auf ein Drittel für das 2011 zurückgefahren und wird für die Folgejahre ganz aus dem Sponsoring für dieses Projekt aussteigen. 

Wenn aufgrund der finanziellen Situation die Konzertreihe nicht weiter bestehen bliebe, wäre dies für den Rhein-Erft-Kreis sowie die Umgebung ein großer kultureller Verlust.

Der "Erftkreis Zyklus" wurde bereits in den Jahren 1998 in Höhe von 50.000 DM, 2004 in Höhe von 9.000 € und 2007 in Höhe von 10.000 € im Rahmen der Regionalen Kulturförderung des LVR bezuschusst.  


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Honorare, Hotel-u. Fahrtkosten u. Haftpfichtversicherung
	77.000,00 €

	GEMA und Künstlersozialversicherung
	8.000,00 €

	Werbung, Porto u. Raummieten
	19.000,00 €

	Flügelgestellung und Stühletransporte
	7.000,00 €

	Sonstige Geschäftskosten
	4.000,00 €

	Projektkosten insgesamt
	115.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	76.000,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	71.000,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	5.000,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	29.000,00 €

	Kulturstiftung KSK
	20.000,00 €

	RWE
	5.000,00 €

	Stadt Hürth
	4.000,00 €

	Gesamtsumme
	105.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Beginn der Konzertreihe am 08. Mai  2011

Ende dieser Reihe am 03. Dezember 2011


	Sachstand

	 FORMTEXT 

     

	Bearbeitungsstand

	Die Eigenmittel des Hürther Musikseminar setzten sich aus den zu erwartenden Eintrittsgeldern sowie den Mitgliedsbeiträgen zusammen. 

	

	Antrag eingegangen am   27.07.2010
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2011 nicht zu fördern. 
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

52/11
	Haushaltsjahr

2011

	Projektbezeichnung

Alte Kirche Lobberich  -  Konservierung der Wandmalerei von 1551


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	10.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2011

	14.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	      €
	

	
	
	
	10.000,00 €

	Eigenmittel
	4.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

      €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Alte Kirche St. Sebastian   Am Treppchen 1  41334 Nettetal-Lobberich




	Laufzeit

2011
	geplanter Projektbeginn

2011
	Projektende

2011

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	02153  9141 20

	Name und Anschrift

Kath. Kirchengemeinde

St. Sebastian, Lobberich

An St. Sebastian 33-35

41334 Nettetal

	Fax:
	02153  9141 90

	
	E-Mail
	pfarrverwaltung@lobberich.de

	
	Projektleitung
	VWZ Viersen

Pastor-Lennartz-Platz 1   41748 Viersen


	
	Bearbeiter
	Dipl.-Ing. Architekt Guido Zens

Tel. 02162  10204 17


	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	02158  9173 14

	Name und Anschrift

Kreis Viersen

Rathausmarkt 3

41747 Viersen

	Fax:
	02158  9173 16

	
	E-Mail
	ralf.friebel@kreis-viersen.de

	
	Ansprechpartner
	Ralf Friebel

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Volksbank Brüggen-Nettetal
	BLZ

31062154
	Konto-Nummer

2000059024

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	In der zweiten Hälfte des 15. Jh., der Spätgotik, entstand in Lobberich die den Heiligen Sebastian und Josef geweihte Kirche. Seit dem Ende des 19. Jh. wird sie - infolge eines Neubaus an anderer Stelle - Alte Kirche genannt. Das Gebäude musste somit keinen liturgischen und allgemeinen Modernisierungsanforderungen mehr gerecht werden. Durch Kriegsschäden haben das Gebäude und die barocke Ausstat-tung Schaden genommen. Nach einer unter dem Schwerpunkt der Denkmalgerechtigkeit erfolgten In-standsetzung Ende der 1980er Jahre gewährt die Alte Kirche heute aufschlussreiche Einblicke in die Konstruktion von Architektur und Ausstattung vergangener Zeiten. Aus denkmalpflegerischer Sicht ist das Gesamterscheinungsbild des Gebäudes als mustergültig zu bezeichnen. Bei dieser Instandsetzung vor über 20 Jahren sind Wandmalereien entdeckt und konservatorisch gesichert worden. Eine Darstellung des "Jüngsten Tags" von 1551 spiegelt eindrucksvoll die Vorstellungen und Jenseitssehnsüchte der Menschen des 16. Jh. Ferner gibt es eine Hubertusdarstellung und eine noch nahezu vollständig unter Farbtünchen erhaltene Malerei. Diese Wandmalereien sind nun erneut in ihrer Substanz gefährdet. Zur Sicherstellung des Erhalts müssen erneut dringend konservatorische Maßnahmen durchgeführt werden. Heute ist die Alte Kirche einbezogen in saisonale Veranstaltungen, wie z.B. Märkte zur Weihnachtszeit. Sie dient u.a. als Ort für kulturelle Veranstaltungen wie Konzerte, Theateraufführungen und Ausstellungen.

	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Zielsetzung der Maßnahme ist die Sicherung der im Original erhaltenen Malereien. Zunächst soll eine Trockenreinigung der Oberflächen vorgenommen werden. Staubablagerungen greifen die Substanz der Malerei an und beeinträchtigen zudem deren Gesamterscheinungsbild. Darüber hinaus haben sich Putzschichten gelöst und drohen abzuplatzen. Hierzu sollen die entstandenen Hohlstellen - mit einer Injektionsmasse auf Kalkbasis - hinterfüllt werden. Direkt an der Malschicht entstandene Schäden sollen durch partielles Fixieren gesichert werden. Während der Durchführung der Maßnahme soll entschieden werden, wo ggf. in geringem Umfang Retuschierungen notwendig sind.

Das Projekt wird fachlich vom LVR-Amt für Denkmalpflege im Rheinland (LVR-ADR) begleitet, beraten und befürwortet. Eine Auftragsvergabe soll ausschließlich an einen spezialisierten Restauratorenbetrieb erfolgen. Die Kostenermittlung basiert auf einem konkreten Angebot.


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Untersuchung/Konservierung/Restaurierung/Gerüst für 
	

	1. Darstellung „Der jüngste Tag“
	 8.521 €

	2. Malereifragment auf der Ostwand zw. Kanzel und Seitenaltar
	3.486 €

	3. Darstellung des „Heiligen Hubertus“
	1.642 €

	unvorhergesehenes
	351 €

	Projektkosten insgesamt
	14.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	     

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	4.000,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	


	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	     

	LVR - Regionale Kulturförderung (beantragt)
	10.000,00 €

	     
	

	     
	

	Gesamtsumme
	14.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Beim Vorliegen einer Zusage der hier beantragten Mittel kann das Projekt sofort beauftragt und zeitnah umgesetzt werden. 

	Sachstand

	Die denkmalrechtliche Erlaubnis für die Restaurierungsmaßnahmen liegt vor. 

Das LVR-ADR bestätigt, den hohen historischen und kulturellen Wert der spätgotischen Wandmalereien. Sie sind Teil eines zwischen dem LVR-ADR und der kirchlichen Denkmalpflege abgestimmten und seit 1987 umgesetzten Erhaltungskonzeptes. Dieses sah vor, dass die notwendigen baulichen Sanierungen den provisorischen Charakter mit den Spuren von Zerstörung und erster Sicherung nach dem Zweiten Weltkrieg konserviert werden. Damit konnte erstmals ein Wiederherstellungskonzept realisiert werden, wie es erst 2009 mit der Wiedereröffnung des Neuen Museums in Berlin (Beginn der Wiederherstellung 1999) nach den Plänen von David Chipperfield einer breiten Öffentlichkeit bekannt wurde.

	Bearbeitungsstand

	Es gibt eine mündliche Zusage des Bistum Aachen, wonach diese sich mit 60% an den verbleibenden Eigenmitteln der Kirchengemeinde nach Abzug weiterer Drittmittelförderung beteiligen würde. Eine Schriftliche Zusage kann die Kirche allerdings erst dann erhalten, wenn eine definitive Förderzusage Dritter (also LVR) vorliegt. 



	

	Antrag eingegangen am   27.9.2010
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird eine Förderung aus Mitteln der Regionalen Kulturförderung iHv. 5.000 € für 2011 empfohlen.
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

53/11
	Haushaltsjahr

2011

	Projektbezeichnung

Aufbau Kreativzentrum & Nachwuchsförderung sowie Austauschprogramm Popmusik 


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	14.700,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2011

	23.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	14.700,00 €

	Eigenmittel
	0,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

      €
	bewilligt:

8.300,00 €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum


	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Kuturbahnhof Niederrhein, KuBa, Hamminkeln

	Laufzeit

6 Monate
	geplanter Projektbeginn

01.07.2011
	Projektende

31.12.2011

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	0178-2378663

	Name und Anschrift

Kulturbahnhof Niederrhein - KuBa

Marco Launert

Güterstraße 6

46499 Hamminkeln



	Fax:
	     

	
	E-Mail
	info@kulturbahnhof-niederrhein.de

	
	Projektleitung
	Marco Launert

	
	Bearbeiter
	     

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0281 - 207 21 43

	Name und Anschrift

Kreis Wesel

Reeser Landstraße 31

46483 Wesel

	Fax:
	0281 - 207 41 46

	
	E-Mail
	anja.schulte@kreis-wesel.de

	
	Ansprechpartner
	Anja Schulte (Kulturbeauftragte)

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Postbank Dortmund
	BLZ

44010046
	Konto-Nummer

810626467

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Am 30.10.2010 wurde in Hamminkeln der Kulturbahnhof Niederrhein (KuBa) eröffnet. Die Rockschule, eine private Musikschule mit Ausrichtung Rock- und Popmusik, bietet seit 12 Jahren Basisförderung in Form von Unterrricht, Betreuung, Coaching und Konzertorganisation für selbst ausgebildete Bands. 

Seit 2010 ist die Rockschule ein Teil des Projekts KuBa, das allein durch Eigenmittel finanziert wurde. 

Um die Nachhaltigkeit des Projekts Kuba zu sichern, soll ein Kreativzentrum für den Bereich deutsche Popularmusik mit  Schwerpunkt auf Austauschprogrammen mit nationalen und internationalen MusikerInnen/KünstlerInnen in Hamminkeln gegründet und eingerichtet werden, um das große Potential an jungen und engagierten Talenten in Hamminkeln und Umgebung zu fördern und deren Engagement zu bündeln.
 Hier stehen insbesondere die Austauschprogramme mit niederländischen Partnern im Fokus. Vielversprechende Gespräche über entsprechende Abkommen und Projekte haben bereits mit der DRUFABRIEK in Ulft und ROC van Twente stattgefunden.
Weitere Kooperationsmöglichkeiten innerhalb der Stadt Hamminkeln werden lt. Projektträger konzeptionell eher in Verbindung mit dem Jugendzentrum als mit der Musikschule gesehen.

Im Kulturbahnhof besteht die Möglichkeit der Übernachtung von Gastmusikern. Diese und die Förderbands können auf der Bühne des KuBa gemeinsame Konzerte spielen.

Im Kreativzentrum sollen junge MusikerInnen gecoached, unterrichtet und für den Bühnen- und Studioalltag vorbereitet werden. Gefördert werden besonders talentierte und engagierte, motivierte Jugendliche. Diese erhalten die Möglichkeit, durch das Netzwerk des Kulturbahnhofs und der Rockschule regionale und überregionale Auftritte zu spielen, sowie durch den Austausch mit anderen Musikern und Bands eigene Netzwerke und Partnerschaften zu gründen. Ebenso soll ein Künstler- und Produktpool (Musikaufnahmen, fertige CDs) gebildet werden.
Die beantragte Intensivförderung soll somit Grundstein für eine fruchtbare Basis für Nachwuchsförderung im Bereich der Rock- und Popmusik am Niederrhein sein.


	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Im  Kulturbahnhof existiert ein Anbau mit Rolltor und Laderampe, der zum Kreativzentrum des Hauses umgebaut wird. Geplant ist die Einrichtung eines Proberaumes, der über eine notwendige Akustik und Raumklima verfügt.
Der Proberaum soll mit Band- und Aufnahmeequipment ausgerüstet werden, um dort Songs zu schreiben, einzuproben und die erarbeiteten Stücke/Werke zu archivieren und zu veröffentlichen.
Beantragt werden Mittel für eine Intensivförderung (über den Regulärbetrieb der Rockschule hinaus) 

für 3 Bands durch professionelle Bandcoaches und Instrumental- sowie Gesangslehrer der Rockschule, die über entsprechende Referenzen verfügen. 

Die MusikerInnen sollen nach der Förderung selbstständig agieren und das Erlernte und die Erfahrungen als Sprungbrett für eigene künstlerische Aktivitäten nutzen. Der Kulturbahnhof steht den geförderten MusikerInnen auch nach Ablauf der Projektdauer jederzeit mit Rat und Tat sowie der Nutzung des geförderten Equipments zur Seite.

Nach Ablauf der geplanten Intensivförderung steht das Equipment weiteren MusikerInnen gegen geringes Entgelt zur Verfügung. Dieses wird aus organisatorischen Gründen und wegen der Geräte- bzw. Zubehörabnutzung fällig.

 


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Ausbau des Raums / Anbau (Drittmittel, nicht beim LVR beantragt)
	8.300,00 €

	Equipment / Einrichtung
	5.500,00 €

	Honorarkosten Coachings/Intensivunterricht (3 Bands werden 1x pro Woche 3 Stunden lang Intensivcoaching => 4 Einheiten je Monat) 
	6.400,00 €

	Coachings Livetermine Pauschale (Begleitung der Auftritte von 3 Bands und Coachings vor Ort)
	1.600,00 €

	Heizungsmontage und Elektriker
	1.200,00 €

	Projektkosten insgesamt
	23.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	0,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	     

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	     

	ALBA Baumanagement Boas Fohlert, Hamminkeln
	8.300,00 €

	LVR beantragt
	14.700,00 €

	     
	     

	Gesamtsumme
	23.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Fertigstellung der Bauarbeiten Mai/Juni 2011, Beginn der Intensivförderung 01.07.2011, Ende des Projektes zum 31.12.2011 mit Ablauf des Jahres.

	Sachstand

	Der Betrieb der Rockschule finanziert sich ausschließlich aus monatlichen Unterrichtsbeiträgen, die die beantragte Intensivförderng jedoch nicht umfasst. Die Räumlichkeiten der Rockschule sind im Kulturbahnhof langfristig angemietet. Der Kulturbahnhof wird mit einem Team aus jungen Erwachsenen betrieben, die mit viel Engagement die Veranstaltungen durchführen und den Betrieb sicherstellen.

Die Stadt Hamminkeln, die eine städtische Musikschule betreibt, befindet sich zurzeit im Haushaltssicherungskonzept und kann keinerlei finanzielle Zuschüsse zu dem Projekt leisten. Dennoch wird das Konzept des Kulturbahnhofs seitens des Bürgermeisters begrüßt und Unterstützung auf anderer Ebene gegenüber dem Projektträger zugesagt.



	Bearbeitungsstand

	Der Projektträger wurde zur Sicherung eines Nachhaltigkeit des Konzeptes auf weitere Fördermöglichkeiten z.B. durch das NRW.Kultursekretariat im Rahmen der Internationalen Kulturförderung und ggfls. EU Förderung hingewiesen. 

 

	

	Antrag eingegangen am   30.9.2010
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird eine Förderung aus Mitteln der Regionalen Kulturförderung in Höhe von 8.000 € für 2011 empfohlen, unter Vorbehalt, dass eine nachhaltige Bandförderung und nicht kommerzielle Nutzung des Proberaumes für Bands über den Projektzeitraum hinaus gesichert wird, und dass im Falle der nicht zweckentsprechenden Verwendung das Equipment an das Jugendzentrum der Stadt Hamminkeln übertragen wird.
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

54/11
	Haushaltsjahr

2011

	Projektbezeichnung

XVI. Deutsche Internationale Grafik-Triennale Frechen 2011


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	4.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2011

	65.800,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	4.000,00 €

	Eigenmittel
	23.500,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

      €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Frechen

	Laufzeit

2011
	geplanter Projektbeginn

Jan 2011
	Projektende

Dez 2011

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	02234 16967

	Name und Anschrift

Kunstverein zu Frechen, Kolpingplatz 1 (Stadtsaal), 50226 Frechen
	Fax:
	02234 200775

	
	E-Mail
	grafik-triennale@kunstverein-frechen.de

	
	Projektleitung
	Helmut Kesberg, 1. Vors.

	
	Bearbeiter
	Helmut Kesberg

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0221/809-3786

	Name und Anschrift

LVR-Fachbereich Kultur

Ottoplatz 2

50679 Köln

	Fax:
	0221/8284-1902

	
	E-Mail
	norbert.kuehn@lvr.de

	
	Ansprechpartner
	Dr. Norbert Kühn

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Kreissparkasse Köln
	BLZ

37050299
	Konto-Nummer

151008508

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Im Jahr 2011 wird die „Deutsche Internationale Grafik-Triennale Frechen“ zum 16. Male stattfinden. Seit der ersten – damals noch Biennale – 1970, die ab 1983 als Triennale fortgesetzt wurde, hat sich die Frechener Grafik-Triennale sehr erfolgreich als einzige deutsche Triennale dieser Art etabliert. Die Triennale  wird von der Stadt Frechen und dem Kunstverein zu Frechen e.V. gemeinsam veranstaltet. Die Frechener Grafik-Triennale bietet einen repräsentativen Überblick über die internationale künstlerische Produktion im grafischen Bereich. Zugelassen ist ausschließlich künstlerische Druckgrafik. Der Schwerpunkt wird dabei seit 2005 auf jüngere und aktuellere grafische Positionen gelegt, auch in direktem Kontakt zu den Kunstakademien im In- und Ausland.  Die Triennale zieht regelmäßig zwischen 400 und 500 Bewerbungen an – die Bewerberzahl 2011 liegt deutlich über 500, darunter sehr viele bekannte, erstklassige Künstlerinnen und Künstler -  und hat sich damit seit 1971 als Forum künstlerischer Druckgrafik international etabliert. Knapp die Hälfte der Bewerberinnen und Bewerber  kommt aus Deutschland, davon viele von den Kunsthochschulen in NRW,  die Mehrheit der Bewerberinnen und Bewerber verteilt sich auf 50 Länder.  Die Grafik-Triennale Frechen bietet ein Forum des Austauschs zwischen den Produzenten innovativer Kunstpositionen und einem breiten Publikum aus der Region. Wichtiges Ziel ist es, die internationale Druckgrafik von hoher Qualität noch stärker als bisher als zeitgemäße, innovative Kunstform mit einer eigenen Sprache in den allgemeinen Kunstdiskurs zu integrieren. 

	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	In einem zweistufigen Auswahlverfahren werden aus den gut 500 Bewerbungen etwa 50, darunter die Preisträgerinnen und Preisträger des 1.-3. Preises, zur Präsentation in der Ausstellung (Stadtsaal Frechen) und zur Veröffentlichung im Katalog ausgewählt (Hauptjury am 11.5., mit Grafikexperten wie Dr. Jürgen Pech, Max Ernst Museum Brühl des LVR, Prof. Bettina van Haaren, Uni Dortmund). Insgesamt werden wieder etwa 120 Grafiken mit professionellem Anspruch ausgestellt und in dem hochwertig gestalteten zweisprachigen Katalog publiziert. Alle abgebildeten Kunstwerke werden auch im Internet publiziert. Die Ausstellung wird begleitet von einer umfangreichen PR-Arbeit mit Plakaten, Flyern und Inseraten in der allgemeinen Presse und der Fachpresse sowie Berichten in Rundfunk und Fernsehen.

In der Laufzeit der Ausstellung (4.9. – 3.10. 2011) wird ein vielfältiges Begleitprogramm angeboten. Hierzu zählen neben Führungen für spezielle Zielgruppen auch Demonstrationen von grafischen Techniken (auch über Filme, Grafik-Workshops), moderierte Gespräche zwischen Künstlerinnen und Künstlern und dem Publikum und Fachgespräche von Künstlerinnen und Künstlern. 

Die Ausstellung findet im Stadtsaal Frechen statt. Die im September stattfindende Grafik-Triennale wird gleichzeitig der Startpunkt für das neue Projekt „Junge grafische Kunst“ sein,  das in der Startphase über zwei Jahre angelegt ist und das junge Menschen an den weiterführenden Schulen der Region nicht nur für diese innovative Kunstform sensibilisieren, sondern sie über Workshops befähigen soll,  selber künstlerische Grafik zu produzieren. In diesem Projekt wird der Kunstverein Frechen mit verschiedenen Akteuren und Institutionen kooperieren.




	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Öffentlichkeitsarbeit, Plakat, Eröffnung, Internet
	                                   7.400,00 €

	Katalog
	18.200,00 €

	Sachkosten Ausstellungseinrichtung inkl. Vorbereitung
	18.000,00 €

	Arbeitshonorare Verwaltungsorgan. und Aufbau
	15.000,00 €

	Jury und Preisgelder
	7.200,00

	Projektkosten insgesamt
	65.800,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	23.500,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	23.500,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	0,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	38.300,00 €

	Zuschüsse und Preisgelder 
	29.700,00 €

	Sponsorenmittel, Katalogverkauf u.a.
	7.400,00 €

	LVR-ILR
	1.200,00 €

	Gesamtsumme
	61.800,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	5.2. Vorjury, März-April Einsendung der Originalarbeiten, 11.5. Hauptjury und Auswahl der Preisträger, Juli 2011: Rahmung und Planung der Ausstellungsarchitektur, Kataloglayout einschl. Übersetzung, ab 25.8. Aufbau der Ausstellung im Stadtsaal, Eröffnung am 4.9., Laufzeit mit Begleitprogramm bis 3.10, Abbau bis 10.10., Abrechnung bis Ende Dez. 2011.

	Sachstand

	Von  520 Bewerbern aus 50 Ländern, die ihre Arbeiten auf Fotos einreichten, wurden am 05.02.2011 164 Bewerber aus 32 Ländern für die Hauptjury ausgewählt. Bis 10.4. läuft die Einreichungsfrist der Originale.  

	Bearbeitungsstand

	Das LVR-Institut für Landeskunde und Regionalgeschichte bezuschusst – unabhängig von der hier beantragten Förderung – die Erstellung des Kataloges in Höhe von 1.200 €. 

	

	Antrag eingegangen am        
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2011 in Höhe von 4.000 € zu fördern. 
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

55/11
	Haushaltsjahr

2011

	Projektbezeichnung

„Vive Le Jazz“ - Jazz/aktuelle Musik in Verbindung mit Theater, Literatur, Film und Kunst


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	23.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2011

	37.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	23.000,00 €

	Eigenmittel
	3.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

11.000,00 €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Köln, Bonn, Brühl, Schloß Moyland, Kempen

	Laufzeit

September bis Dezember 2011
	geplanter Projektbeginn

Juli
	Projektende

Dezember

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	0163 2525150

	Name und Anschrift

Marieke Rabe

Wiethasestr. 60

50933 Köln

	Fax:
	     

	
	E-Mail
	jazzamrhein@gmx.de

	
	Projektleitung
	Marieke Rabe

	
	Bearbeiter
	Marieke Rabe

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0221/809-3787

	Name und Anschrift

LVR-Fachbereich Kultur

Ottoplatz 2

50679 Köln

	Fax:
	0221/8284-1902

	
	E-Mail
	norbert.kuehn@lvr.de

	
	Ansprechpartner
	Dr. Norbert Kühn

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Sparkasse KölnBonn
	BLZ

37050198
	Konto-Nummer

19882620

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Jazz am Rhein e.V., eine gemeinnützige Organisation seit 2003, hat in den letzten Jahren immer wieder in der aktuellen Musikszene im Rheinland die Lücken ausfindig gemacht und der Öffentlichkeit präsentiert. Immer wieder ist versucht worden, besondere regionale Bezüge aufzubauen, am Niederrhein mit dem Netzwerk "Jazz am Niederrhein", an der Rheinschiene mit dem Netzwerk "EURO Jazz 21" und anfangs auch mit Versuchen in der Region Aachen.

Erst in den letzten beiden Jahren ist mit "Vive Le Jazz" ein Projekt entstanden, in dem in Köln, Bonn und Düsseldorf französische und deutsch-französische Projekte zur Aufführung kamen - eine positive Fortsetzung/Auffrischung der historisch engen Beziehungen gerade des Rheinlands zu Frankreich. Dies hat dazu geführt, dass die französische Szene bis hin zu staatlichen Stellen sehr aufmerksam wurde und bereits jetzt Mittel zur Verfügung gestellt haben sowie "Jazz am Rhein" als assoziiertes Mitglied in den französischen Jazz-Festivalverband aufnahm. Gerade die Auseinandersetzung mit Frankreich hat gezeigt, dass die aktuelle Kultur in Europa von vielen Verschränkungen zwischen den einzelnen Kultursparten geprägt ist, die die Vielseitigkeit des kulturellen Lebens besonders unter Beweis stellen.



	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Musik in Verbindung mit Kunst, Film und Literatur, das ist einerseits das Ziel des Projekts "Vive le Jazz", aber auch darüber hinaus anderer regionaler Projekte, wie das in den letzten Jahren erfolgreich gestartete jüdische Projekt "Hoge/Noisten" mit Else Lasker-Schüler- und Hilde Domin-Texten sowie das Sarah Kirsch-Lyrik/Projekt von Heribert Leuchter aus Aachen als ein Beispiel aktueller Lyrik.

Im Rahmen seiner erfolgreichen Netzwerk-Projekte will Jazz am Rhein e.V. an mehreren Orten im Rheinland die Verbindung der aktuellen Musik zu anderen Kulturformen beispielhaft zur Aufführung bringen: 

-  das Projekt „Marieluise“ (mit Bezug auf das Leben der Schriftstellerin Marieluise Fleißer)

   mit Hanna Schygulla/Stéphane Oliva im Rahmen von Vive Le Jazz,

-  das Projekt Dichterknöpfe / Sarah Kirsch von und mit Heribert Leuchter aus Aachen

   voraussichtlich im Literaturhaus Köln und im Schloß Moyland am Niederrhein, 

-  das Hilde Domin-Projekt von Nina Hoger mit dem Ensemble Noisten im Max Ernst 

   Museum Brühl des LVR oder dem LVR-LandesMuseum und in der Salvatorlirche in Kempen/Ndrh.,

-  die Aufführung des legendären/ersten Spielfilms von Jean-Luc Godard "Au bout de souffle"

   mit der Musik von Martial Solal und einem Musikprogramm des Pariser Pianisten Stéphane Oliva,

-  eine Fotoausstellung des in Frankreich sehr bekannten Fotografen Olivier Charles Degen 

   im Institut Francais in Köln im Rahmen von "Vive le Jazz",

-  eine Poesie/Jazz Veranstaltung mit dem Duo Vincent Courtois und Ze Jam Afane bei„Vive Le Jazz".

Aktuelle Musik in der Tradition des Jazz als besondere kulturelle Ausdrucksform und nicht nur eine Musikform für ein kleines ausgewähltes Publikum, dies gehört in Frankreich im Gegensatz zu Deutschland seit Jahrzehnten zur kulturellen Wirklichkeit. 

Anhand einiger internationaler und beispielhafter deutscher Projekte will Jazz am Rhein e.V.  eine neue kreative Entwicklung anstoßen. 


Das Vorgängerprojekt „Netzwerk aktueller Musik mit seinen europäischen Nachbarn“ wurde im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2010 bereits in Höhe von 30.000 € unterstützt. Um die Veranstaltungsreihe weiter zu etablieren, wird um eine weitere Förderung in 2011 in Höhe von 23.000 € gebeten. 

	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Honorare
	18.000,00 €

	Nebenkosten (Reise, Hotel, Catering)
	4.000,00 €

	Technik
	5.000,00 €

	Gebühren etc.
	2.000,00 €

	Werbung, Administration, künstl. Leitung
	8.000,00 €

	Projektkosten insgesamt
	37.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	3.000,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	3.000,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	0,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	11.000,00 €

	Franz. Organisationen
	4.000,00 €

	Priv. Sponsoren und Rundfunk
	3.500,00 €

	Eintritt
	3.500,00 €

	Gesamtsumme
	14.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	     

	Sachstand

	     

	Bearbeitungsstand

	     

	

	Antrag eingegangen am   30.09.2010
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2011 in Höhe von 20.000 € zu fördern.


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

56/11
	Haushaltsjahr

2011

	Projektbezeichnung

Ausbau von Wortnetz Kultur - Dezernatsweite Vernetzung von Strukturiertem Wortgut


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	120.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2011

	840.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	60.000,00 €

	Eigenmittel
	720.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

0,00 €
	bewilligt:

0,00 €
	in Aussicht gestellt:

0,00 €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Bonn, Pulheim-Brauweiler, Köln, Düsseldorf, Oberhausen

	Laufzeit

2 Jahre
	geplanter Projektbeginn

01.01.2011
	Projektende

31.12.2012

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	

	Name und Anschrift


	Fax:
	

	
	E-Mail
	

	
	Projektleitung
	

	
	Bearbeiter
	

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0221 809-3787

	Name und Anschrift

LVR-Fachbereich Kultur

Ottoplatz 2

50679 Köln

	Fax:
	0221 809-3679

	
	E-Mail
	Norbert.Kuehn@lvr.de

	
	Ansprechpartner
	Dr. Norbert Kühn, Franz-Josef Knöchel

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

     
	BLZ

     
	Konto-Nummer

     

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Ausgehend von der übergeordneten Aufgabe des LVR, der Digitalisierung des Kulturellen Erbes im Rheinland und im Kontext mit der im Aufbau befindlichen Europäischen Digitalen Bibliothek EUROPEANA sowie den Aktivitäten zum Digitalen Archiv NRW, soll das für die Dokumentation des Kulturerbes verwandte Verschlagwortungsvokabular entsprechend den internationalen und nationalen Normen und Standards strukturiert und abgebildet sowie für Dokumentationsaufgaben in den Dienststellen des LVR-Dezernats Kultur und Umwelt zur Verfügung gestellt werden. 

Anlass für den Aufbau von "Wortnetz Kultur" sind die IT-Projekte BODEON, Delfi, KuLaDig, Portal Rheinische Geschichte und Vespa, die als tragende Elemente der IT-Strategie im Dezernat die künftige Arbeitsstruktur zur Bewahrung des Kulturellen Erbes im Rheinland maßgeblich mitgestalten.

"Wortnetz Kultur" schafft die Voraussetzung, die weitere Vernetzung und den Austausch von Wissen zwischen den Dezernatseinrichtungen voran zu treiben und im Hinblick auf eine weitere Unterstützung und Vernetzung regionaler Einrichtungen der Kulturpflege die Rolle des LVR als Dienstleister zu stärken. Die Möglichkeiten der Vernetzung ergeben sich unter anderem auf Grund der Web-Basierung des eingesetzten Thesaurus-Verwaltungstools, die eine Systemintegration grundsätzlich erleichtert und zudem eine dezentrale Nutzung ermöglicht.


	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Auf internationalen und nationalen Standards der Wissensorganisation, der Dokumentation und der technischen Organisation aufbauend, soll auf Basis der Web-Datenbank digiCULT-xTree ein dezernatsweiter Thesaurus für die unterschiedlichen Teilbereiche der Kulturpflege entwickelt werden. Über technische Schnittstellen soll er Datenbanken und Informationssystemen für die Indexierung und das Retreival zur Verfügung gestellt werden. Auch ohne eigenes Datenbank-System kann das Web-Thesaurus-Tool für Dokumentationsaufgaben genutzt werden.

Nach einer ersten Entwicklungsphase zur Unterstützung der Anwendung KuLaDig soll das Wortnetz Kultur für weitere  Anwender und Anwendungen weiter ausgebaut werden. Dies sind das LVR-Amt für Bodendenkmalpflege im Rheinland und das LVR-Amt für Denkmalpflege im Rheinland für die Anwendung BODEON, das LVR-Archivberatungs- und Fortbildungszentrum und das LVR-Zentrum für Medien   und Bildung für die Anwendung FotoWare sowie das LVR-Industriemuseum im Zusammenhang mit dem Digitalen Archiv NRW.

Die in den genannten Einrichtungen verwendeten Begriffslisten werden gesichtet, strukturiert zusammen geführt und in das bereits im Wortnetz Kultur vorhandene Vokabular eingearbeitet. Hierzu wird die dort vorhandene Struktur erweitert und angepasst, die Begriffe werden mit Definitionen und Glossareinträgen versehen, mit Synonymen verbunden und jeweils mit einem englischsprachigen Begriff verknüpft.

Im beantragten Projekt soll der Bestand an Begriffen um die Anforderungen aus dem Projekt BODEON erweitert werden. Darüber hinaus soll in Kooperation mit dem LVR-AFZ, dem LVR-ZMB und dem LVR-IMus für die Projekte Delfi und Vespa und im Hinblick auf die Anforderungen der LVR-Museen der Begriffsbestand erweitert werden, unter anderem, um den LVR-Thesaurus auch den Mitgliedskörperschaften für ihre Aufgaben im Bereich der Kulturpflege sowie den Museen in der Region zur Verfügung stellen zu können.


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Begriffsredaktion (Begriffe sammeln, definieren, Glossar erstellen)
	300.000,00 €

	Begriffe zwischen Beteiligten redaktionell abstimmen
	120.000,00 €

	Thesaurusaufbau in der Web-Datenbank digiCULT-xTree
	300.000,00 €

	Externe Beratung Thesaurusausbau, Regelwerk, Arbeitsweise
	120.000,00 €

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	840.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	720.000,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	0,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	720.000,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	0,00 €

	
	

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	720.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	01-06 2011
Thesaurusstruktur für LVR-ABR und LVR-ADR, 



Begriffe des LVR-ABR und des LVR-ADR einarbeiten

07-12 2011
Thesaurusstruktur für LVR-IMus, Begriffe LVR-ADR und LVR-IMus

01-06 2012
Thesaurusstruktur für LVR-AFZ und LVR-ZMB, Begriffe LVR-IMus

07-12 2012
Begriffe LVR-IMus, LVR-AFZ und LVR-ZMB.


	Sachstand

	 FORMTEXT 

     

	Bearbeitungsstand

	



	

	Antrag eingegangen am        
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2011 sowie 2012 in Höhe von jeweils 60.000 € zu fördern. 


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

57/11
	Haushaltsjahr

2011

	Projektbezeichnung

"50 Jahre Migration aus der Türkei "- Eine Ausstellung in Berlin, Köln und Istanbul


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	65.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2011

	77.500,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	65.000,00 €

	Eigenmittel
	12.500,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

38.000,00 €
	bewilligt:

0,00 €
	in Aussicht gestellt:

0,00 €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Köln

	Laufzeit

1 Jahr
	geplanter Projektbeginn

01.03.2011
	Projektende

28.02.2012

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	0221-8002830

	Name und Anschrift

DOMiD e.V.

Venloer Straße 419

50825 Köln

	Fax:
	0221-8002831

	
	E-Mail
	aytac.eryilmaz@domid.org

	
	Projektleitung
	Aytac Eryilmaz

	
	Bearbeiter
	Ceyhun Kara

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	+49 (0) 2234 /9854 - 300

	Name und Anschrift

LVR-Archivberatungs- und Fortbildungszentrum

Ehrenfriedstr. 19

50259 Pulheim

	Fax:
	+49 (0) 2234 / 9854 - 285

	
	E-Mail
	Arie.Nabrings@lvr.de

	
	Ansprechpartner
	Dr. Arie Nabrings

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Sparkasse KölnBonn
	BLZ

37050198
	Konto-Nummer

22952048

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Im Herbst 2011 wird der 50. Jahrestag des deutsch-türkischen Anwerbeabkommens von 1961 große öffentliche Aufmerksamkeit erfahren.  DOMiD, das  Dokumentationszentrum und Museum über die Migration in Deutschland e.V., nimmt dieses Jubiläum zum Anlass, das ganze Spektrum der 50-jährigen Migration aus der Türkei nach Deutschland historisch aufzuarbeiten. Heute leben etwas mehr als 3 Millionen Menschen mit türkischem Migrationshintergrund in Deutschland, von denen ca. 800 000 einen deutschen Pass besitzen.  Eine multimediale Ausstellung mit dem Arbeitstitel „50 Jahre Migration aus der Türkei“ soll mit je eigenen Schwerpunkten in Berlin, Köln und Istanbul gezeigt werden. In Köln werden ein begleitendes Symposium stattfinden und eine Vielzahl kultureller Veranstaltungen. Die Bedeutung der inzwischen vier Generationen umfassenden Einwanderung aus der Türkei nach Nordrhein-Westfalen wird ausgeleuchtet, wobei Köln als Beispiel dient. 

	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Die Ausstellung „50 Jahre Migration aus der Türkei“ beleuchtet 50 Jahre Migration aus sozial- und kulturgeschichtlicher Perspektive und gibt den „geteilten Erinnerungen“ (DOMiD) der Migrantinnen Migranten sowie der Aufnahmegesellschaft Raum. Das Gestaltungskonzept sieht ein vierzig Meter langes „Fließband“ im Zentrum der Ausstellung vor, das die Industriearbeit der „Gastarbeiterinnen" und Gastarbeiter“ aus der Türkei symbolisiert, aber auch für den Fluss von Geschichte und Erinnerung steht. Texte, Bilder, Dokumente, die sich, aufgeteilt in die Kapitel Einladung, Reise, Arbeit, Alltag nach der Ankunft, Pendelmigration und Niederlassung, entlang des Fließbandes lesen und anschauen lassen, werden unterbrochen durch Hörstationen mit Ausschnitten aus Lebenserzählungen. Weitere Ausstellungselemente sind Kojen, die den Alltagsräumen der Migration Gestalt geben: ein Wohnzimmer der 1960er Jahre, die Enge eines Aufenthaltsraums und eines Schlafraums im Wohnheim, ein Gebetsraum oder auch ein Spind mit Erinnerungsstücken. Auf dem  Sammlungsbestands an Dokumenten, Bildern und Objekten im DOMiD-Archiv aufbauend, werden die wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter für die Ausstellung in öffentlichen Archiven und bei privaten Leihgebern recherchieren. Aktuelle Themen wie die „Zweite Generation“, bis hin zu Kindern und Jugendlichen mit Familien-Migrationsgeschichte aber auch das Thema  Migrantinnen und Migranten im Rentenalter oder die Problematik politischer Flüchtlinge aus der Türkei werden beleuchtet. Das letzte Kapitel der Ausstellung nimmt Gegenwart und Zukunft der deutschen Gesellschaft mit ihren auch türkischen Wurzeln in den Blick. Die Architektur der Ausstellung muss nicht vollständig neu konzipiert werden, sondern kann auf das von Stefan Haslbeck, München, entwickelte „Fließband“ aus der großen Kölner Ausstellung von 2001 als zentrales Gestaltungselement aufbauen. Der Katalog geht über die Dokumentation der Ausstellung weit hinaus und enthält Beiträge renommierter Migrationsforscherinnen und -forscher wie auch junger Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler. 

	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Entwurf, Druckkosten Ausstellungskatalog (./. Verlagsrisiko)
	12.500,00 €

	Honorare (Organisation, Recherchen, Gestaltung, Aufbau, Verw.)
	23.000,00 €

	Media, Werbung
	16.000,00 €

	Reisekosten, Bewachung, Versicherung, Bildrechte, Material
	16.000,00 €

	Transport, Auf- und Abbau
	10.000,00 €

	Projektkosten insgesamt
	77.500,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	12.500,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	12.500,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	0,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	0,00 €

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	12.500,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	31. Oktober 2011 – 14. November 2011: Ausstellungseröffnung in Berlin/Tagung und Veranstaltung

31. November 2011 – 18. Dezember 2011: Ausstellungseröffnung in Köln/Tagung und Veranstaltung

26. Dezember 2011 - 23. Januar 2012: Ausstellungseröffnung in Istanbul/Tagung und Veranstaltung


	Sachstand

	Die Gesamtplanung für Ausstellung  und Katalog ist abgeschlossen. Die Beiträge für den Katalog werden bis Juli 2011 vollständig vorliegen und anschließend redaktionell überarbeitet. Zu diesem Zeitpunkt wird die Ausstellung in die Produktion gehen können. 

	Bearbeitungsstand

	     

	

	Antrag eingegangen am        
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2011 in Höhe von 31.260 € sowie in 2012 in Höhe von 33.740 € zu fördern. 


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

58/11
	Haushaltsjahr

2011

	Projektbezeichnung

"In Bewegung" - zur Wanderungsgeschichte der Menschen in der Region Rhein-Erft-Rur


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	5.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2011

	25.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	5.000,00 €

	Eigenmittel
	5.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

20.000,00 €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Rhein-Erft-Kreis und Kreis Düren

	Laufzeit

     
	geplanter Projektbeginn

     
	Projektende

     

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	02237/922170

	Name und Anschrift

Arbeitsgemeinschaft der Archive des

Rhein-Erft-Kreises sowie Stadt- und 

Kreisarchiv Düren

S. Harke-Schmidt 

Stadtarchiv Kerpen

Jahnplatz 1

50171 Kerpen

	Fax:
	02237/922171

	
	E-Mail
	susanne.harke-schmidt@stadt-kerpen.de

	
	Projektleitung
	Susanne Harke-Schmidt, Stadtarchiv Kerpen

	
	Bearbeiter
	     

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	02234/9854-300

	Name und Anschrift

LVR-Archivberatungs- und 

Fortbildungszentrum Brauweiler

Ehrenfriedstr. 19

50259 Pulheim

	Fax:
	0221/8284-1944

	
	E-Mail
	arie.nabrings@lvr.de

	
	Ansprechpartner
	Dr. Arie Nabrings

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

     
	BLZ

     
	Konto-Nummer

     

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Die Arbeitsgemeinschaft der Archive des Rhein-Erft-Kreises sowie Stadt- und Kreisarchiv Düren hat bereits vier Wanderausstellungen durchgeführt. Die Ausstellung „Ge-zwungenermaßen. Zwangsarbeit in der Region Rhein-Erft-Rur“ wanderte z. B. seit 2002 mehrere Jahre mit großem Erfolg nicht nur durch die beiden Kreise, sondern wurde auch über deren Grenzen hinweg gezeigt. Das Gesamtprojekt ist online auch im geschichtswissenschaftlichen Internetportal „www.historicum.net“ verfügbar. 

Mit Ausstellung und begleitender Publikation möchten die Archivarinnen und Archivare verdeutlichen, dass Migration und Integration unsere Geschichte schon seit ihren Anfängen prägen. Heute steht die Thematik im Mittelpunkt der Aufmerksamkeit, und viele Menschen auch in unserer Region halten die aktuellen Herausforderungen für eine historische Ausnahmesituation. Der regionale Bezug zum Thema wird verdeutlicht und herausgestellt.

Die Archive werden anhand der in ihren Beständen überlieferten Quellen dokumentieren, dass Men-schen aus unterschiedlichsten Gründen schon immer in unsere Region zugewandert, aber ebenso ausgewandert sind. Denjenigen, die sich heute um die Integration Fremder sorgen, wird veranschaulicht, dass sie selbst vielleicht zugewanderte Vorfahren haben. 

Mit dieser Fortsetzung der Öffentlichkeitsarbeit schärfen die Archivarinnen und Archivare das Bewusst-sein für den wichtigen kulturhistorischen wie Identität stiftenden Auftrag der Archive in der Gesellschaft.      


	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Die neue Ausstellung soll im Herbst 2011 im Kerpener Haus für Kunst und Geschichte erstmals er-öffnet werden, zeitgleich wird die gleichnamige Publikation präsentiert. Danach wird die Ausstellung zunächst durch die beteiligten Kreise wandern.

Je Standort wird ein eigenes Begleitprogramm (Filmvorführungen, Diskussionsveranstaltungen, Workshops etc.) konzipiert und durchgeführt. 


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Grafik (Ausstellung und Publikation)
	10.000,00 €

	Produktion der Ausstellung
	2.500,00 €

	Druck der Publikation
	12.500,00 €

	     
	     

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	25.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	5.000,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	5.000,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	0,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	15.000,00 €

	Kulturstiftung der Sparkasse Köln 
	2.500,00 €

	Ministerium für Integration NRW
	5.000,00 €

	Firmen
	7.500,00 €

	Gesamtsumme
	20.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	     

	Sachstand

	     

	Bearbeitungsstand

	     

	

	Antrag eingegangen am        
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2011 in Höhe von 5.000 € zu fördern. 


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

59/11
	Haushaltsjahr

2011

	Projektbezeichnung

Visitationsprotokolle des alten Bistums Roermond


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	10.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2011

	101.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	10.000,00 €

	Eigenmittel
	79.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

12.000,00 €
	bewilligt:

12.000,00 €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Roermond

	Laufzeit

2 Jahre
	geplanter Projektbeginn

2011
	Projektende

2012

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	

	Name und Anschrift




	Fax:
	

	
	E-Mail
	

	
	Projektleitung
	

	
	Bearbeiter
	     

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	02234-9854-300

	Name und Anschrift

LVR-Archivberatungs- und 

Fortbildungszentrum 

Ehrenfriedstr. 19

50269 Pulheim-Brauweiler

	Fax:
	0221-8284-1944

	
	E-Mail
	arie.nabrings@lvr.de

	
	Ansprechpartner
	Dr. Arie Nabrings

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

     
	BLZ

     
	Konto-Nummer

     

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Das alte Bistum Roermond plant die Digitalisierung, Abschrift und Übersetzung der Visitationsprotokolle des Bistums (Mitte 17. – Mitte 18. Jahrhundert). Die Kosten des Gesamtprojekts belaufen sich auf 101.000,- €. Davon sind 79.000,- € bereits durch zugesagte Unterstützungen u. a. der Provinz Limburg, der Stiftung „Katholieke Noden“, des Bistums Den Bosch und einiger Privatleute gesichert. Mit den Mitteln können die heute auf niederländischem Staatsgebiet liegenden Orte des Bistums bearbeitet werden. Um gleiches für die auf heute deutschem Staatsgebiet vorhandenen Orte durchführen zu können, nämlich die Abschrift und Übersetzung der Protokolle, ist das Bistum Roermond an das LVR-Archivberatungs- und Fortbildungszentrum herangetreten und hat um eine Förderung des Projektes gebeten. 

Da auf deutscher Seite ungefähr 30 Orte des ehemaligen Bistums Roermond liegen, ist das Projekt von hohem orts- und landesgeschichtlichem Interesse. Selbstverständlich besitzt es auch für die Bistümer Aachen und Münster eine große Relevanz, zu denen die erwähnten Orte heute zählen. Zur Finanzierung des bislang nicht gedeckten Betrages von 22.000,- € hat das Bistum Aachen 8.000,- zugesagt und das Bistum Münster 4.000,- €. 


	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Im Projekt werden 297 Berichte über deutschsprachige Orte in den alten Dekanten Geldern, Krickenbeck und Erkelenz 

- digitalisiert, 

- abgeschrieben und 

- ins Deutsche übersetzt. 

Transkription und Übersetzung erfordern Kenntnis der Kanzleischrift des 18. Jahrhunderts und der lateinischen Sprache. Es wird um eine Förderung der Maßnahme in Höhe von 10.000,- € gebeten, um die dafür geeigneten Bearbeiterinnen und Bearbeiter beauftragen zu können. 

Nach Abschluß der Editionsarbeiten sollen die Visitationsprotokolle in Zusammenarbeit mit dem Bistumsarchiv Roermond in Themenabenden vorgestellt und zur Recherche im Internet bereitgestellt werden. 


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Transkription und Übersetzung (deutsche Orte)
	22.000,00 €

	Transkription und Übersetzung (niederländische Orte)
	79.000,00 €

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	101.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	0,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	0,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	0,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	91.000,00 €

	Bistum Aachen
	8.000,00 €

	Bistum Münster
	4.000,00 €

	Provinz Limburg,Stiftung Katholieke Noden,Bistum Den Bosch, Spenden
	79.000,00 €

	Gesamtsumme
	91.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Die Transkription und Übersetzung der Orte in der Provinz Limburg liegt großenteils vor. 2011 und 2012 sollen die deutschen Orte mit den genannten Mitteln bearbeitet werde. 2013 sollen die Orte der niederländischen Dekanate Cuijk und Nimwegen folgen. Die Schlußbearbeitung erfolgt 2014. Danach stehen die Bearbeitungen im Internet zur Nutzung bereit.  

	Sachstand

	Für die Transkriptions- und Übersetzungsarbeiten der deutschen Orte konnten geeignete Bearbeiterinnen und Bearbeiter gewonnen werden. Nach Bewilligung der Projektmittel nehmen sie die Arbeit auf. 

	Bearbeitungsstand

	Für die niederländischen Orte in Limburg ist die Transkription weitgehend abgeschlossen. Die Ergebnisse sind unter dem Link www.rhcl.nl (Stichwort: kerkvisitaties) abrufbar.

	

	Antrag eingegangen am        
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2011 in Höhe von 10.000 € zu fördern. 


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

60/11
	Haushaltsjahr

2011

	Projektbezeichnung

Römerfest "Schwerter, Brot und Spiele"


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	135.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2011

	135.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	135.000,00 €

	Eigenmittel
	0,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

0,00 €
	bewilligt:

0,00 €
	in Aussicht gestellt:

0,00 €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

LVR-Archäologischer Park Xanten

	Laufzeit

16.-17. Juni 2012
	geplanter Projektbeginn

April 2011
	Projektende

Juni 2012

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	02801 712-120

	Name und Anschrift

Rheinland Kultur GmbH

Ehrenfriedstr. 19

50259 Pulheim-Brauweiler

	Fax:
	0221 8284-1732

	
	E-Mail
	u.grote@rheinlandkultur.de

	
	Projektleitung
	Frau Grote

	
	Bearbeiter
	Frau Grote

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	02801 712-127

	Name und Anschrift

LVR-Archäologischer Park Xanten / LVR-RömerMuseum

Trajanstraße 4

46509 Xanten

	Fax:
	02801 712-149

	
	E-Mail
	ingo.martell@lvr.de

	
	Ansprechpartner
	Herr Martell

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

SEB
	BLZ

37010111
	Konto-Nummer

1460301500

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Ziel ist die lebendige Darstellung des vielfältigen römischen Alltags bei Erreichung maximaler Publikums- und Medienwirksamkeit. Das Xantener Römerfest findet seit 2001 zweijährlich statt und gehört zu den bekanntesten Veranstaltungen des LVR. In den letzten Ausgaben wurde es kontinuierlich zu Europas größter und renommiertester Veranstaltung seiner Art ausgebaut. Zahlreiche Rückmeldungen von Besucherinnen und Besuchern belegen den sehr hohen Stellenwert dieser Großveranstaltung in der öffentlichen Wahrnehmung des LVR-Archäologischen Parks Xanten weit über das Rheinland hinaus. 

Aufgrund der aktuellen Sparzwänge ist eine Finanzierung aus den gekürzten Haushaltsmitteln nicht möglich. Je nach Wetterlage ist mit gut 30.000 Besucherinnen und Besuchern und Eintrittserlösen i. H. v. 100.000 bis 150.000 € zu rechnen. 

Sämtliche eigenen Personalleistungen des LVR-Archäologischen Parks Xanten und der Rheinland Kultur GmbH können aus laufenden Haushaltsmitteln erbracht werden. 


	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Zweitägiges internationales Römerfest mit rund 450 ausgesuchten Teilnehmerinnen und Teilnehmern im LVR-Archäologischen Park Xanten. Das Publikum erwartet eine bewährte Mischung aus qualitätvollen Darstellungen des zivilen Lebens (Handwerk, Künste, Kulinarisches, Soziales) mit originalgetreu rekonstruierter römischer Ausrüstung und spektakulären Vorführungen von Reitern, Legionärstruppen und Gladiatoren im Amphitheater. Die Vorführungen werden qualifiziert moderiert (keine gespielte Geschichte).

Der LVR-Archäologische Park Xanten nutzt diese Veranstaltung zur Präsentation eigener Forschungsprojekte, z. B. der römischen Handwerkerhäuser.




	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Honorare Akteure
	80.000,00 €

	Materialien, Technik
	10.000,00 €

	Sicherheitsdienst und Rettungskräfte
	10.000,00 €

	Marketing
	35.000,00 €

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	135.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	0,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	     

	
	Mitgliedskörperschaft
	     

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	0,00 €

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	0,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Planungsbeginn im April/Mai 2011 erforderlich, um die gewünschten qualitätvollen Römergruppen und knappen Übernachtungsplätze im Xantener Raum rechtzeitig buchen zu können.

Beginn der Organisations- und Marketingmaßnahmen im Sommer 2011.




	Sachstand

	     

	Bearbeitungsstand

	     

	

	Antrag eingegangen am        
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2011 in Höhe von 67.500 € zu fördern. 


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

61/11
	Haushaltsjahr

2011

	Projektbezeichnung      "Mobile Zeiten" Kooperationsausstellung des LVR-Freilichtmuseums Lindlar mit dem Industriemuseum Freudenthaler Sensenhammer


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	25.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2011

	30.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	25.000,00 €

	Eigenmittel
	5.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

      €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

LVR-Freilichtmuseum Lindlar und Museum Freudenthaler Sensenhammer, Leverkusen

	Laufzeit

6-9/2011
	geplanter Projektbeginn

01/2011
	Projektende

12/2011

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	

	Name und Anschrift


	Fax:
	

	
	E-Mail
	

	
	Projektleitung
	

	
	Bearbeiter
	

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	02266/9010-0

	Name und Anschrift

LVR-Freilichtmuseum Lindlar

Schloss Heiligenhoven

51789 Lindlar

	Fax:
	02266/9010-200

	
	E-Mail
	michael.kamp@lvr.de

	
	Ansprechpartner
	Michael Kamp M. A. 

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Westdeutsche Landesbank
	BLZ

30050000
	Konto-Nummer

60061

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Die Ausstellung dient der weiteren Intensivierung der Zusammenarbeit zwischen beiden Museen, die über die bislang bewährte Gemeinschaftsveranstaltung "Nacht der Schmiedefeuer" künftig weiter entwickelt werden soll.

Anlass des Vorhabens ist die im zweijährigen Rhythmus im LVR-Freilichtmuseum Lindlar stattfindende Veranstaltung "PS & Pedale", bei der zahlreiche historische Zweiräder und Kleinwagen auf großes öffentliches Interesse stoßen. In 2011 soll eine begleitende Ausstellung über den raschen Wandel von der Zweirad- auf die Kleinwagenmobilität zwischen 1955 und 1960 mit den daraus resultierenden Folgen informieren. Diese Präsentation wird in Lindlar gezeigt.

Die Ausstellung im Sensenhammer widmet sich hingegen in einem konkreten Fallbeispiel dem Mobilitätswandel in dem Leverkusener Ortsteil Schlebusch ("ein Dorf wird zur Stadt").

Das Freilichtmuseum Lindlar strebt mit diesem Projekt eine Steigerung seines Bekanntheitsgrades und, daraus resultierend, eine bessere Besucherresonanz aus dem Raum Leverkusen an.


	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Neben der Ausstellung von Zweirad- und Kleinwagenoldtimern sollen an beiden Museumsstandorten Aspekte der individuellen Mobilität mit Motorfahrzeugen thematisiert werden.

In Lindlar vermittelt die Präsentation Ursachen und Folgen des raschen, in den 1950er Jahren durch den wachsendend Wohlstand bedingten Wechsels vom Zweirad zum Automobil. Innerhalb weniger Jahre erlebte die bedeutende deutsche Motorradindustrie einen Niedergang ohnegleichen. Zahlreiche renommierte Hersteller wie Hoffmann, Horex und andere schlossen für immer die Fabriktore. Selbst der weltgrößte Zweiradfabrikant NSU musste seine Produktion mangels Absatz auf Roller und Kleinwagen umstellen.

Das Museum Freudenthaler Sensenhammer vermittelt diesen Mobilitätswandel am Beispiel des Museumsstandortes Schlebusch, der sich zeitgleich vom Dorf zum Stadtteil Leverkusen, verändert hat.

Geplant ist eine Beteiligung von Oldtimerclubs in der Region, die auch Werbefahrten für den Besuch beider Ausstellungen unternehmen sollen.


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Konzeption, Didaktik und Gestaltung beider Ausstellungen 
	30.000,00 €

	
	

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	30.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	5.000,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	5.000,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	     

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	0,00 €

	     
	

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	5.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Beginn der Ausstellungsplanung ab 1/2011,

Aufbauphase ab 5/2011,

Präsentationsphase 6/2011 bis 10/2011,

Abbau: 11/2011 bis 12/2011




	Sachstand

	Eigene Fahrzeuge sind teilweise vorhanden, darüber hinaus bestehen Kontakte zu Oldtimersammlern.

	Bearbeitungsstand

	     

	

	Antrag eingegangen am   27.09.2010
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2011 in Höhe von 20.000 € zu fördern. 


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

62/11
	Haushaltsjahr

2011

	Projektbezeichnung        "Zur Kulturgeschichte des Abfalls" Kooperationsausstellung des LVR-Freilichtmuseums Lindlar mit dem Bergischen Abfallwirtschaftsverband 




	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	10.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2011

	25.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	10.000,00 €

	Eigenmittel
	5.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

      €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

10.000,00 €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

LVR-Freilichtmuseum Lindlar und Bergischer Abfallwirtschaftsverband, Deponie Lindlar

	Laufzeit

4-10/2011
	geplanter Projektbeginn

1/2011
	Projektende

12/2011

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	

	Name und Anschrift


	Fax:
	     

	
	E-Mail
	

	
	Projektleitung
	

	
	Bearbeiter
	

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	02266/9010-0

	Name und Anschrift

LVR-Freilichtmuseum Lindlar
Schloss Heiligenhoven
516789 Lindlar

	Fax:
	02266/9010-200

	
	E-Mail
	michael.kamp@lvr.de

	
	Ansprechpartner
	Michael Kamp M. A. 

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Westdeutsche Landesbank
	BLZ

30050000
	Konto-Nummer

60061

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Die bereits seit längerer Zeit bestehende Kooperation des LVR-Freilichtmuseums Lindlar mit dem Bergischen Abfallwirtschaftsverband (BAV), u.a. ist die Geschäftsführerin Frau Monika Lichtinghagen-Wirths Mitglied des Ökologischen Beirats des LVR-FML, soll in eine gemeinsame Ausstellung mit unterschiedlichen Themenschwerpunkten münden. 

Das Projekt selbst soll den Auftakt bilden für eine nachhaltige Zusammenarbeit und weitere Entwicklung der Bildungsarbeit beider Einrichtungen in Lindlar (Freilichtmuseum und Leppe-Deponie) als außerschulische Lernorte.

Die Etablierung der Leppe-Deponie als Regionale-Projekt mit dem Auftrag, ab 2011 außer(hoch-) schulische Bildungsangebote zu kreieren, die den Standort entsprechend aufwerten sollen, lässt eine Dynamik erwarten, die beiden Einrichtungen mit einem sich ergänzenden Programmangebot zugute kommt.

Für eine erfolgreiche, in die Zukunft weisende Kooperation spricht zudem die räumliche Nähe (ca. 7 Kilometer Luftlinie).




	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Die geplante Ausstellung "Zur Kulturgeschichte des Abfalls" wird sowohl im Ausstellungsgebäude des Freilichtmuseums als auch in dem neuen Eingangsgebäude der Leppe-Deponie realisiert werden.

Während im Museum selbst "Abfall" nicht allein kulturhistorisch beleuchtet werden soll, sondern auch aktuelle Probleme (z.B. der Great Pacific Garbage Patch) im "Ist-Zustand" thematisiert werden, wird der Ausstellungsbereich auf der Leppe-Deponie Fragen der "Nachsorge" oder "Abfallvermeidung" aufbereiten.

Beide Ausstellungen werden zwar als selbstständige Einheiten konzipiert, ergänzen sich aber gestalterisch und thematisch so, dass das interessierte Publikum animiert wird, beide Präsentationen anzuschauen.

Ergänzend dazu sollen gemeinsame Weiterbildungsangebote entwickelt werden.




	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Recherche, Didaktik, Ausstellungsbau im Freilichtmuseum
	15.000,00 €

	Recherche, Didaktik, Ausstellungsbau auf der Leppe-Deponie
	10.000,00 €

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	25.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	5.000,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	5.000,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	     

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	10.000,00 €

	Bergischer Abfallwirtschaftsverband, Zenttraldeponie Leppe iLindlar
	10.000,00 €

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	15.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Beginn der Ausstellungsplanung ab 1/2011, 

Aufbauphase ab 3/2011, 

Präsentationsphase von 4/2011 bis 10/2011, 

Abbau: 11/12/2011e


	Sachstand

	Einige Vorrecherchen sind bereits getätigt. Themenrecherchen, didaktische Umsetzung und Ausstellungsgestaltung sollen in einem Werkvertrag vergeben werden.

	Bearbeitungsstand

	

	

	Antrag eingegangen am        
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2011 in Höhe von 10.000 € zu fördern.     
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

63/11
	Haushaltsjahr

2011

	Projektbezeichnung

Datenbank- und Publikationsprojekt zur Bergischen Geschichte  


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	32.780,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2011

	128.780,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	20.000,00 €

	Eigenmittel
	96.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

      €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

     

	Laufzeit

2011-2012
	geplanter Projektbeginn

2011
	Projektende

Ende2012/Anfang 2013

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	0212/23134235

	Name und Anschrift

Bergische Geschichtsverein e. V.

c/o Firma Thiele& Keller GmbH

Wuppertaler Str. 342
42653 Solingen



	Fax:
	     



	
	E-Mail
	bgv-info@wb.de oder stefan.gorissen@uni-bielefeld.de

	
	Projektleitung
	Dr. Stefan Gorißen

	
	Bearbeiter
	     

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0228/9834-222

	Name und Anschrift

LVR-Institut für Landeskunde 

und Regionalgeschichte

Endenicher Str. 133

53115 Bonn


	Fax:
	0228/9834-2991

	
	E-Mail
	Eckhard.Bolenz@lvr.de

	
	Ansprechpartner
	Dr. Eckhard Bolenz; Georg Mölich

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

     
	BLZ

     
	Konto-Nummer

     

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Ziel des Projektes ist die Publikation einer Datenbank und einer neuen Gesamtdarstellung zur Bergischen Geschichte. Mit Datenbank und Buchpublikation verfolgt der Verein die Absicht, die wissenschaftliche und die vielfältige heimatkundliche Beschäftigung mit dem Bergischen Land zu bündeln sowie Ergebnisse und Materialien zur bergischen Geschichte einer größeren interessierten Öffentlichkeit zur Verfügung zu stellen. Hierdurch will der Verein neue Anreize und Möglichkeiten für eine intensive Beschäftigung mit der Geschichte des Bergischen Landes bieten.
Anlässlich seines Vereinsjubiläums 2013 hat der Bergische Geschichtsverein die Herausgabe einer neuen zweibändigen Gesamtdarstellung zur Bergischen Geschichte geplant, die an die Stelle der inzwischen weitgehend überholten älteren Darstellungen aus den Jahren 1908 und 1958 treten und durch eine online-Datenbank "Bergica" (Quellen und Literatur zur Bergischen Geschichte) unterstützt werden soll. Bei der beim LVR beantragten Förderung steht die Erstellung der Datenbank im Vordergrund. Sie soll die Publikation dauerhaft und öffentlich unterstützen. Das Datenbankprojekt ist somit inhaltlich anschlussfähig an LVR-Online-Projekte wie KuLaDig und das Internetportal Rheinische Geschichte. Die Wissenschaftliche Kommission des Bergischen Geschichtsvereins (Vorsitzender: Dr. Stefan Gorißen) erarbeitet das Projekt inhaltlich, das LVR-Institut für Landeskunde und Regionalgeschichte begleitet das Projekt.




	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	a) Publikation „Bergische Geschichte“

Neuere Forschungen haben nicht nur ältere Ergebnisse revidiert, sondern auch neue Bereiche der Geschichte des Bergischen Landes erschlossen, einschließlich der bislang nicht berücksichtigten Geschichte des 20. Jahrhunderts. Darüber hinaus haben aber auch Heimatgefühl und Regionalbewusstsein inzwischen ihre eigene Geschichte, die reflektiert werden muss. Nicht zuletzt verlangt eine Geschichte des Bergischen Landes heute eine gründliche Bilddokumentation, die  wichtige, bisher kaum genutzte Quellen heranzieht.

Die wissenschaftliche Kommission des BGV hat ein Konzept für die geplante Publikation erarbeitet, das auf der einen Seite wissenschaftlichen Ansprüchen Genüge leistet und moderne Forschungsergebnisse aufgreift, andererseits eine lebendige Anschauung des Geschehens in lesbarer Sprache zu vermitteln verspricht und hierbei Bild- und Kartenmaterial großzügig integriert. Vierzig ausgewiesene Fachleute wurden bereits für die Mitarbeit als Autorinnen und Autoren gewonnen.
b) Datenbank „'Bergica' - Quellen und Literatur zur Bergischen Geschichte“

Das Publikationsprojekt soll durch eine online verfügbare Datenbank begleitet, unterstützt und dauerhaft  erweitert werden. Bei der Umsetzung dieses Teils des Projekts kooperiert der Verein mit den regionalen Kommunal-, Kirchen- und Privatarchiven des Bergischen Landes, die im Sinne eines „Bergischen Inventars“ Bestandsverzeichnungen mit über lokale Interessen hinausreichenden Bezügen zum Bergischen Land insgesamt in die Datenbank einpflegen werden. Zum anderen werden der Verein und seine Abteilungen die oft nur lokal bekannte und verfügbare regionalgeschichtliche und heimatkundliche Literatur, die über die wissenschaftlichen Verbundkataloge und Bibliographien meist nur unzureichend erschlossen ist, in die Datenbank einpflegen. Diese wird damit einer größeren interessierten Öffentlichkeit zugänglich gemacht – zunächst als bibliographische Angaben, in einem zweiten Schritt dann auch für Teilbereiche in Form von Volltextangeboten.


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Autorenhonorare  ( 500 Seiten à 50 €)
	25.000,00 €

	Redaktion (2 x 3 Monate)
	25.000,00 €

	Sachkosten der Herausgeber; Bildrechte, Scankosten
	11.000,00 €

	Datenbank "Bergica"
	10.000,00 €

	Herstellungs- und Druckkosten
	57.780,00 €

	Projektkosten insgesamt
	128.780,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	96.000,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	96.000,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	     

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	0,00 €

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	96.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Start Anfang 2011; Fertigstellung Ende 2012/Anfang 2013

	Sachstand

	Erste Vorarbeiten wurden gemacht und dem LVR-Institut für Landeskunde und Regionalgeschichte präsentiert.

	Bearbeitungsstand

	

	

	Antrag eingegangen am        
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2011 in Höhe von 10.000 € sowie in 2012 in Höhe von 22.780 € zu fördern. 
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

64/11
	Haushaltsjahr

2011

	Projektbezeichnung

Fortsetzung Internetportal www.rheinische-geschichte.de


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	437.500 € 
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2011

	437.500 € 
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	295.000,00 €
	

	
	
	
	60.000,00 €

	Eigenmittel
	42.500,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

      €
	bewilligt:

40.000 €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

LVR-Institut für Landeskunde und Regionalgeschichte

	Laufzeit

Seit 2005
	geplanter Projektbeginn

     
	Projektende

     

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	     

	Name und Anschrift

     
	Fax:
	     

	
	E-Mail
	     

	
	Projektleitung
	     

	
	Bearbeiter
	     

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0228/9834-221 und 0228/9834-245

	Name und Anschrift

LVR-Institut für Landeskunde und Regionalgeschichte

Endenicher Str. 133

53115 Bonn

	Fax:
	0221/8284-2991 und 0221/8284-0693

	
	E-Mail
	Eckhard.Bolenz@lvr.de; Margret.Wensky@lvr.de

	
	Ansprechpartner
	

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

LVR Intern PG 027 PSP-Element A.027.01.005.001.01.00 AA.027.01.005.001.01.002
	BLZ

     
	Konto-Nummer

     

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Das Internetportal "Rheinische Geschichte" ist ein breit angelegtes Informationsinstrument zur rheinischen Geschichte von den vor- und frühgeschichtlichen Anfängen bis zur Gegenwart. Es versteht sich bis in Text, Bild und demnächst auch imTon als Serviceeinrichtung mit dem Ziel, die "Geschichtslandschaft Rheinland" mediengerecht einem breiten Publikum bekannt zu machen. 

Das angestrebte Vollangebot zur rheinischen Geschichte steht im Zusammenhang vergleichbarer Internetangebote zu anderen Regionen und Bundesländern (u.a. in Westfalen, wo das Internetportal "Westfälische Geschichte" des LWL seit 2004 online ist). 

Die Weiterentwicklung und Fortführung des Internetportals Rheinische Geschichte für die Geschichte des 20. Jahrhunderts ist in der Koalitionsvereinbarung der Fraktionen  SPD, Bündnis 90/Die Grünen und FDP für die Wahlperiode 2009-1014 verankert.


	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Das Internetportal "Rheinische Geschichte" gliedert sich in sechs Hauptkomponenten:
- Epochen und Ereignisse,
- Persönlichkeiten ("Rheinische Köpfe"),
- Orte und Räume,
- Themen,
- Quellen und Links,
- Literaturschau. 

Dazu gehören weitere Elemente im Servicebereich, wie Verzeichnisse von Institutionen, Forschungseinrichtungen, Geschichtsvereinen, Kalenderblätter, Linkverzeichnisse und ein umfangreiches Glossar.

Mehr als 500 Beiträge - verteilt auf alle Hauptkomponenten - sind am 30.09.2010 unter der Internetadresse www.rheinische-geschichte.lvr.de online gegangen.Rund 200 weitere Beiträge sind derzeit in Vorbereitung.

Für die geplante neue Projektphase sind der Ausbau des Portals sowie vor allem auch die Realisierung begonnener Elemente vorgesehen: Ausbau der Hauptkomponenten im Hinblick auf Basisinformationen, Aufbau der Servicebereiche, darunter Ergänzung des Glossars, Aufbau der notwendigen Vernetzungen und Verlinkungen mit anderen einschlägigen Angeboten innerhalb des LVR und auf BRD-Ebene zur Erhöhung der wechselseitigen Nutzungsmöglichkeiten (z.B.durch Einarbeitung von PND-Daten).

Für alle geplanten Maßnahmen ist ein weiterer Ausbau der IT-Technik (Nachprogrammierungen) des Portals erforderlich.

Es ergeben sich somit weitere Kosten des Projekts i.H.v. 60.000 € (15.000 € für 1/2 wissenschaftlichen Referenten für 6 Monate, 20.000 € für IT-Technik, 25.000 € für Bild- und ggf. Tonbearbeitung, Ablöse ,für Nutzungsrechte, Autoren- und Werkverträge usw.).


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	IT-Technik (InfoKom)
	150.000,00 €

	Personalkosten (Wiss.Referent 2006-2008, 2009/10, 2011)
	170.000,00 €

	Sachkosten (Werk-u. Autorenverträge, Bildrechte)
	117.500,00 €

	     
	     

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	437.500,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	     

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	42.500,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	     

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	     

	Sparkassen-Kulturstiftung
	40.000,00 €

	bereits bewilligte GFG-Mittel des LVR 2005-2007, 2009
	295.000,00 €

	LVR GFG-Antrag 2011
	60.000 €

	Gesamtsumme
	437.500,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	2011 soll das angestrebte Vollangebot zur Rheinischen Geschichte vor allem im Hinblick auf Basisinformationen vervollständigt werden, der erst in Ansätzen realisierte Servicebereich und das Verlinkungs- und Vernetzungssystem (u.a. Ergänzung der PND-Nummern) sollen ausgebaut werden. 

	Sachstand

	2005-2007 sowie 2009 wurden für das Projekt insgesamt 295.000 GFG-Mittel für den Aufbau und die Ersteinrichtung des Internetportals bereit gestellt. Für das Projekt wurden darüber hinaus zusätzliche Haushaltsmittel für die Präsentation der Geschichte des Rheinlands im 20. Jh.  i.H.v. 42.500 €, verteilt auf die Jahre 2008 und 2009 (50.000 - abzüglich HH-Sperre i.H. von 30 % 2009) - (vgl. Antrag 12/278), zur Verfügung gestellt. 

	Bearbeitungsstand

	Siehe Projektbeschreibung

	

	Antrag eingegangen am   16.7.2010
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird eine Förderung aus Mitteln der Regionalen Kulturförderung iHv. 60.000 € für 2011 empfohlen.
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

65/11
	Haushaltsjahr

2011

	Projektbezeichnung

"Wieviel Heimat hat der Mensch?" - Ausstellung und Veranstaltungsprogramm


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	30.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2011

	55.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	20.000,00 €

	Eigenmittel
	24.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

1.000,00 €
	bewilligt:

0,00 €
	in Aussicht gestellt:

1.000,00 €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

LVR-IMus SG; Hist. Zentrum Wuppertal; Arbeit u. Leben DGB/VHS Berg. Land

	Laufzeit

38 Monate
	geplanter Projektbeginn

1. Juni 2011
	Projektende

31. Juli 2014

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	     

	Name und Anschrift

     
	Fax:
	     

	
	E-Mail
	     

	
	Projektleitung
	     

	
	Bearbeiter
	     

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0212 / 232410

	Name und Anschrift

LVR-Industriemuseum 

Merscheider Str. 289-297

42699 Solingen

	Fax:
	0212 / 320429

	
	E-Mail
	jochem.putsch@lvr.de, manfred.krause@lvr.de

	
	Ansprechpartner
	Dr. Jochem Putsch, Manfred Krause

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

     
	BLZ

     
	Konto-Nummer

     

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Das LVR-Industriemuseum, Schauplatz Solingen, hat sich seit seiner Gründung intensiv bemüht, das Museum für Menschen mit Migrationshintergrund zu öffnen bzw. diese besonders anzusprechen. Vergleichsweise erfolgreich wurden z.B. fremdsprachige Besucherführer geschult und eingesetzt. Insgesamt musste allerdings festgestellt werden, dass es permanenter und konzentrierter Anstrengungen bedarf, um einen dauerhaften Erfolg bei den entsprechenden Zielgruppen zu erreichen. Vor diesem Hintergrund entstand schon vor Jahren die Überlegung, mit einem gezielten Ausstellungsprojekt, einer hierauf bezogenen intensiven Zusammenarbeit mit Partnern in der Region und einem umfangreichen Begleitprogramm einen auf längere Zeit angelegten Prozess in Gang zu bringen, der das Museum dauerhaft im Gedächtnis und in der Lebenswelt von Zuwanderergruppen zu verankern hilft. Das Ziel des Projektes ist eine nachhaltige interkulturelle Öffnung des Museums und der Aufbau von Netzwerkstrukturen zwischen den beteiligten Museen, Verbänden und Vereinen.

	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Die Ausstellung - die zunächst im LVR-Industriemuseum, Schauplatz Solingen, (geplante Laufzeit 7/13 - 7/14) und anschließend - ergänzt - u.a. im Historischen Zentrum in Wuppertal präsentiert werden soll - zeigt exemplarisch anhand der Lebensgeschichten und -situation von ausgewählten Zuwandererfamilien aus unterschiedlichen Ländern bzw. Kulturkreisen (Türkei, Balkan, Griechenland, Italien, Iberische Halbinsel, Nordafrika, evtl. Russland, Polen etc.) die Transkulturalität bzw. die doppelte Verortung auf. 

Die Ausstellungs- und Veranstaltungsplanung ist intensiv mit unterschiedlichen Beteiligten wie allen relevanten Wohlfahrtsverbänden, Ausländerbeauftragten und Migrationsvereinen vorbesprochen worden. Diese Kontakte und Kooperationen sollen im Verlauf des Vorhabens intensiviert und verstetigt werden. Migrantenvereine etc. sollen aktiv in die Gestaltung und bei Veranstaltungen einbezogen werden. 

Die Ausstellung selbst soll in enger Kooperation mit ausgewählten Familien entwickelt werden. Erst auf der Basis von intensiven Recherchen und Interviews soll dabei die Exponatpräsentation vorbereitet werden. Eine wesentliche Bedeutung kommt der medialen Dokumentation nicht nur der deutschen Lebenswelt, sondern auch am Heimatort zu. Interviews, Fotos und Filme sind somit neben den authentischen Exponaten die wichtigsten Bausteine der Ausstellung. 

Aus der skizzierten Vorgehensweise ergibt sich ein langer und aufwendiger Vorlauf. Die eigentliche Ausstellung soll 2013/14 stattfinden. Die Vorbereitungen (Foto- und Filmdokumentation, Sammlung von Exponaten und Konzeption der Präsentation, Abstimmung mit den Kooperationspartnern) sollen ab Mitte 2011 beginnen. Parallel wird mit der konkreten Vorbereitung der Ausstellung begonnen. Die Ausstellung benötigt so vergleichsweise hohe Anlaufkosten zu einem frühen Zeitpunkt (insb. für die Fotodokumentationen in Solingen und am Heimatort).


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Foto- und Filmarbeiten
	20.000,00 €

	Ausstellungsbau- und - gestaltung
	15.000,00 €

	Veranstaltungen/Öffentlichkeitsarbeit
	13.000,00 €

	Katalog
	5.000,00 €

	Honorare
	2.000,00 €

	Projektkosten insgesamt
	55.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	24.000,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	     

	
	Mitgliedskörperschaft
	24.000,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	1.000,00 €

	Förderverein
	1.000,00 €

	
	

	     
	     

	Gesamtsumme
	25.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	2011 - Konzeption/Finanzierung/Abstimmung mit Partnern/Gestaltungskonzept

2012 - Einstieg Veranstaltungsprogramm/Öff., Vorbereitung Ausstellungsbau

2013/14 - Durchführung Ausstellung und Veranstaltungsprogramm


	Sachstand

	Mit den beteiligten Institutionen und Vereinen (Wohlfahrtsverbände, Stadt Solingen, DGB Arbeit und Leben, Hist. Zentrum) wurden vorbereitende Gespräche geführt. Die grobe Ausstellungskonzeption wurde bereits erarbeitet und abgestimmt. Derzeit werden die Ausstellungsplanung und das Gestaltungskonzept konkretisiert und das Veranstaltungsprogramm 2011/12 vorbereitet. Nach dem Projektstart sollen dann die Fotodokumentationen durch einen Fotografen begonnen werden.

	Bearbeitungsstand

	

	

	Antrag eingegangen am        
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2011 in Höhe von 20.000 € sowie in 2012 in Höhe von 10.000 € zu fördern. 


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

66/11
	Haushaltsjahr

2011

	Projektbezeichnung

„Stadt der guten Hoffnung“ - Ausstellung



	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	50.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2011

	140.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	35.000,00 €

	Eigenmittel
	60.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

30.000,00 €
	bewilligt:

0,00 €
	in Aussicht gestellt:

30.000,00 €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Oberhausen

	Laufzeit

28 Monate
	geplanter Projektbeginn

1. Juni 2011
	Projektende

30. September 2013

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	

	Name und Anschrift


	Fax:
	

	
	E-Mail
	

	
	Projektleitung
	

	
	Bearbeiter
	

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0208/8579-134

	Name und Anschrift

LVR-Industriemuseum

Hansastraße 20

46049 Oberhausen

	Fax:
	0208/8579-202

	
	E-Mail
	Burkhard.Zeppenfeld@lvr.de

	
	Ansprechpartner
	Dr. Burkhard Zeppenfeld

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Westdeutsche Landesbank Köln
	BLZ

30050000
	Konto-Nummer

60061

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	"Stadt der guten Hoffnung" ist ein Ausstellungsprojekt des LVR-Industriemuseums, Schauplatz Oberhausen. Anlässlich des 150. Jubiläums der Gemeindegründung Oberhausens im Jahr 1862 wird diese Ausstellung in den Jahren 2012/2013 (Beginn Sept./Okt. 2012 bis Sommer 2013) durchgeführt. Sie steht in enger Kooperation mit den Aktivitäten der Stadt Oberhausen zu diesem Jubiläum. Zu dieser Kooperation gehört auch das parallel laufende Buchprojekt einer neuen Stadtgeschichte Oberhausens, an dem der Projektleiter beteiligt ist, und in dessen Rahmen auch das Begleitbuch der Ausstellung mit erscheinen wird. Zusätzlich werden Kooperationen mit verschiedenen städtischen Institutionen geplant. Hierzu gehören die Volkshochschule, mit der eine öffentliche Gesprächsreihe geplant ist, die Oberhausener Partnerschulen, mit denen sowohl Veranstaltungen als auch Schulprojekte und Schulausstellungen geplant sind, und die städtischen Archive und Sammlungen, deren Materialien einen Teil der Ausstellung bilden werden. Angesprochen werden im Rahmen des Projekts auch örtliche Vereine, Geschichtsinitiativen und Einzelpersonen. 

Mit der Ausstellung zielt das LVR-Industriemuseum auf alle Bürgerinnen und Bürger der Stadt Oberhausen, stadtgeschichtlich interessierte Menschen im Rheinland und im Ruhrgebiet, auf die lokalen Schulklassen und Schülerinnen und Schüler sowie auf an historischen Fotografien und anderen bildlichen Überlieferungen Interessierte.


	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Die Stadt Oberhausen ist eine relativ junge Stadt, deren bildliche Überlieferung in der Ausstellung "Stadt der guten Hoffnung" erstmals in größerem Umfang präsentiert werden soll. Ziel ist es darzustellen, wie aus einer ländlichen Umgebung innerhalb von 150 Jahren eine Stadt entstand und sich veränderte und welche Hoffnungen sich mit dieser Entwicklung im Verlauf der Jahre verbunden haben. Dabei werden Themenblöcke, wie Migration/Zuwanderung, Städtebau oder Industrie und Arbeit  beispielhaft durch Hoffnungen und Wünsche, die durch Personen, Institutionen oder Ereignisse verkörpert werden, dargestellt. Zurückgegriffen wird sowohl auf die öffentlichen als auch die privaten Überlieferungen aus der Stadtgeschichte. Es stehen bereit die Sammlungen des LVR-Industriemuseums (u.a. Glasnegativbestand aus der Sammlung St. Antony), von städtischen Instituten und von Privatpersonen (u.a. wichtige Fotografen der Stadt). Die bildliche Überlieferung bezieht neben der Fotografie auch Druckgrafik, Gemälde, Karten und weitere Medienträger ein (z. B. bemaltes Porzellan). So kann neben eine stadtgeschichtliche Ausstellung gleichzeitig eine Mediengeschichte treten, die auch die Quellenwerte von bildlichen Überlieferungen hinterfragen kann.

Die Ausstellungsfläche im Wechselausstellungsbereich des Museums umfasst etwa 800 qm. Durch die Kooperation mit den Partnerschulen des LVR-Industriemuseums ist es möglich, Schülerarbeiten in die Ausstellung durch eine Präsentation auf der "Galerie in der Walzhalle" einzubeziehen.

Parallel ist auch die Erstellung von Materialien zur Stadtgeschichte Oberhausens im Rahmen des Projektes "Zeitreise Ruhr" (teilweise gefördert aus Landesmitteln) und deren Nutzung in der Ausstellung geplant. Auf diese Weise soll das bisher auf dem Museumsgelände präsentierte statische Stadtmodell durch eine digitale Lösung ersetzt werden.


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Begleitbuch
	15.000,00 €

	Öffentlichkeitsarbeit und Museumspädagogik
	15.000,00 €

	Wissenschaftliche Recherchen
	12.000,00 €

	Sachmittel
	55.000,00 €

	Medienproduktion, Hardware und Gestaltung
	43.000,00 €

	Projektkosten insgesamt
	140.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	60.000,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	     

	
	Mitgliedskörperschaft
	60.000,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	30.000,00 €

	Bürgerstiftung Sparkasse Oberhausen
	30.000,00 €

	
	

	
	

	Gesamtsumme
	90.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	2011 wissenschaftliche Recherche, Exponatrecherche

Herbst 2011 Gestalterauswahl, anschließend mit den Gestaltern Entwicklung der Präsentation

Juli/August 2012 Aufbau

Laufzeit Sept/Okt 2012 bis Sommer 2013


	Sachstand

	Die Bildbestände des LVR-Industriemuseums sind erschlossen und können für die Ausstellung genutzt werden. Recherchen für weitere Bildbestände in der Stadt liegen vor, und deren Nutzung für die Ausstellung ist gesichert. Absprachen zum Begleitband, der in Verbindung mit der neuen Publikation zur Stadtgeschichte erscheinen wird, sind getroffen.

 FORMTEXT 
Erste wissenschaftliche und Exponatrecherchen sind im Vorfeld durchgeführt. Ein Ausstellungskonzept wird zur Zeit konkretisiert. Konkrete Gespräche mit der Stadt Oberhausen Oberbürgermeister, Dezernent, Planungsgruppe Stadtgeschichte) sind geführt.

	Bearbeitungsstand

	

	

	Antrag eingegangen am        
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2011 in Höhe von 25.000 € sowie in 2012 mit weiteren 25.000 € zu fördern. 


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

67/11
	Haushaltsjahr

2011

	Projektbezeichnung

Ausstellung „Steppenkrieger - Reiternomaden des 8. - 14. Jahrhunderts aus der Mongolei“



	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	69.200,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2011

	278.500,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	69.200,00 €

	Eigenmittel
	85.300,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

      €
	bewilligt:

124.000,00 €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

LVR-LandesMuseum Bonn

	Laufzeit

25.01.2012 - 29.04.2012
	geplanter Projektbeginn

     
	Projektende

     

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	     

	Name und Anschrift

     
	Fax:
	     

	
	E-Mail
	     

	
	Projektleitung
	     

	
	Bearbeiter
	     

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0228/2070-219

	Name und Anschrift

LVR-LandesMuseum Bonn

Colmantstr. 14 - 16 

53115 Bonn

	Fax:
	0228/2070-150

	
	E-Mail
	gabriele.uelsberg@lvr.de

	
	Ansprechpartner
	Dr. Michael Schmauder

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

     
	BLZ

     
	Konto-Nummer

     

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Die Ausstellung ist aus einem Forschungsprojekt erwachsen (Projektpartner: Institut für Archäologie, Mongolische Akademie der Wissenschaften, Ulaanbaatar; Vor- und Frühgeschichtliche Archäologie, Universität Bonn; Fachhochschule für Technik und Wirtschaft Berlin, Studiengang Konservierung – Restaurierung, Grabungstechnik; Fachhochschule Köln, Fakultät für Kulturwissenschaften, Institut für Restaurierungs- und Konservierungswissenschaft; LVR-LandesMuseum Bonn, Abteilungsleiter Bestandspflege und Sammlungserschließung), das von der Gerda Henkel Stiftung (75.000,- €) und dem Bundesministerium für Bildung und Forschung (49.000,- €) gefördert wird. Im Zentrum des Projekts stehen einzigartig erhaltene Objekte aus reiternomadischen Gräbern des 8.-14. Jahrhunderts aus der Mongolei.

Die Ausstellung wird begleitet von einer internationalen Tagung "The Complexity of Interaction along the Eurasian Steppe zone in the first Millenium AD. Empires, Cities, Nomads and Farmers", die vom 9.-12. Februar 2012 im Landesmuseum stattfinden wird. Darüber hinaus ist eine Tagung mit der Gesellschaft für Internationale Zusammenarbeit in Planung, mit der bereits erste Gespräche geführt wurden.


	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Die aufgrund ihres sensationellen Erhaltungszustandes einzigartigen Objekte aus der Mongolei geben erstmals in Europa in dieser Form für die Zeit des 8. bis 14. Jahrhunderts Einblick in die Lebensweise der Reiternomaden. Die vollständig erhaltene Bekleidung und Ausrüstung dieser reiternomadisch lebenden Steppenkrieger, von denen eine fast magische Aura ausgeht, lässt eine für Europa in vielfacher Hinsicht noch immer befremdliche Lebensweise erstehen und bietet die Möglichkeit darzustellen, in welcher Perfektion es den reiternomadischen Völkern über Jahrtausende gelang, einen für den Menschen schwierigen Lebensraum optimal zu nutzen, ohne das ökologische Gleichgewicht zu zerstören. Immer wieder sorgen reiternomadische Vorstöße nach Westen über Jahrhunderte für eine enge Verzahnung mit der europäischen Geschichte (Hunnen, Ungarn, Mongolen).

Die Objekte werden durch Repliken (Köcher/Pfeile, Bogen, Musikinstrumente, Sattel) und erläuternde Objekte ergänzt. Hierbei reicht das Spektrum von weiteren archäologischen und ethnologischen Objekten bis hin zu Präparaten (Vögel, aus deren Federn die Befiederung der Pfeile hergestellt wurde, etc.) und Utensilien aus dem Leben von Reiternomaden (z.B. Jurte). Die umfangreichen Restaurierungsarbeiten und naturwissenschaftlichen Forschungsergebnisse werden anschaulich und spannend erläutert und aufbereitet, ohne die Einzigartigkeit der Objekte in den Hintergrund treten zu lassen.

Durch die mit hohem ästhetischem Anspruch realisierten Lebensbilder (Dimitrij V. Podzdnyakov, Institut für Archäologie und Ethnographie der Sibirischen Abteilung der Russischen Akademie der Wissenschaften) werden die einstigen Trägerinnen und Träger der Kleidung und Bewaffnung wieder lebendig und für die Besucherinnen und Besucher verständlich gemacht. 


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Konservierung/Restaurierung
	144.000,00 €

	Katalog
	35.000,00 €

	Ausstellungslayout (inkl. Vitrinen)
	39.965,00 €

	Internationale Tagung
	15.000,00 €

	Werbung/Reisekosten/Transport
	44.535,00 €

	Projektkosten insgesamt
	278.500,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	85.300,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	     

	
	Mitgliedskörperschaft
	85.300,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	124.000,00 €

	Gerda Henkel Stiftung
	75.000,00 €

	Bundesministerium für Bildung und Forschung
	49.000,00 €

	     
	     

	Gesamtsumme
	209.300,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Die Konservierungs- und Restaurierungsmaßnahmen laufen seit Mitte 2009 und sind für die ersten drei Felsspaltengräber weit fortgeschritten. Funde aus einem weiteren Grab sind im Oktober 2010 in die Bearbeitung gegangen. Die Katalogautorinnen und -autoren sind angeschrieben. Im Oktober 2011 läuft die Detailplanung der Ausstellung an. Ab Ende November  2011 läuft der Ausstellungsaufbau. Ab Mitte November 2011 werden die Objekte in die Vitrinen eingebracht.

	Sachstand

	 FORMTEXT 

     

	Bearbeitungsstand

	

	

	Antrag eingegangen am        
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2011 in Höhe von 20.000 € sowie in 2012 in Höhe von 49.200 € zu fördern. 
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

68/11
	Haushaltsjahr

2011

	Projektbezeichnung

Vorarbeiten zum Forschungsprojekt Niederbieber


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	37.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2011

	37.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	37.000,00 €

	Eigenmittel
	

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

      €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

LVR-LandesMuseum Bonn

	Laufzeit


	geplanter Projektbeginn

01.07.2011
	Projektende

30.06.2012

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	     

	Name und Anschrift

     
	Fax:
	     

	
	E-Mail
	     

	
	Projektleitung
	     

	
	Bearbeiter
	     

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0228/2070-219

	Name und Anschrift

LVR-LandesMuseum Bonn

Colmantstr. 14 - 16

53115 Bonn

	Fax:
	0228/2070-150

	
	E-Mail
	gabriele.uelsberg@lvr.de

	
	Ansprechpartner
	Dr. Michael Schmauder

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

     
	BLZ

     
	Konto-Nummer

     

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Zielsetzung des Antrages ist, die Vorarbeiten für einen hohen sechstelligen Förderantrag bei der Deutschen Forschungsgemeinschaft zu ermöglichen. Der Begriff „Niederbieber-Horizont“ ist eine feststehende Größe in der provinzialrömischen Forschung. Er zählt zu den Schlüsselbegriffen, mit denen weit über die Grenzen des Mittelrheingebietes hinaus archäologisches Fundmaterial gegliedert und interpretiert wird. Das Auxiliarkastell von Niederbieber bildet somit einen überaus bedeutenden Markstein im Kontext des Weltkulturerbes „Limes“. Seine umfassende Erforschung stellt eines der zentralen Desiderate der provinzialrömischen Forschung in Deutschland dar. Trotz der seit 1791 laufenden Untersuchungen ist es bisher nicht gelungen, den Fundplatz umfassend wissenschaftlich auszuwerten. Dies soll nun im Rahmen einer bundesweiten Verbundforschung möglich gemacht werden. Grundvoraussetzung für die Initiierung eines umfassenden Forschungsprojektes ist eine umfassende Sichtung der vorhandenen Bestände. Dies gilt sowohl für die archäologischen Funde als auch die Grabungsdokumentation, wobei die Basis aller weiteren Arbeiten die Erstellung eines digitalisierten Gesamtbefundplans sein muss. Vorarbeiten hierzu wurden bereits durch die Außenstelle Koblenz, Generaldirektion Kulturelles Erbe Rheinland-Pfalz geleistet, die zeigen, dass die Vermessung des 19. und frühen 20. Jahrhunderts ausgesprochen präzise sind und sich in das heutige Messsystem einhängen lassen.

	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Für Provinzialrömische Forschung ist Niederbieber von größter Bedeutung, weil

•
es das nördlichste Truppenlager der Provinz Germania Superior und damit des Limes war,

•
es – bezogen auf die bekannte Besatzung – sehr groß dimensioniert war,

•
es ein für die Zeit ungewöhnlich defensives Kastelldesign aufwies,

•
es zu den jüngsten Kastellanlagen am Limes gehörte,

•
sein Bau (und sein Ende) unter Umständen mit innerrömischen Konflikten zu verbinden sein 

            könnte,

•
es unter anderem mit mindestens einer „Elitetruppe“, dem numerus Divitiensium, belegt war,

•
es gewaltsam und plötzlich unterging

•
und dabei sehr viele, zum Teil außergewöhnliche Funde in den Boden gelangten, die auch              

•
später nicht mehr geborgen wurden.

Der heutige Publikationsstand wird dieser Bedeutung Niederbiebers nicht annähernd gerecht. Bisher kann gerade das Kastell kaum wirklich beurteilt werden, das einem ganzen Zeitabschnitt der mittleren Kaiserzeit mit dem „Niederbieber-Horizont“ seinen Namen gegeben hat.

Folgende Aufgaben sind zu erfüllen:

•
Erstellung eines Verzeichnisses (Signaturschlüssel der Römisch-Germanischen Kommission).

•
Sichtung der Archivalien und Funde.

•
Recherche nach weiteren Archivalien und Funden in öffentlichen Institutionen und Privatleuten.

•
Digitalisierung der Unterlagen.

•
Digitalisierung der Pläne mit Hilfe einer GIS-gestützten Anwendung (Auto-CAD, Mapinfo etc.). => Einhängen in einen Gesamtbefundplan als Grundlage zur Verortung der Funde für die wissenschaftliche Auswertung.

•
Aufbau einer Datenbank.


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Halbe Wissenschaftlerstelle nach E 13 (Stufe II)
	30.500,00 €

	Reisekosten und Laptop
	6.500,00 €

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	37.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	0,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	     

	
	Mitgliedskörperschaft
	     

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	0,00 €

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	0,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	

	Sachstand

	Eine erste Sichtung der Funde und Archivalien in den verschiedenen Museen und Archiven hat stattgefunden (LVR-LMB, Bodendenkmalpflege Koblenz, Archiv der Reichslimeskommission, etc.). Ein wissenschaftliches Netzewerk ist aufgebaut; Kontakt mit dem LVR-Archivberatungs- und Fortbildungszentrum zur Digitalisierung von Unterlagen besteht.

	Bearbeitungsstand

	     

	

	Antrag eingegangen am        
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2011 nicht zu fördern. 


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

69/11
	Haushaltsjahr

2011

	Projektbezeichnung

"Szene Rheinland" - 5 Projekte


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	40.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2011

	60.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	40.000,00 €

	Eigenmittel
	20.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

      €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

LVR-LandesMuseum Bonn

	Laufzeit

     
	geplanter Projektbeginn

     
	Projektende

     

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	0228/2070-218

	Name und Anschrift

Museumsverbund im LVR

LVR-LandesMuseum Bonn

Bachstraße 9

53115 Bonn


	Fax:
	0228/2070-299

	
	E-Mail
	gabriele.uelsberg@lvr.de

	
	Projektleitung
	Gabriele Uelsberg

	
	Bearbeiter
	     

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0228/2070-218

	Name und Anschrift

LVR-LandesMuseum Bonn

Colmantstr. 14 - 16 

53115 Bonn

	Fax:
	0228/2070-299

	
	E-Mail
	gabriele.uelsberg@lvr.de

	
	Ansprechpartner
	Dr. Gabriele Uelsberg

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes


	BLZ


	Konto-Nummer



	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Seit Wiedereröffnung des LVR-LandesMuseums in Bonn bildet die "Szene Rheinland" einen wichtigen Schwerpunkt der Arbeit des Museums in Bezug auf regionale Kulturförderung. Gerade in Zeiten einer stärkeren Globalisierung auch im internationalen Kunstmarkt ist es für das LVR-LandesMuseum als rheinisches Landesmuseum eine vordringliche Aufgabe, die Kunst der rheinischen Szene besonders im Auge zu behalten und sie durch Einzelpräsentationen und Erstellung von Katalogen zu fördern und zu profilieren.

Die Ausstellungen der "Szene Rheinland" werden stets mit einem Katalog ausgestattet. Zur "Szene Rheinland" zählt auch der alle zwei Jahre vergebene Rheinische Kunstpreis, der mit dem Rhein-Sieg-Kreis gemeinsam vergeben wird.


	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Das LVR-LandesMuseum Bonn hat im Jahr 2011ff. den Ansatz für die "Szene Rheinland"-Ausstellungen im allgemeinen Ausstellungsetat reduziert, so dass "Szene Rheinland"-Ausstellungen in Zukunft nicht mehr durchgeführt werden können. Bereits mehrere Ausstellungskooperationen wurden in später liegende Jahre geschoben. Für bereits fest in Kooperation mit anderen Einrichtungen im Rheinland konzipierte Ausstellungen müssen zusätzliche Gelder beantragt werden. Es handelt sich im Folgenden um folgende Ausstellungen:

Mit der Malerin Uta Rings in Kooperation mit dem Stadtmuseum in Siegburg und dem Gelsenkirchener Kunstmuseum.

Mit Manfred Vogel Kooperation mit dem Deutschherrenhaus Ludwigmuseum in Koblenz und der Abtei Liesborn.

Viktoria Bell, eine englische Bildhauerin, die seit dreißig Jahren in Köln lebt und zu den originellsten Positionen zeitgenössischer Holzskulptur zu zählen ist. 

Hans Junghans, ein Fotograf der jüngeren Generation, der mit seinen anspruchsvollen Bildfindungen eine sehr eigenständige Position besetzt. 

Kunstdialog Krakau/Alfter

Bilaterales Projekt zwischen der Akademie Krakau und der Alanus Hochschule im Bereich Malerei mit 6 – 9 Künstlerinnen und Künstlern aus Polen, Deutschland und Gaststudenten anderer Länder.




	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	pro. Szene Rheinland 12.000,00
	60.000,00 €

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	60.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	20.000,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	     

	
	Mitgliedskörperschaft
	20.000,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	0,00 €

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	20.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	     

	Sachstand

	     

	Bearbeitungsstand

	     

	

	Antrag eingegangen am        
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2011 in Höhe von 32.000 € zu fördern. 
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